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Zum Geleit 
,,Deiner Sprache, deiner Sitte, deinen Toten 
bleibe treu!" 

Als mir der Vorschlag gemacht wurde, zum Geleitwort die 
Thematik des Liedes . .Deiner Sprache. deiner Sitte, deinen 
Toten bleibe treu" ,"on unserem Schäßburgcr Dichter Michael 
Albert (1836---1893) zu wählen, schrieb ich das Lied zunächst 
einmal aus dem Gedächtnis auf. Wie fest haftet es im Gedächt­
nis? Man hat das Lied so oft tnitgesungen bei geselligen 
Zusammenkünften: Nachbarscbaftsfesten, Hochzeiten, Frau­
enball und l\!arienball, Peter-und-Paulstag-Kronenfest und im 
Kirchenchor. 11an hat es eigentlich nie auswendig gelernt. Es 
ist einem zugeflogen. Und es gehört zu den Texten, die man 
gerne aufnahm und nicht frei werden wollte. ",:ie es manchmal 
mit einem Lied geschieht. das einen "verfolgt" und nicht so 
leicht gelingt, es abzuschütteln. Aber gehört das Michael­
Albert-Lied nun nicht auch zu den Liedern, die einen "verfol­
gen" und die man abschüteln möchte? 

Der Nachklang dauert an. Vielleicht hindert so ein Nachklang 
die Konzentration auf eine neue Aufgabe oder bringt sie gera­
de in Schwung. Der Nachklang dieses Liedes drang tief. 

Wenn das Lied uns in dem Umfeld, das wir verlassen haben, 
im Willen, in der Erkenntnis, im Einsatz anspornte und an uns 
Fragen stelltc, so stellt es sie auch hcute noch. Doch wir haben 
zu den Gedanken auch Fragezeichen zu setzen. Gelten die 
Gedanken noch immer? Hätten wir nicht eher mehr bedenken 
sollen? Haben wir denn leichtfertig aufgegeben? 

Die erste Strophe gelang tnir, richtig zu schreiben, bei den 
nächsten war ich mir nicht mehr sicher und warf, wie die Prü­
fung nach dem Buch ,,Lieder der Heimat" ergab, die zweite 
und dritte Strophe durcheinander. Also kommt es einem doch 
aus dem Sinn, was man einmal mit Inbrunst gesungen hat. Es 
ist ja auch schon lange her, daß man es gesungen hat. Ende der 
80er Jahre war es, daß das Lied langsam verstummte, weil man 
sich unehrlich vorl<am. 

Wenn das Lied "Mer wälle bleiwen, wat mel sen" angestimmt 
wurde, hatte ich einigemal in Tischreden so darauf reagiert, 
daß ich den Wortlauf zur Änderung vorschlug: "Mer wälle 
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werden. wal mer se silen!" Beim Michael-Alben-Lied brauch­
te es keiner Ernüchterung aus weinseliger Stimmung, es ver­
stummte. Aber es klingt noch innerlich. 

Wer mag die inneren Stinunen deuten? Was küodet sich da im 
Herzen an? Wie können wir dem Genüge leisten, was an Idea­
len vorschwebt? Das Lied kann nicht mehr frei herausgesun­
gen werden. Was die Sprache, die Sitte und die Toten betrifft, 
denen wir treu bleiben wollen, können wir zeitgemäß mit 
andem Vorzeichen und wie es unserm inneren Bedürfnis ent­
spricht, "erklingen" lassen. 

Der "Sprache lreU" heißt für manchen siebenbürgisch säch­
sisch reden oder siebenbürgisch Hochdeutsch. Es klingt ja 
auch nicht gut, wenn man sich yerstellt und sich mit erstrebtem 
Muß anpaßt. Die Färbung im Tonfall wird uns bleiben. Erst 
unsere Enkelkinder werden sich in sprachlicher Beziehung in 
den deutschen Ländern "eingefügt" haben. Mit unserer Kul­
turinsel wird es dann sprachlich nur für Philologen nicht vor­
bei sein. 

Den Sitten, der Gemeinschaft, der wir entstammen, können '.vir 
kaum treu bleiben. Erinnerungen können wir pflegen mit Din­
gen, die wir mitgebracht haben. Wir können ein Heimwehzim­
meT mit Bauemmöbeln aus Siebenbürgen einrichten, in einer 
Truhe das buntgestickte Hochzeitshemd des UrgroB, alers auf­
bewahren, unsere ganze Wohnung so gestalten, als lebten Vlir 
noch im Ostland, wohin unsre Väter ritten. Einmal wird da 
alles Museurnswert haben. 

Die Sitten und Bräuche, die wir in Siebenbürgen in Kirche und 
Schule, in Zunft und Nachbarschaften pflegten, waren aus 
Deutschland erlernt. Jeder Richter, jeder Lehrer und pfarrer, 
Arzt und Apotheker, der in Siebenbürgen tätig war, hatte auf 
einer westlichen Universität studiert und das hier Gelernte und 
Gesehene in der Heimat angewandt. Jeder Handwerker mußte 
im Mittelalter Gesellenfabrtsbriefe aus Deutschland vorlegen, 
wenn er einmal als Meister anerkannt werden wollte. In unse­
ren Geschichtebüchern sind die Urkunden über die Studieren­
den seit dem l4ten Jahrhundert aufgeschrieben und die Nach­
weise gewerblichen Verbindungen sind in Archi\"en zu finden. 
Des "Volkes Mitte" war nicht durch Grenzen und Vorhänge 
eingeschränkt. 

Den "Toten treu" bleiben, habe ich nie recht verstanden. Treu 
gilt mehr den Lebenden. Ist Ehrung gemeint? Die erweisen v. ir 
so lange wir können, bestellen und bezahlen, Grabbesorgen, 
zahlen unsere Friedhofsbeitnige so lange sie verwaltet werden 
können und - bis uns solche "Treue" selbst zuteil ~'lrd. 

Es sind aber Gedanken in dem Lied, die aktuell bleiben. Der 
Lehrer Michael Albert hat ja auch Tbeologie studiert und die 
theologische Begründung des völkischen Gemeinschaftslebens 
hat er in die Verse eingewoben: In der Gemeinschaft wird die 
.. drängende, zwingende Not" bewälti~ in dieser ,.Mitte" ist 
,,Kraft, sie zu bestehn". 

Den Begriff "im heil'gen Ringe" darf keiner zu eng ,·erstehen. 
Es ist die ron Gott getragene, geheiligte Gemeinde, die in gött­
licher Dimension lebt, gemeint. ~Iöge doch jeder hier im Mut­
terlande diesen Anschluß finden. 

Für christliches Gemeinschaftsleben ist die "Welle in dem 
Strome" und der Stein in der "Mauer im Dome" biblische 
Gleichnisrode. Wenn auch Wasserwögen in der biblischen 
Sprache als bedrohliche Not zu verstehen sind, führen die 
Gedanken doch zum "Schiff, das sich Gemeinde nennt". Ein­
deutig ist der Gedanke von den lebendigen Steinen im Gefüge 
der menschlichen Gemeinschaft auf den Heiland Jesus Chri~ 
stus und seine Apostel zurück zu verfolgen. - "Und auch ihr, 
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als die lebendigen Steine, bauet euch zum geistlichen Hause" 
(1 Pelrusbrief 2,5). Die "Wehne", die im dritten Vers elwähnt 
ist, läßt uns an Luthers Lied ron der festen Burg denken und 
damit an die gedankenanregenden Psalmen und an die kriege­
rische Epistel (Epheser 6), wo jeder Harnischteil und jede 
Waffe zum Gleichnis für geistlich-geistige Rüstung dient. 

Wenn auch Bindungen der Treue aufgegeben werden müssen, 
ohne Treue leben wir kein erfülltes Leben. Neue ,,:Mitte" und 
"Treue" sollte von jedem "im heil'gen Ringe" gesucht werden. 

Pfarrer Rolf Binder 

Deiner Sprache, deiner Sitte, 
deinen Toten bleibe treu. 
Bleib in deines Volkes Mitte, 
was dein Schicksal immer sei. 
Wie die Not auch dräng' und z,,·inge, 
hier ist Kraft, sie zu bestehn. 
Trittst du aus dem heil'gen Ringe, 
wirst du ehrlos untergehn. 

Wie die Welt auch um dich werbe, 
deine Brüder lasse nicht. 
Deiner Väter teures Erbe 
zu behüten, sei dir Pflicht. 
Gleich der Welle in dem Strome. 
Füge in dein Volk dich ein. 
Stürzen kann die Mauer im Dome, 
wenn sich losgelöst der Stein. 

Wahre deines Volkes Ehre, 
nie sei dir sein Name feil. 
Stehe fest in seiner Wehre. 
fühle dich als seinen Teil. 
In des Lebens Leid und Wonne 
bleibe treu auf guter Wacht, 
lieb' dein Volk im Glanz der Sonne, 
in des Sturmes dunkler Nacht. 

Michael Albert 

MichaelAlbert (1836-1893), Dichter 
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Schäßburg vor 200 Jahren 
Aus "Geographie des Großfürstenturns 
Siebenbürgen" von Lucas Joseph 
Marienburg 1813 

edjiifJbutgr~ etu~l 
eebti! et~adlJurgedlij 

eegd~.w-ea·k 

§ 266 
<Bee1l3en • <Bd&e • !BoUliiallljl • !Boben • Suft • 

<BeWälfer • !ptobude 

lilie (!IUll3en blele~ etu~le,j, IUddj .. nadj dner "olitildjen 
m.ngotblUlllg ble alUe~te etdle unt .. be. liidjllft~en strd­
len einnimmt, linb dulge ~eile bei! Clbultlbenl" <r .. mlla­
ted, btl! Ubultt~dt)U e~l, btl! ft .. tkd6.r8" <r .. DliIat, 
b .. lllIebialdjtl! e~1, btl! (!Ir-tJlt~enker etu~1 unb IIlt\l­
Itl! e~l. G;ö e~ölt 6 3/4 Ouabrlltmeilen, .. ber nadj 
neuern !SeitImmungen 8 Onabratmdlen, lU .. rauf im 3~re 
1791, in ben stontrillutioni!llften fldj 4262 (jau~iittl!, 
812 ImltlUen, unb 2493 3tn\I""efinttti fanben. IJlat~ btl! 
neueften ilIngabe ent~ält bu elnljl: 19.500 eeden, nem­
lidj: 13.636 eßdjlen unb lileutjd)e, 4190 Imdßt~en, 1M:I 
BIgenner, 138 Ung .. n nnb einige ilIrmenitl! unb (!Idedjen. 
1iItl! !S .. ben Iit etlUa~ ~ö~ .. ßlij bu ~on (jermanjtabt, unb 
alU ... erglgt, abtl! .. ljne (jodjgeblege, unb frudjt .... lilie 
SUft 1ft mUb. 

liIer ~oraüglidjlte IJIufl bei! e~leij ilt bie grofle n .. tkel; 
ble lPr .. buete beil etu~leö finb: iJelbfrütljte ßller (!Iattun­
gen, !Weiß, .btl! fourer, bann (!Ißrtenfrit~tt, Clb,t unb 
ISldjaueljt. 91utlj an Imiilbern feljlt ei! nidjt, bodj Ilab ble­
leiben UIIO Iljrt !BelUoljn .. , b.il !Wllb, nidjt fo ljiiMfig, 101. 
f .. njt. ~ 3~r. 1771 fanb man In ben <r<Jnteir ... tiOßllliften 
in blefem etu~I.: 968:1 ~odj ilItktl!lanb, 2938 J .. d) Imle­
lenlanb, 5306 llSeingiirt.II, 7<26 etiltke Bug~idj, 3346 
ftülje, 2?36 StiiThtl! unb ~illIen, M84 edjafe, 2304 Bie­
gen, 5263 edjlUeine, 1278 !Slenenfweke. 

§ 267 

!Betfoffung • OOutlJeilnug 

\!Iie erften !Seamten biefell etuljlelllinb: ein !Sürgermetfter 
unb etu~~rieljtu, bann nenn eenat .. ren, bOß IUdeljen 
ehler etab~onn, eintl! könlglidju eteutl!einneljmu, bre~ 
etuljlilinf"eetur.n, einu lJhJt .. , alUe~ Bunjtinl"eet .. ren, 
einu Budjtljouilinflleetor 1ft. 

"erner ftdjeu in \!lieniteu: .in <t.Illllltllllltiit~crrot .. r, 'lUIo­
bletll' .. tt\ltor, lSiten .. tltt, ahlelJ Qlerieljtlll.uriiire rin 
iltabtljßU\ltmonn, iJotftmeiftu, !tIrdjil.ctr unb !PUl'WeniR­
f".dor, iJilrßl\lrorurator, <tontdllft, cr .. mmnnitiitllndtlctr, 
(j .. notarjeeretiir, Ouartiermellttl!, bl.. ft .. ntributionl­
e .. Oedoren, bl.. IJlationßIt .. ttmrifliire, ein etabt- unb 
etuljll"ljljlleui, (!;In ellitaliarat, ein etabt- unb 
etu~lidjinrg, alUe~ (jebonnnen, ein lllI .. ktridjt .. ; b.i 
~etlantt anB einem lllrälei, einem !Seljlita.. uab einem 
ilIetuor beft~enb, ein n .. kermelfttl!, alUelj Uljtenbef .. tger. 
eln~lilblener finb: alUe~ !Sürgerme\jttl!ilblener, alUe~ 
<!leridjtiblenet, ein (janneablen .. , alUelj Uebeereiter, alUe~ 
tBßlb~iüer, fedjd eteu ... lnjmntttltl!,jblener, ein eteuerü­
berrett ... liIer Qltu~1 IUltb einge~eilt in ben .. bern U1Ib 
U1It .. 1I ftrtli. 
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§ 268 

1.), (>lIera ~eij IIIlt 6 C>rifdjllften 

1. liIuneilb'rf, !(ljßa IiI~OIIliii, liIan .. a, liIe.nofdj, ein liir~­
filtljell liI'rf, b .. n 150 eadjf.n nnb 579 !Wdatljen 
IIelUoljnt, 1 1I2 etllUbe b .. n edjiiflburg. 2. (!IrolHlllefdj, 
ilIIefla mßj .. r, IJlag~-eaöIÖi!, eadeuft~ m.we, ein fätljll­
Idje" liIotf, 2 eInaben UOII edjiiüllurg, mit 742 löt~llldjen 
unb 152 lUala~llt~en WinItJ .. ~n .. u. 3. -t:IßllUdagen, (j .. lb­
~Uag, (julbgeloig, ein fadjlilt~d liI .. rf mit 612 eetdjlen 
uab 82 lUofudjifdjen (!;inlU .. ~nern, liegt bldjt an b .. 
notkd unb Ilt due ~ßlbe eInabe b .. n (!;lIfß.et~ltabt unb 2 
114 ~tuaben ~Oß edjöüburg entjernt. 4. Sßflltn, eaoifa­
eaent-SoifalO, Soifalie, ein fiidjllfdjeilil .. rf mit 663 eaelj­
len U1Ib 200 tl9a1adjellii). 5. !pmben, !Snub .. ber lProb. 

§ 269 

6. e~iiflb .. rg, et~Cldllurgum ob.. {fllflrum edj.ei, 
erg.lu.w, et§iglldj04rt, ein. ltiinlglidj fr.~. liidjliftlje 
etabt (nadj einigen !IIngnben 44" 20' Siinge bOß " ..... 
unb 47 28' !Sreite), anj ben meilten eeiten mit !S .. gen 
umge.en, f. bßII nur norbüftlidj im n .. tkeltljale Ijinonf eine 
etIOeiteete !IIUi!fidjt lielj tl!öffnri, am gr"llen stotketfbtlle, 
§atte (1802) 806 (jiinler In ber etabt unb etluß 400 
(jiinltl! unb (jütten in ben lS .. rjtiibten, alf.. lammt ben 
lS .. rjtiibten etlUa 6000 (!;lnlU.~ner. (!;In :t~eU ber etabt, 
ble f .. genannte 0.... etabt, liegt aul einenI, 38 mofter 
~o~en !Serge unb ~ßt etlUa onbeet~ßlb~unbert (jiinltl!. eie 
IUlrb oudj ble !Surg gen4ßnt, nnb Ijat alUel) ~.re uab brtIJ 
lPl.rten; e" Ilt inbellaudj ble IIllngmautl! ber !Surg feThlt, 
bef .. nbetd auf ber !S"91l1itae, aerftört, unb 111ft eben I" bit 
n .. t~ übrigen 11 :tljiirme, ßudj ble alUtlJ edjßll3en ob .. 
!Setltionen, ble eil bldlju m4ßdjem !tIlIgriffe tr .. taen lIellell. 
l!Ier alUülfte ~urm 1ft anm ButljtIJaul .. b .. brelJaeljnte a­
etßb~unn ... gefdjaffen ullb b .. bi"a~lIte gd113 CIlIge­
tragen Io.rben. l!Iie grolle Unll""uemlidjfteit ltMf mnübenb 
IltIIgen :ht\l"", b.il '6tl!keljr mit ben Q>htIU .. ljnmt b .. 
untern aitabt 1mb bem flClt~en Sanb. au uuterljßlten, 
m.tljt., ball 11. Idj .. n 1513 b"inflen lUurbe unb au btl!öben 
begann; ßllein stönig '6labl~lonjj, anj lSotftdlung feine" 
edja/aateilttl!iI, Illieolan,; (!I .. enb, bef.ljl, fle IUleber an 
befetaen, unb tl!liefl allen, bie Ildj Ijinaufaleljen lUürben, 
auf lieben ~~te bie etener. (!;i muflte df .. ble (jiilfte beil 
!IlClgiltrat" unb ble nanflente, IUle audj einige Bünfte in 
b .. Clbern etßbt 1U .. ~uen. Jdat ge~t mon bon bieftl! (!;III­
fdjriinkung böUig ßb, .. ~ne beillUegen eine (!;ntbülknung au 
befürdjten. 3n bleftl! ... ern etabt Iteljt ble Stledje btti ~ei­
ligen Illit .. lon" anf bem (!Iillfel bei !Sergei, 1U .. 1jtl! ble 
gall3e (!Iegtllb übetfeljen lU .. ben kann. el. lUurbe 1429 
gogtlinbe! unb 1483 au,;gef .. ligt. !SeI) iljru (!Irüabung 
blttr'- fit mit bem liitljllfdjell IIntert~ani\len liIorfe 
~olfuinlj Im Cl .... ßlbenf.. «oJmltat 1 3/4 etunbe b.n 
edjiiflburg b .. ttet. IRne anb .. e ll:irdj., ..... laOil in b .. 
.... n etabt, 1ft bie stlolterkirdje, 1482 gegrünbet uab 
1515 b .. ßenbri. eie ~at 144 eeljulje Siinge uub 62 edjulj 
!Sreite, unb ilt ble lI:atljebtaUtirdje. \!Iidjt ßn berfelben Ilt 
bßil 9latlj~on", einft ein IiI .. Dlinlkoner ftlolter. (!Iltitljfaß(! 
onf bem (!Iillfel bd !Sergd Iteljt bßlI 1790 nen tl!baute 
<!llJmnllflalgebiinbe ber (!;bongdlfdjen unb .. btl!Ijßlb b .. 
eaerijtelj ber !Sergkirdje 1ft ble Ielt 1684 belteljenbe nnb 
kaum 2000 ~iinbe ent~altenbe edjulbl.liot~tk. liIai 
(!Iljatllllfinm ~at einen med .. r, <t.Inrect .. t, alUe~ <t.IOab .. ro­
t .. ten, IUdelje ble jüngern et~ülu U1Iteeridjten, be~ bef­
lern (!Ieljßlteil lUegen jebodj ru ... Seljru flAb, bann alUelj 
Sutoren unb einem auflerurbentlitljen Seetor, IUrielje ben 
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Schäßburg anno 1767. 

<!IlJmnnllaften 'tl.rIefungen ~nlten. e~ulen fili' lIle lUeilill­
e~e ~uge"b flnb glel~l.aj etngm~tet. ~Ie untere et.bt, 
IUd~e In einem 111 8."" eine!! liegenben e um ben tBnS­
lierg II~ lUenbenben ~nIe liegt, lUott ue~ elnlt mit einer 
!IIluer umselien unb wettlilullger .U tetat, .ber lief.nbe.B 
In bem lotaten Inntet. ftriese, ber Stuentaenflrlog (1704 lilj 
1711) genßllht, WnOe Oltjdlie aeeftiiet. 3n ber Ulltten 
elnbt Iit ble e\Jitnl~lIlu~e btil ~elllsen ~nlnn, _. 1416 
erbut. illl~ 1ft ~Ier ble, 1723 ben iJ ... alj"" ..... tlnse­
.ilnmte rue~. mit einer Wennaljllonertejlbena. ~e n.~ 
1Il .... ~geliute lt""eUe ber 1ft. It~.lif~en liegt nm e\JI­
tal. 3n be. !B.rfIabt jenfeitj be" 1t •• fIelllnffoll Iit bl. 
~~.lllIII.~e aum ~eiligen <!Iolfte, w.~rf~einll~ für 
b." elnlt ~Ier gtjtubene e"ltnl (1SIe~lJu,,) erbaut. 3n 
ber lUeltll~en !B.rfI.ot ($\.entj~t) ~.ben ble grle~lldJen 
Iftdlgl.nl~eelUanbten eine neue 5ttr~e. ~uter ben e.elj­
len, wd~e ble IJ\lnenlitiit anjm~en, Ilnb ble Q;lnwo~ne. 
e~iitbu'Si: ~entfelje, Ungarn, <!Itie~en, 'fumenle. unb 
In ben tB.rfIiibten !!B.I.e~en unb 3lgenner, .ber Wie Ile 
u~ Im ~.If\J~j 3e1ten lJe\ten, lllenbuttn. ~Ie Q;lnw.~­
ner Ilnb In 3ünjte get~eilte .pubwerller, teelben .ber 
b.neben .u~ Sanb- unb tnlelnbu. ~e tBanmlU.aenl\Jln­
nerelJ lielelJiiftlst eI".. s.ofIen ~etl bej Welbll.~.n 
<!Itj~l~tei!. Seinwelier Wott .. 1809, 96 !IIlelfter. ~e. 
(lanbel 1ft IInbebeutenb, b~ lJ.t e~iitbus bft~ ~n~.­
miirkte. (\'ine !Burg nrit bftl} ~iirmen, In btten ~.e ein 
8IIfgerl~teter SölUe mit tlnem ~werte In ben $\Iu .. 
ft~t, Iit baö etClbtw8l'"en. \IH~t lUeit ~ •• ee~ahbu.g nuf 
ber Sanbitrahe IIt ble etl}ln, ei"e eilnle um ball ~nlj. 
1460 bli G9 erri~tet. ~ßlIh 1/4 etu"be ~.It e~iitbug 
ble Iftulnen ber tBu.g ISClnbu. 

§270 

"utuu Rulil udt 10 (ll!tfe~ltften 

1. !!Ierkeben, eaoifa-~.lIefI, !!IegIltCI, mit 622 ISCleljlen unb 
UO tnlnlct.~en In ber llliilJe be~ tBerge .. unb lIB.lbell (lott­
glitn, ein lii~IIIdJd ~orf. 2. tBobenbo'f, eanla-tBubn, 
tBunb.rfu, IS etunben ~on e~iitbueg, eilt fii'lJflf.~er ,ort 
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nach Ölgem!11de >;on Danie1 Köhler 

ttrit 516 ISn~feu unb 98 IIBnln~en. 3 . ~ennb.rf, ea"la­
~nalJa, ~alja, ein fae~flf~ell ~.rf, 3 etunbOl' ~.n 
!!i.~iltlin.g mit 572 en~felt unb 212 tnlnlae~en. 4 • .peltn­
b.of, .pegen, (leib.of, ein lii'~IIf~eB ~orf, 3 112 !!itunbe 
~.n lS~iitbng mit 1S?l' e.~fen unb 281 tnlnI •• lJen. 5. 
ste~hb, $\Ijblnum, lSania-!l:eöab, Stuöabu, ein fii'lJflfe~er 
!IIottktfleefltll, 3 etunb .. b.n e~iiflbu.g, we~er fnntmt 
IIBnlnqen unb 31geuneen 41l8nmtllen ftmlft. 3111 ~nljft 
1809 ~.tt. er U3ß eaeljftn uIIII 270 lIBaI •• ~... (fIlIlt 
WItt er f. bebeutenb, bat st.lfer elrglllunll benfelben eine 
etnbt nennt. !!Iu~ no~ ~ot •• eh.en stijnlgiri~ter, Ifti~­
ter unb lee~il tBe~fltaer. ~. ~iilt aw~ ~~rmiirkte, ultb {Jot 
ein alteil tBer9fe~I.fI anl einem .j)ügel auher~nIb bt~ 
!IIottktflteflftt". 6. !II~bu.g ober !lliibliu.g (!IIngbebll.g), 
tBOI.e, tBatn, dll 'ii~IIf~.i! ~.of, IS 112 etunbe ~on 
ee~iitburg, IIIlt 4.'~9 e.~fftt unb 122 tnlnln~en. ~er 
tB.ben, 1U .... uf bltfer ,ort liegt, Iit nne~ bei! lellgftt .pm. 
meeto., tBllIberB, bott.llletrife~elt !IIeflungftt 38 :i:olfen 
~ij~er nli! -\}ermnnftabt, unb aWott ~on bt •• b .... IStobt be~ 
ber ebßllgeIlfe~.u etnbtllir~e (lermnnftabti! ser .. ~uet. 
~~ IIßlIh nle~t umljln, einigt merfllUiirblge lll.t!aftt bejfel­
bftt, ble er mir mltt~e\lte, lJier öelJaub.lngftt. m.lI\Jftt, 
f<~rieb er, lI.hllllftt In ben !DI~bnger <!Iiirten nl~t auf. 
(!;ö IIegt Iljnftt au ~.~. 'lIud) ble lIBiilber weeben nue 
~ÖfW feiten u.n Iftlllljlell .ber Röf ... ~erletat, lUel<ljtö In 
lIen nu _aB lIefem Iteitbtt lIBölb .... feljon gefe~l~t. 

Itale. fnlj I~ (tBlnberi! <!Ieliurt~.rt Wott !JIleljburg) In IIId­
Itelll Sellftt ~ueeft in e~iitbu.S nlii Stunbe. ~nber gebellJt 
bel} !IIe~bng ~I.I, Ituflo.ua IUlrb lIlIr leltftt U.UfIollllllftt. 
lllae~ ~Il .. bl fiiUt !II~~nu ullb bll 1ft IItint IJme~t me~. 
fle!}er. !B.n ber !II~buger !ll".o ~ot UlßlI eine ~.iieljllge 
!!Iuöfl<~t uf bl. <!IeliIege, nelielt lUel~en ber 'lIlt in ble 
tnlnlctd,elJ Iteijlllt, ane~ ntben belll eaun1 ~o.btlJ, bllun ßlI 

ble tBugfttliinber <!Itbl.ge, bftt mleftn, ben (lottglttß. lllae!} 
~ijlJer nIi bl* tBurg liegt ble ,.genannte (len~fttbn.g 
(lftltjfttliu.g). !!Iuf ber logfttunten rß~en Itutae, ",!füb­
II~ ~.n !IIl~bu.g, f\lIbet mu eteln. In ij.rm eineö 
<!Iennbwerkei gelegt. (lier 1.11 ble ft8l'ea. dneil Dlon­
nell1l1ofteri gtftanben It~n, w .. lJer bnnn b •• IlInlju.e, !IIng-
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bdllttg, ""I bem !tIwge bw lDliibcl)en, ~eoin~~lIIIJm, gekom­
men 'elJn foU. 'Bllf bem 'UUIIl'e In bw lIIe~bnrger ftil'cl)e 
flnb ble :t1 000 ~un9ften abgwilllet. 7. Nelbl)""fen, 
NetlJui.l, Ndufe, ein fiicl)fif<~eil, 4 etohn bon eel)iifl6lU!g 
entlernteil, 448 eacl)fen unb 82 !!BalaelJtu tntl)altonbejj 
illotf. 8. Noblen, Nabojj, wo ble bdiannten ftulJllöfe, tllBb­
rerllöfe genannt, berfertigt Werben. @jj negt 5 eltunben 
bon ecl)iillblU!g unb r,"t 478 elllcl)fen uob 95 !!Balacl) .... 
9. ecl)iifl, e.gejjb. ecl)Mld, 0111 fiicl)flfcl)o~ illotf, 1 1/4 
Eilnnbe bou elcl)iifl6nrg mit 632 elacl)fen unb 196 !!Bara­
cl)en. 10. ~rBl'0lb, \UlIorbla, \UlIollle, dn löcl)fif""ea illotf, 
2 eInden bOR eer,ii~6I1rg, mit 679 eael)foR unb 224 
l!Ba1aer,on. 

Schäßburg im Jahr 2000 
Im Jahr 2000? Das ist über 65 Jahre. Wie wird es da in Schäss­
burg aussehen? Wird es da noch eine Schülertreppe gehen? 
Eine Bcrgkirche? ein Puikagässchen? den Zinngiessertunn? 
Werweiss? 

Aber die Stadt wird beständig ,",,'achsen, v: ird sich ausbreiten, 
Schaas zu, Weisskirch zu . . . Auf der Weisskircher Au werden 
breite Asphaltstrassen sein, Riesenverkehr! Und grosse moder­
ne Villen, Yielleicht Wolkenkratzer! Aber - was heisst 
"modem"? Konnte man 1870 ahnen, was 1935, also über fünf­
undsechzig Jahre "modern" sein wird? Was .. modeme" Klei-
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der, .,moderne" Zimmereinrichtungen, "moderne" 'Wohnhäuser 
sind? - Und ,,:erden in diesen grossen Strassen Autos verkehp 
ren, Strassenbahnen? - Sicher hat man schon längst bessere, 
schnellere, praktischere Fahrzeuge erfunden! \\'enn es überp 

haupt noch Landfahrzeuge gibt? Höchstwahrscheinlich geht da 
schon "alles" in der Luft. Wichtige Frachtflugzeuge stehen hiop 

ter allen grässeren Fabrikshöfen und Handlungen, in noch 
mächtigeren Flugzeughallen... Und in der Luft segeln die 
.. cives Schässburgienses" herum. Wie? Im Flugzeug? Ja, län­
gere Strecken! Aber sicher kennt man schon das Geheimnis 
des Fluges mit Menschenkraft! Und verliebte Jünglinge rufen 
ihre Angebeteten zu einem ,.kleinen" Spazierflug .. . 

- Wie wird im Jahr 2000 der Schuluntenicht sein? Wird man 
noch Latein lernen? Musikgeschichte? - Und weIche Lehr­
gegenstände ":erden im Stundenplan stehen? .. Geogr. d. M." 
(Geographie des Mondes . .. ), .. Bot. d. v." (Botanik der 
Venus ... )! Da muss der Fachlehrer selbstverständlich auch 
Exkursionen machen. ,.Wer will mit Herrn B. reden, dass er 
uns die Rakete borgt; ich dachte, wir könnten heute nachmittag 
vielleicht einen Ausflug auf den Mars unternehmen ..... Oder 
hat jede Schule schon eine, zwei Raketen bei ihren l..ehrmitp 

teIn? Selbstverständlich \'eranstaltet der Karpathenvereinjeden 
Sonntag Ausflüge auf die verschiedenen Planeten ... 

Und hat man zu Hause vielleicht Langeweile, so dreht man den 
Fernsehradioapparat (Fe·rad-ap) auf, und sieht und hört. was in 
der Welt vorgeht. .. Oder unterhält man sich drahtlos mit sei­
nem Freund in Brasilien, auch durch den Fe-rad-ap. Und auf 
allen Linien wird dieser Feradap gebraucht. Der Pfarrer predigt 

... .t~ .... ..,., 

Schäßburger Stadtmitte im Jahre 2000. nach einem EntwurfvonArchitekt Fr/tz Balthes (ca. 1914). 
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Sonntags zu Hause in den Feradapsender, und andächtig sitzen 
die Klrchenkinder an ihren Empfangern. Aehnlich geht es beim 
Schulunterricht. Jeder Schüler sitzt zu Hause beim Feradap, hat 
auf "Empfang" geschaltet und hört den Professor am anderen 
Ende der Leitung. Der fragt etwas. Sofon zeigen sich an seinem 
Apparat in heller Schrift etliche Namen. Der Professor drückt 
auf den Knopf unter dem Namen .,zirna" (dessen Gross\-ater 
hiess 1935 Zimmermann!). Zima schaltet auf "Sendung", der 
Profesor auf ,,Empfang" - und Zirna antwortet. Hat von den 
anderen Schülern, die die Ant"ort ja selbsh·erständlich mit­
hören, jemand etwas dazu zu bemerken, so drUckt der Betref­
fende auf einen bestimmten Knopf: der Professor liest seinen 
Namen und "ich bitte ums Wort", tuld Zirna, d.h. der, der eben 
ant,,·ortet, liest: "Einen Augenblick Ruhe!" - Ja, das kann ganz 
interessant werden! Was Yl ird also die Zukunft unseres Gymna­
siums sein, der Bergkirche? Nur Turnhallen braucht es, ganz 
mächtige Turnhallen. DelUl das Turnen wird einer der Hauptge­
genstände sein. Und im Tumunterricht wird ohne Zweifel das 
Fliegen die Hauptsache sein. Wie muss da jeder 1Iuskel arbei­
ten! -Mächtige Maueranschläge künden die Wettflüge (Kurz­
streckenflüge, Mittelstrecken, Jl.larathonfliegen!) an, die Sonn­
tag auf dem ,,hiesigen Luflsportplatz" stattfinden werden ... 

- Wenn ich das Jahr 2000 noch erlebe, bin ich dann ein alter, 
lebensmüder, gebückter Greis (oder hat man schon Verjün­
gungsmittel erfunden?). Ich hätte jedoch gar nichts dagegen, 
wenn ich jetzt meinen Geist aufgeben könnte, um im Jahr 2000 
das Licht der Welt noch einmal zu erblicken! - Vielleicht kann 
man sich so etwas im Jahr 2000 leisten! Wer weiss?! 

SchuJaufsatz von Quintaner Wolfram Tbei!, Dezember 
1935, Bischof-Teulsch-Gymnasium_ 

Erinnerungen an die 
Elementarschule für Jungen 
in den Jahren 1937 -1941 
Rückblickend scheint es mir, als habe sich mein Leben nicht in 
Kalenderjahren, sondern in Schuljahren und Schulstufen abge­
spielt - war ich doch 12 Jahre lang Schüler, dann 4 Jahre Stu­
dent, und darauf habe ich rund 45 Jahre als Lehrer und Dozent 
selbst Schüler und Studenten unterrichtet. Auf diese Weise ord­
nen sich auch meine Erinnerungen nach Trimestern, Quartalen 
oder Semestern und nach den dazwischenliegenden FerienwD­
ehen: Weihnachts- und Osterferien und .,großeu Ferien oder 
Sommerferien. ~Ieine ersten Schuljahre und ihre Ferien kom­
men mir aus heutiger Sicht von unendlicher Dauer \"or, 
während sie mit zunehmendem Alter scheinbar in immer 
rascherem Zeitraffertempo verflossen sind. So kommen mir 
auch meine ersten 4 Schuljahre in der Jungenschule (Elemen­
tarschule), in Schäßburg "Knabenschule" genannt, als sehr lan­
ger Zeitabschnitt vor. Damals war in den StadIschulen die Koe­
dukation nicht üblich, d. h. Jungen und Mädchen wurden 
getrennt unterrichtet. die Jungen ,'orwiegend yon Lehrern, die 
Mädchen meist von Lehrerinnen. Die Mädchenschule wnrde 
\3 Jahre ':ar der Jungenschule, 1877 auf den Fundamenten der 
abgetragenen Spitalskirche gebaut. Die Jungenschule, die offi­
ziell "Evang. Elementar- und Bürgerschule fttr Knaben" hieß, 
befand sich in dem 1890 errichteten Gebäude in der Spitals­
gasse 7. Hier v:ar auch die Gremial-Handelsschule bzw. Lehr­
lingsschule (Abendschule) untergebracht. Nach Besuch der 
vierjährigen Elementarschule folgte eine fonnlose Ab­
schlußprüfung und nach einer Aufnahmeprüfung der Übergang 
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in die Prima des Untergymnasiums (in der Bergschule) oder in 
die dreiklassige Bürgerschule (Klassen V-VII), im gleichen 
Gebäude mit der Elementarschule. Der Bau der Knabenschule 
wurde 1944 während des Krieges und durch die Kriegsfolge­
ereignisse zweckentfremdet und ist es bis heute geblieben. 

In den Jahren, auf die sich meine Erinnerungen beziehen, war 
noch alles oder fast alles in altüberlieferter Ordnung: Der 
Schulhof mit der Turnhalle (über dem Eingang das Emblem 
des STV mit den 4 F - "frisch, fromm, fröhlich, frei"); die 
Bestimmung jeden Raumes schien ein für allemal festzustehen 
und die Lehrer jeder Klasse ebenso. Die Schüler trugen keine 
Uniformen, doch mit Stolz ihre hellroten Schülermützen mit 
den goldfarbenen Klassenstreifen, die sie beim Grüßen ("Grüß 
GoU!") zu ziehen hatten (tat man dies nicht, ließ sich der so 
Gegrüßte vielleicht hören: ,,Dir hot Jl.läschen angder der 
Kapp"). Die HandelsschUler waren an ihren hellgrünen Schul­
kappen zu erkennen. 

In der l. Klasse unterrichtete Lehrer Sadler (Spitznamen: 
"Finer', denn so ähnlich pflegte er angeblich "fUnf" auszu­
sprechen, und "Piano" - ein für Erstklässer exotisches Wort, 
das er beim Klassensingen häufig gebrauchte). Die ll. Klasse 
unterstand Lehrer Kartmann ("Pintsch" genannt. ein Name, der 
sich auch auf seine Söhne vererbte). Lehrer \l,'agner leitete die 
1lI. Klasse (Übernahme: "der Helich", denn er war sehr reli­
giös, was sich auf seine gesamte Unterrichts- und Erziehung­
stätigkeit auswirkte), und schließlich in der IV. Klasse Lehrer 
Fredel, an dessen Spitznahmen, falls er überhaupt einen besaß, 
ich mich nicht mehr erinnere. Nach Pensionierung Yon Direk­
tor Karl Höchsmann wurde Prof. Richard Lang Direktor der 
Schule, der einzige Lehrer der Anstalt mit Uni\'ersitätsausbil­
dung. Seine ruhige, vornehme Art (sächsisch sagt man: 
"gedäst", d. h. "feingesiebt") machte ihn auch fUr die kleinen 
SchUler zur Respektperson. Nicht zu vergessen, Schuldiener 
Wolf (man sprach ihn mit ,,Herr Schuldiener" an), der im 
Untergeschoß eine Dienstwohnung hatte. :Man nannte ihn 
"Szüz", weil in seinen Flüchen stets die Jungfrau Maria (un­
garisch "Szüz Maria) 
vorkam. Warum er 
auch "Schikla" hieß. 
kann ich nicht sagen. 
Wenn ein Schüler 
sichtlich ungewa­
schen zur Schule 
kam, wurde ihm 
gedroht, man schicke 
ihn zum Schuldiener, 
der ihn mit einem Zie- Die Knabenschule 
geistein reinschrub-

.\rcruvfOIO 

ben werde. Das Schuljahr begann immer pünktlich am I. Sep­
tember und endete am 29. Juni, am Peter- und Paulstag, mit 
einer Schlußfeier in der Klosterkirche mit anschließender 
Zeugnisverteilung, Auszeichnung des Klassenbesten mit einer 
Buchprämie und Eröffnung einer Ausstellung mit Schülerar­
beiten. Einige Tage vorher hatte eine feierliche, öffentliche 
Klassenprüfung mit Lesen, Erzählen, Gedichtemrtragen (die 
Alten sagten noch ,.Perorieren"), Rechnen u. a. stattgefunden. 
Es sind mir zahllose Schulerinnerungen aus dieser Zeit gegen­
wärtig. Natürlich der erste Schultag - die meisten Kinder 
erschienen in Begleitung der Mutter. Den Brauch der Schultü­
ten gab es nicht - der neue Schulranzen (oder "on älteren 
Geschwistern "geerbt") mit Bleistift, Anspitzer und Radier­
gummi im "Penale", vielleicht schon die Fibel - das alles bot 
genug an Gewichtigkeit und Attraktion. :Man konnte sich vor­
erst den Sitznachbam in der Schulbank selbst aussuchen -
denn später gab es dann eine oft wechselnde Sitzordnung nach 
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Leistung und Verhalten, d. h. die "guten" Schüler saßen in den 
weiter hinten gelegenen Bänken, die schv/ächeren "orn, und 
die erste Reihe galt als "Eselsbank" und unterlag einer stren­
geren Übenvachung durch den Lehrer. Bereits am ersten 
Schultag sagte Lehrer Sadler: .. Bringt euch morgen Zeichen­
büchlein (!) mit, ich will sehen, wie ihr zeichnen könnt." 

Unsere e"te Zeichnung war eine Illustration zu ,.Rotkäppchen", 
und in Handfertigkeit modellierten wir Rotkäppchens Körbchen 
mit Weinflasche, Kuchen und W=t. Es herrschte in der Schule 
eine strenge Zucht und Ordnung. Schon für kleinere Übertretun­
gen wurde man an die Wand (in den ,,\\lnkel") gestellt oder 
erhielt Stockschläge ,,in die Hand" oder "auf die Hosen". Ab 
und zu konnte es auch eine Watsche geben (eine solche in den 
ersten Schultagen, die ich meiner Meinung nach völlig unschul­
dig verpaßt bekommen hatte, machte mich so kopfscbeu, daß 
ich einige Tage nicht mehr in die Schule gehen wollte und meine 
Eltern ihre liebe Not mit mir hatten). Zu den weniger schweren 
Strafen gehörte Hausarrest oder Zimmerarrest, deren Einhaltung 
man sich von den Eltern schriftlich bestätigen lassen mußte. 
Unterticht gab es an 6 Wochentagen, je 3-4 Stunden von 8-12 
Uhr vormittags, zweimal in der Woche auch je 2 Stunden arn 
Ndchmittag von 15-17 Uhr. Gern erinnere ich mich an unsere 
Fibel (von Michael Wilk und Friedrich Ziegler, mit hübschen 
Illustrationen von Hermann Lani - bei Krafft und Drotleff in 
mehreren Auflagen erschienen). Und ich erinnere mich selbst­
ycrständlich an erste Lorbeeren für richtiges Lesen. 

Lehrer Sadler schrieb ein "sehr langes" und "sehr schweres" 
Wort an die Tafel - ,,MEHLSPEISE" - und mir gelang es als 
erstem. es zu entziffern. Damit errang ich den Preis - einen 
Kipfel von Bäcker Zielinski vom Lehrer spendiert. In den Pau­
sen, die vom Schuldiener mit einer großen Handglocke einge­
läutet wurden, rannten die Schüler über die Straße zu dem klei­
nen Gemischtwarenladen von Otto Rodamer und kauften sich 
Pausenbrote, d. h. "l-Leu-Wecken" oder für 2 Lei einen 
Halwa-Wecken. Sehr gefragt waren auch die Lica-Tüten mit 
WaffelabfaJlen, denn sie enthielten auch einen farbigen 
"Knopr' aus Bakelit (darum auch als ,,Katz im Sack" genannt), 

mit dem TischfuBfall 
gespielt wurde und je 
nach Qualität ein 
beliebtes Tauschob­
jekt darstellte. Wie 
oft hat man in einer 
langweiligen Schul­
stunde zum Fenster 
hinausgeschaut und 
das Flrrnenschild 
OITO RODAMER 

Die Thrnhalle. ..mhhfoto auch ruckwärts ge-

lesen: REMADOR 
OITO. Nach Ausbruch des Krieges wurde der junge Besitzer 
eingezogen und der Laden wurde für immer geschlossen. 
Rodaroer hat nach überstandenem Weltkrieg in Harnburg ein 
Geschäft betrieben und soll in seinem Haus jeden. der sich als 
Schäßburger auswies, hcnlich aufgenommen haben - ,iel­
leicht waren es ehemalige Kunden aus der Elementarschulzeit. 

Deutsch, Rechnen, Singen, Heimatkunde, Handfertigkei~ Tur­
nen . .. Interessant wurde es, wenn ein Klassen~ oder Schul­
ausflug - meistens auf die Breite - veranstaltet wurde oder der 
Besuch eines handwerklichen Betriebes oder einer Fabrik, aber 
das kam seltener vor und unterbrach angenehm den Schulall­
tag. Die Schulaufsicht oblag der Kirche, und ab und zu visi­
tierte Stadtpfarrer Wolff den Unterricht. Wenn ein staatlicher 
Schulinspektor erschien, waren die Lehrer sichtlich nervös, 
denn sie beherrschten die neue Staatssprache nur mangelhaft. 
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Die I. Klasse beim Skopationsfest mit Lehrer Sadler (J 938). An,h" ro,o 

Bei Lehrer Wagner in der m. Klasse spielte der Religionsun­
temcht und die religiöse Erziehung eine überragende RaUe. Es 
gab jeden Morgen außer dem gemeinsam gesungenen Kir­
chenlied ("Der frohe Morgen weckt mich WIeder und ladet 
mich zur Arbeit ein . .. ") eine Lesung aus dem Neuen Testa­
ment, das wie ein Schulbuch in unsere Ranzen gehört~. Diese 
Texte oder Wochenspriiche überforderten oft unser kindliches 
Verständnis. Außerdem gab es eine Sonntagsschule, d. h. einen 
Kindergottesdienst, den Lehrer \\'agner in einer Gemeindestu­
be in der Hüllgase (im Hof des Binderischen Hauses) abhielt. 
Dieses Bethaus gehörte einer strenggläubigen Gemeinschaft 
(im Volksmund "de Gliwijen"), die sich für akti"e Nächsten­
liebe, gegenseitige Hilfe, Familiensinn und Friedfertigkeit ein­
setzte und hier ihre Gottesdienste (zusätzlich zu den üblichen 
Gottesdiensten in der Klosterkirche oder Bergkirche) feierte. 

Ich erinnere mich genau an sämtliche 1-..1itschüler der Elemen­
tarklassen und kann sie auch heute noch in alphabetischer Rei­
henfolge aufzählen. Jetzt sind sie mit ganz geringen Ausnah­
men in aller Welt zerstreut. Wenn man sich irgendwo trifft, ist 
man nach einem halben Jahrhundert und mehr inuner noch im 
DU-Verhältnis. Man gruppierte sich auch nach Stadtvierteln, 
und mir scheint, die Gruppe der Oberen Baiergase war nicht 
nur zahlreich vertreten, sondern hielt auch wie Pech und 
Schwefel zusammen. Wenn es auf dem Schulhof zu Auseinan­
dersetzungen - sprich Schlägereien - kam, konnte man Dro­
hungen hören wie: "net spil dich!", "kämm mer nOT fuer 
Easet", "Beh gien der int weder den Zeangderlenk., dAt tea deng 
wald Matter ä Pleparat sekst", "loss nor, ech san cl mengem 
griessen Breader!" 

Da es im siebenbÜIgisch-sächsischen Schulsystem keine Son­
derschulen für Behinderte gab (Pädagoge Heinz Brandsch 
hatte vorgeschlagen, Hllfsschulen zu eröffnen, doch ist es nicht 
dazu gekommen), wurden z. B. Lernbehinderte, sogar auch 
Geistigbehinderte integriert beschult. Sie waren fast in allen 
Klassen zu fmden, waren die Sitzenbleiber, die erst im Laufe 
mehrerer Jahre durch einige Klassen kamen. Es gab in jeder 
Klasse auch Schüler aus sozialschwachen bzw. sehr annen 
Elternhäusern oder aus dem Waisenhaus und diese Schüler 
unterschieden sich in Kleidung und Schuhwerk. Manchmal 
kam die Entschuldigung: ,,Ich konnte nicht in die Schule kom­
men, denn ich hatte keine Schuhe." Für nicht erledigte Schul­
aufgaben oder bei mangelndem Wissen wurden Nachhilfestun­
den von 11-12 Uhr verordnet, und es galt als Schande oder 
auch als Strafe, zur Nachhilfe in der Schule zuröckgehalten zu 
werden. Noten wurden nicht für Einzelantworten erteilt. nur 
am Ende des Trimesters für Gesamtleistungen. Falls in "Sitt­
lichem Betragen" keine 10 im Zeugnis stand, sondern bloß 
eine 9, seltener weniger, war das ein ganz böses Zeichen für 
schlechtes Benehmen. Es gab tllglich schriftliche und mündli­
che Hausaufgaben. Das Auswendiglernen von Gedichten spiel-
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Die 2. Klasse beim Skopationsfest mit 
Lehrer Kartmann (1939). Arehi'.foto 

te eine größere Rolle als heute 
(im Zeugnis gab es eine Note für 
"Gedächtnis- und Vortragsübun­
gen". !\Ianche Verse und Stro­

phen aus dem deutschen Gedichtschatz sind mir noch heute 
nach rund 60 Jahren genau im Gedächtnis. Die III. Klasse galt 
als schwieriger als z. B. n. oder IV., denn es begann der Rumä­
nisch-Unterricht - für uns wie auch für die Lehrer eine echte 
Fremdsprache - yerhunden mit Lesen und Schreiben in latei­
nischer Schrift, nachdem wir vorher Sütterlin geschrieben hat­
ten. Zudem v,"aren für den Rumänischunterricht die gleichen 
Lesebücher wie für die dritte Klasse der rumänischen Schulen 
vorgeschrieben. Geschichte und Erdkunde des Vaterlands 
mußte ehenfals in rumänischer Sprache unterrichtet werden -
eine kaum erfüllhare Forderung. 

Außer den Ferien gab es noch schulfreie Tage, wenn Lehrer­
versammlungen stattfanden und zu Jahrmärkten - ein beson­
deres Fest und Vergnügen für Kinder. Andere alljährlich statt­
findende Feiertage ".-aren Reformationstag, Heldentag (zu 
Christi Himmelfahrt) und der 10. Mai als Staatsfeiertag. Einen 
Höhepunkt bildete das Maifest mit seinem Schülerumzug, den 
Festlichkeiten in der Stadt und auf der Breite. Mein Jahrgang 
hat die letzten Maifeste 1938 und 1939 erlebt. Dann fielen sie 
wegen des Krieges aus und sind auch später in dieser Form 
nicht wieder aufgenommen \vorden. Jede Klasse hatte außer 
dem Hauptmann auch einen Wimpelträger, beide in geheimer 
Wahl yon der Klasse gekürt. Der Hauptmann trug ein Zepter, 
beide Würdenträger Burenhüte, die ,·;ahrscheinlich in Erinne­
rung an die Burenkriege, die die Gemüter der Sachsen sehr 
bewegt hatten, in die 1-laifest-Kostümierung gelangt waren. 

Bei Fällen yon Infektionskrankheiten wie Kinderlähmung oder 
Scharlach wurde die betroffene Klasse gesperrt und erst nach 
Desinfektion des Klassenzimmern wieder für den Unterricht 
freigegeben. Die ärztliche Betreuung der Schüler durch den 
sehr gewissenhalten Schularzt Dr. Julius Waedt war für dama­
lige Verhältnisse mustergültig. In den Jahren 1937-1941 ist 
nicht alles so überlieferungsgetreu und idyllisch abgelaufen, 
wie es in diesen Erinnerungen geschildert ist. Es v.rar ja auch 
die Zeit des Kriegsausbruches, der Gründung der "Deutschen 
Volksgruppe in Rumänien" mit alt den Ereignissen, die ihre 
Schatten vorauswarfen, mit den Eingriffen, die auch uns Kin­
der in den Wirbel hineingezogen und bald zum Ende der 
"guten alten Zeit" führen sollten. Doch darüber wird ein 
andermal zu berichten sein. 

!talter Rath (Dartmund) 
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Das Seminar 
in den Jahren 1944 -1955 
Beim Lesen des Artikels "Vier Jahre im Lehrerinnenseminar in 
Schäßburg" von Gertrud Blickling in den Schäßburger Nach­
richten vom 30. Juni 1996 wurden unwillkürlich in mir die 
Erinnerungen ",-ach, wie ich das Seminar erlebt habe. Während 
Frau Blickling noch eine heile Welt beschreibt, so hatte sich 
nach dem 23. August 1944 doch alles drastisch verändert. In 
das Seminargebäude war zuerst russisches, dann rumänisches 
~Iilitär eingezogen. 

Als die schwierigsten Jahre, die das ~Iädchenseminar durch­
machte, müssen die Jahre 1944 bis zur Schulreform von 1948 
angesehen werden. Der Lehrerinnenbildungsanstalt stand kein 
Gebäude zur Verfügung. Den Herbst bis Weihnachten 1944 ''Cf­
brachten die wenigen Schülerinnen (fast ausschließlich aus 
Schäßburg) den Unterricht in zwei Priyathäusem in der Hülgas­
se, um die begonnene Lehrerinnenausbildung zu Ende zu brin­
gen. Nach der Aushebung und Verschleppung nach Rußland im 
Januar 1945 gab es nur noch Schülerinnen für die 1. u. 2. Klas­
se, denen erst im April ein Raum im Bezirkskonsistorium (mit 
Zugang nur durchs Fenster) zugewiesen wurde. Die Lage 'er­
besserte sich bis Ende des Schuljahres, man hielt Unterricht im 
Botanischen Garten, im Heldenhain, in Wohnungen von Lehrern 
und Schülerinnen und schließlich im "Kraderium" und dem 
Kartenzimmer der Bergschule. Erst im Schuljahr 1945/46 nor­
malisierte sich der Unterricht in Räumlichkeiten der Bergschu­
le, die Kriegswirren hatten sich gelegt, es kamen Schülerinnen 
aus den umliegenden Gemeinden, im Februar 1946 sogar die 
ersten Rußlandheimkehrerinnen. Es konnten wieder vier Klas­
sen gebildet werden, so daß im Sommer 1946 nach dreijähriger 
Unterbrechung 4 Schülerinnen eine Lehrbefahigungsprüfung in 
HermannSladt ablegen konnten. Erst im Schuljalu 1946/47 kam 
es bei 17 Schülerinnen der 4. Klasse erneut zur ,,Matura" in 
Schäßburg, die dann 1948 zum letzten Mal unter Aufsicht des 
evang. Landeskonsistoriums stattfand. 

Den Lehrern Dr. 
Heinz Braudsch 
(Direktor), Hildegard 
Höchsmann, Ilse 
Jacobi, Friedrich Czi­
keli, Theodor Fabini, 
August Aiff, Georg 
Donatb, Gertrud 
Zikeli, Selma Roth, 
Erika Gärtner, Wil­
helm Widmann, Paul 
Schuller, Dr. Fritz 
Marlrus und Richard 
Lang sen., viele von 
ihnen schon damals 

Die letzten Reste der Lehrerinnenbil­
dungsanstalt 1948 mit den Lehrern Dir. 
N Brandsch, l' Schul/er, 'J: Zikeli u. Dr. 
Fr. }Jarkus. Archivbild 

längst im Rentenalter, die diese sch\vere Zeit mit großen 
Opfern überbrückten, sei an dieser Stelle ein besonderer Dank 
ausgesprochen. 

Durch die Schulreform von 1948 wurde aus dem Gymnasium 
"Deutsche Pädagogische Schule", also Lehrerseminar für 
Mädchen und Jungen, Direktor wurde Paul Schuller. Das Her­
mannstädter Lehrerseminar löste sich auf. 

An einem schönen Septembennorgen kamen die Seminaristen 
aus Hermannstadt mit der "Wicka" in Schäßburg an, auf der 
Oberen Marktzeile formierte sich die Blasmusik und mit Prof. 
Karl Gusta,- Reich hielten sie in der Bergschule (dem neuen 
Seminar) mit Pauken und Trompeten ihren Einzug. 
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Bis zum Jahre 1950 gab es für die vielen Schüler kein richtiges 
Internat, einige waren im alten Hotel Kovacs untergebracht, 
andere waren gezwungen, in Prhatquartieren zu wohnen. Im 
Spätherbst J 950 wurde nach langem Kampf, von Seiten des 
damaligen Direktors Paul Schuller, das Gebäude wieder zurück­
gegeben. Nun war es endlich so weit, daß alle Schüler wieder 
gemeinsam in einem Gebäude untergebracht werden konnten. 

Von außen sah das Seminar noch fast so aus, ",ie es das schö­
ne Bild in den Nachrichten vom 30. Juni 1996 zeigt, nur das 
Holztor v:ar weg; aber wie sah das Gebäude von Innen aus? 

Wir staunten nicht schlecht, als wir sahen, in welchem Zustand 
sich das gute alte Seminar befand. Zunächst wurden die Räume 
yon den SchUlem durch Arbeitseinsatz vom größten Dreck 
befreit, dann wurde es notdürftig für den Einzug renoviert. 1m 
oberen Flur fehlten im Fußboden viele Bretter, da keine Fuß­
bodenbretter aufzutreiben waren, wurden die Lücken mit 
Zement ausgefLillt. In den \\'aschräumen waren die Leitungs­
rohre aus der Wand gerissen, die Waschbecken fehlten, an ihrer 
Stelle waren einfache Blechtröge angebracht v,rlf waren froh, 
daß aus einigen Hähnen kaltes und auch warmes Wasser 
tropfte. Der größte Teil des }.Iobiliars war nicht mehr wrhan­
den. Weil die Schule zu arm war, um neue ~löbel anzuschaf­
fen, \'.'urden die Schüler gebeten, ihre eigenen t\.Iöbel mitzu­
bringen. Natürlich nur, wenn dieses möglich war. 

Nach den Weihnachtsferien konnten wir das Gebäude bezie­
hen. Es rückten ,;ele mit einem Bett und Bettzeug, einem 
Schrank, einem Stuhl und einer Waschschüssel an. Das Gebäu­
de diente nur noch als Internat, die Schule war im Bischof­
Teutsch-Gymnasium. 

Den l. Stock bezogen die Mädchen und das Erdgeschoß die 
Jungen. Den Stock erreichte man über eine Holztreppe, die 
große Ähnlichkeit mit einer Hühnersteige hatte. Die Jungen 
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hatten ihren Eingang im Treppenhaus, dieses war rur den L. 
Stock abgeschlossen. Jede Klasse erhielt einen Schlafraum. 
Bis zu 17 Betten mußten in einem Raum aufgestellt werden, da 
blieb natürlich kein Platz für die vielen, ganz ':erschiedenen 
Schränke übrig. Diese wurden in den Gang gestellt und immer 
von 2-3 Schülerinnen benützt. Der größte Raum an der Ost­
seite wurde als Lemsaal eingerichtet, d. h. wir hatten dort 
Tische zur Verfügung. In die Lernstunde wanderten wir mit 
unseren Stühlen, die wir auch in den Schlafräumen benützten. 
Der Lernsaal war gleichzeitig auch unser Aufenthaltsraum 
außerhalb der Lemstunden. Im I. Stock waren noch die Zim­
mer der Pädagoginnen Herta Höhr und Marta Brandsch und 
ein Krankenzimmer. Um 6.00 Uhr weckte uns Hans Maser mit 
seinem Baßflügelhorn, dann hieß es schnell aus den Betten und 
sich einen Platz im \,yaschraum ergattern. Um 7.00 Uhr ":ar 
Frühstücksausgabe. Das Frühstück bestand Tag für Tag aus 
einer Tasse heißem Wasser mit Teegeschmack. einer Scheibe 
Brot und einem Würfel ~Iarmelade. 

Um 7.30 Uhr machten wir uns auf den Schuh':eg. Der führte UDS 

vom Neuen Weg über den Friedhof durch das Wäldchen unter 
dem Botanischen Garten zum Gymnasium. Für den langen Weg 
brauchten wir anfangs 30 Minuten, später schafften wir ihn auch 
in 20 !.lin. Gut trainierte Jungen brauchten nur 15 !.lin. 

Mittagessen v:ar zwischen 13 und 15 Uhr, das Abendessen 
zwischen 18 und 18.30 Uhr. Wegen der großen Schülerzahl 
mußten die ~lahlzeiten in 2 Serien eingenommen werden. Ein 
Tischdecken war nicht möglich, jede Klasse hatte ihren blank­
gescheuerten langen Tisch mit Holzbänken. Das Essen holte 
man sich ,,"om Ausgabeschalter ab. Internatsdirektor war Prof. 
Karl Reich und Internatsverwalter der einstige Knabenschul­
lehrer Herr Fredel. Heute muß ich mich noch wundern, wie es 
ihnen gelungen ist, in der armen Zeit die vielen jungen Leute 
satt zu bekommen. Es "'ar bestimmt keine leichte Aufgabe. 

Prof E. Irtel dirigiert den Singkreis in der Aula der Bergschule. 
\rchj •. -roto 

Die guten Geister in der Küche waren Frauen, die nach dem 
Krieg und Verlust ihres Vermögens gezwungen waren, sich ein 
Brot und eine kleine Rente zu erv:erben. Natürlich waren auch 
wir Schülerinnen zum Küchendienst eingeteilt. Für alle Repa­
raturen '.\'ar unser guter Hausmeister, Herr Dörner, zuständig. 

Bei den Verhältnissen (große SchUlerzahl, räumliche Enge, 
keine Abgrenzung um das Gebäude) war eine strenge Aufsicht 
unmöglich, von Zwang konnte auch keine Rede sein, und doch 
herrschte Zucht und Ordnung, die wir freiwillig einhielten. In 
den ganzen 2 Jahren kann ich tnich nicht erinnern, daß es gra­
vierende Zwischenfälle gegeben hätte. 

Trotz aller Unbequemlichkeiten war es eine sehr schöne Zeit, 
die wir dort im Seminar verbracht haben. Uns verband ein sehr 
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starkes Gemeinschaftsgefühl. Wenn wir aus Abendyeranstal­
tungen oder im \\-Tinter aus dem Nachmittagsunterricht im 
Dunkeln in das Internat gehen mußten, war es besonders für 
die Mädchen richtig geflihrli~h. Wir gingen immer in Gruppen, 
Mädchen und Jungen, zusammen, so daß wir uns vor Angrif­
fen von Schülern der metalurgischen Schule schützen konnten. 
Es wurde niemand aIleingelassen. 

Trotz der großen materiellen Schwierigkeiten. mit denen das 
Seminar in den Nachkriegsjahren zu kämpfen hatte, auf kultu­
rellem Gebiet war es eine Blütezeit. 
Unsere Lehrer waren unheimlich bemüht, uns viel Wissen und 
kulturelle Güter ntit auf den Weg zu geben. Prof. E. Hügel 
brachte mit freiwilliger Schülerarbeit die naturwissenschaftli­
che Sammlung in Ordnung und auf Hochglanz. Ebenso repa­
rierte Prof. M. Helwig in viel Kleinarbeit alle physikalischen 
Geräte, die durch das Kriegsgeschehen zu Schaden gekommen 
waren, so daß sie im Physikunterricht yerv;;endet werden konn-

Aus der Theatervorfiihrung "Der Revi­
sor" mit den Schülern Tobic, Faltin, 
Florescu, Kirschlager. Archivbild 

Aus der TheateraujJührung "Kahale 
und Liebe" mit den Schülern; Rehner, 
Wagner und Schuster. Arcbivbild 

ten. Prof. E. 1rte1 hielt 
an Sarnstagnachntitta­
gen die beliebten 
Komponistenstunden 
und führte uns so in 
die klassische Musik 
ein. Sein 1950 
gegründeter Singkreis 
konnte große Erfolge 
yerzeichnen. Auf der 
Singkreisreise 1952 
nach Hermannstadt 
und Umgebung wurde 
er sogar von dem sehr 
kritischen EX. Dres­
sler mit "iel Lob 
bedacht. In diese Zeit 
fallen auch die großen 
Theateraufführungen. 
Da die bekannte 
Schauspielerin 11ar­
got Binder-Göttlinger 
in der Nachkriegszeit 
in Schäßburg lebte, 
konnte sie mit ihrem 

fachmännischen Können Prof. E. ~Iachat beraten. So kam es 
zu den hervorragenden Inszemerungen \'on Goethes 
,,Egmont", N. Gogols "Der Revisor" und Fr. Schillers "Kabale 
und Liebe". Außer diesen anspruchsyollen Stücken wurden 
noch viele "Bunte Abende" mit Tänzen, Ballett und Chorge­
sang veranstaltet. 

Der Sport karn auch nicht zu kurz, Dank der beiden Sportleh­
rer Prof. G. Zikeli und Prof. H. Kraus. Besonders zu erwähnen 

Aufmarsch zum Turn- und Tanzfest im Frühling 1951. Arcbirbild 
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Die Blasmusik unter Erich BergeI1948-1950. .~hivbild 

wäre das Turn- und Tanzfest im Internatshof Frühling 1951. 
Die Blasmusik erreichte ihren Höhepunkt unter der Führung 
des jetzt bekannten Dirigenten Erich BergeI1948-50. Von ihm 
übema1un 1950 den Dingentenstab Hans Jakobi und 1952 H. 

Die Schülerin Ingeborg Jekeli spricht beim Festakt der "Bücher­
spende " in der Aula der Bergschule Archivfoto 

Ließ. Natürlich mußten die zukünftigen Lehrer zu treuen Bür­
gern des Sozialismus erzogen werden. Damit das auch richtig 
geschah, glaubte das antifaschistische Komitee wachen zu 
müssen. In diesem Sinne kam es von ihrer Seite zu einer 
Bücherspende, die in einem Festakt in der Aula übergeben 
wurde. Auf dem Bild ist deutlich zu erkennen, daß entspre­
chend den Anforderungen jener Zeit, sich zu den Namen der 
berühmten europäischen Kulturträger die Bilder der kommuni­
stischen "Heiligen" und das Wappen des sozialistischen Rumä­
nien eingeschlichen hatten. 

Die ausgezeichnete praktische Ausbildung verdankten v; ir den 
sehr engagierte~" ~ ungsschullehrerinnen. Von ihnen lernten 
wir . das "Han 'erk 
des Lehrers'i Nicht 
zuletzt tru$en auch 
die "ielenßchulreisen 
und Ausfahrten mit 
Kulturprogrammen 
zur Erweiterung unse­
res Horizontes bei. 
Durch diese lernten 
wir unsere Heimat 
kennen. 

So ausgerüstet, konn­
ten wir getrost unse­
ren Lehrerberuf antre­
ten und auch auf die 
abgelegensten deut-

Die Übungsschullehrerin AI. Wolffbeim 
L'nterricht 1954. .\rchivbild 
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sehen Dörfer einen Teil unserer deutschen Kultur tragen. Unse­
re gute Ausbildung ist uns auch hier in Deutschland zu gute 
gekommen, so daß wir uns auch hier in der Schule behaupten 
konnten, obwohl wir nur 4 Jahre Seminar hanen und nicht ein 
Hochschulstudium wie die hiesigen Lehrer. 

Im August 1952 wollte das rumänische 1I1ilitär die Direktion 
wieder zwingen, das Seminc.rgebäude zu räwnen. lnzwischco 
waren mit unserem Geld vieJe Renovierungen vorgenommen 
worden, so daß das Gebäude einigennaßen hergestellt war. Der 
damalige Direktor :Michael Helwig weigerte sich, das Internat 
zu übergeben. Aus diesem Grund wurde er kurzerhand abge­
setzt und das Internat zog danach in das Misselbacherhaus in 
der Bairgasse um. 

Die pädagogische Schule in Schäßburg hat nur bis zum Jahre 
1955 existiert, dann vmrde sie nach Hermannstadt verlegt. Aus 
der Bergschule wurde wieder Gyrrmasium, das sich nun "Deut­
sche Mittelschule Schäßburg" nannte. 

Edda Helwig (Hei/bronn) 

Absolventen der Bergschule 
Schäßburg 1961 bis 1975 
Matrikelauszug, erstellt vom heute amtierenden Direktor 
der Bergschule Prof. Hermann Baier 

Nachtrag zur Liste aus Folge 6 der Sthäßburger NKhrkbten 

Jahrgang 1954-1955 
Barth, Mari~, 30.9.1937 (Deutsch Budak); Binder, Alfred, 5.4.1937 (Mediasch); Bin­
der, Gerlinde, 23.4.1938 (Heldsdorf); Binder, Margarethe, 17,4.1938 (Reichesdorf); 
Bonfelt, Eda, 27.4.1938 (HermannSladt): Brantsch, Sigrid, 10.1.1938 (Hermann­
.'Itadt); Breckner, Brigine, 12.8.1938 (Agnetheln); Darfi, Katharina, 12.7.1938 
(Deutsch Budak); Eiwen, Ilse. 11.8.1938 (Wolkendorf (Kr»; Frint1.. Sam, 8.12.1937 
(Johanrusdorf); GaiLer, Sofia, 11 .8.1937 (Schaas); Haiser, Edda.. 3.3.1937 (Scbarosch 
(Pog.»; Hllydl , Maria, 11.11.1936 (Zuckmanlel); Haydl, Kar!, 8.10.1936 (Zuckman­
tel); Heiß, Susanne, 20.1.1938 (Bu1kesch); Höchsmann, Gerfried, 5.10.1936 (Scha­
rosch); Keller, Elfriede, 10.12.1936 (Mediasch); Kelp, Hildegard, 3.10.1936 
(Agnetheln); Knoll, Anneliese, 21.11.1937 (Agnetheln); Lip, Jahanna, 21.11.1 936 
(GroBprobstdorf); Mai, Pauline. 15.lO.1937 (Tobsdorf); MWllsch, Stefan, 13.9.1937 
(Meschen); Mauer, Hans, 13.6.1937 (Großalisch); Maurer, Christa, 31.3.1938 
(Agnetbeln); Mieß, Anna., 1.1.I937 (GroBpIObsdorf); Mosbergu, Mathias., &.7.193& 
(Kinsch); MüUer, Kalharina, 23.4.1938 (Schaas); Paul, Mlllianne. 30.1.1938 (Großa. 
lisch); Sarller, Hans, 12.2.1938 (Hamruden) ; Schmidl, Dse, 2.5.12.193: (Agnetheln); 
Schuster, Edith. 21.12.1935 (Braller); Schuster, Hans Heinz, 27.2.1938 (Schäßburg); 
Töpfer, Friedrich, 25.10.1937 (Bukare5t); Wagner, Johann, 24.2.1937 (Zuckmantel); 
Wellmann, Hedda, 3.7.1937 (Agnetheln); Wester, Martha, 5.3 .1938 (Reps); Hermann, 
Georg, 8.10.1937 (Arkeden); Zakel, Manin, 10.12.1936 (Scharosch); WeIther, Win­
me<!, 3.5.1937 (Hermannstadt); 

Jabrgang 1960 bis 1961 
A-KlaSJe Rumä.nlscbe .lbteilung: 31 Schüler (10 Jungen, 21 Mädcben) 

Jabrgang 1960-1961 B-K1asse 
Adle1I, Klaus Günther, 15.8.1942 (SchäBburg); Bartmus, Oöu Dieter, 5.2.1<J4) 
(SchäBburg); Beer, Raimar \',-<tlter, :'.9.1941 (ScbäSburg); Bnmdsch, Roderich, 
30.7.1943 (Mühlbach); Depner, Rudolf. 11.9.1943 (Zeiden); Engbetth, Dieter Horst, 
23.8.1943 (Kronstadt); Glatz, Kilrin, 3.2.1943 (Schäßburg); Hann, Günther, 
28.8.1943 (SchIlßburg); Hienzel, Geruud Maria, 2.12.1942 (Schäßburg); Homner, 
Harald Wilhelm, 5.1.1943 (Kronstadt); Hügel, U,'e, 11.2.1944 (Hermannstarlt); 
lüstei, Heinz, 22.11.1943 (Hennannstadl); Kessler, Peler Günther, 10.11.1942 
(Schäßburg); Keul, Otto Michael, 24.10.1942 (Schäßburg); Keul, Peter Fritz, 
24.10.1942 (Schäßburg); Klingenspohr, Friedrich lul. , 3.12.1943 (Mediasch); Kram. 
Ingrid Erika, 12.11.1943 (Kronstadt); Kuv'cr, Manfred, 20.6.1943 (Zeiden); Lang, 
Dieter, 1.12.1943 (Schäßburg); l\Iac:bal, Götz Dieter, 24.4.1943 (Scbiißburg); Hat­
kus, Eckhard ClemClls, 5.11.1943 (Schi1ßburg); 11artini, Hildegard, 23.1.1943 
(Großlassein); f\lüller, Dieler Horst, 11.10.1943 (Bukarest); Neustädter, Erv'in GÜn· 
ter, 27.7.1942 (Schäßburg); Novotny, Günter, 20.2.1942 (Bukarest); Petrovits, lnge, 
2.10.1943 (Schä8burg); Reidel, Paul Jl,lanfred, 16.4.1943 (Dunesdorf); Roth, Mtul­
fred Ono, 6.2.1943 (Schäßburg); Roth, Ortrun Erika, 6 . .5.1944 (Scbäßburg): Scbir­
konyer. Martin, 26.6.1942 (Probstdod); Schiroky, Heidrun Erika, 3.9.1943 (SchIß.. 
bw-g); Schotsch, Herta, 25.5.1943 (Hahelagen); Stepbani. Uwe Bemd, 1l.1.I943 
(Kronstadt); Stirner, Gerbild, 21.5.1943 (Agnetheln); Theil, Hans Wemer. 4.1.1943 
(Elisabethstadt); Wagner, Günther Julius, 20.8.1943 (Schli.ßburg); Zehli, Sigrid Augu­
ste, 12.2.1942 (Schäßburg); Zikeli, Horst A1fred, 1.1.1942 (Schäßbwg). 
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Jahrgang 1960-1961 C-K1asse 
Acker, Udo, 21.1.1944 (Bukarcst); Adleff, Dicter, 6.2. 1944 (Odornellen); .\escht, 
Gertrud Rosem., 21.8.1942 (Kronstadt): Alexaodru, Christa., 24.10.1943 (pctendorf); 
Binder, Edith Helmine, 17.1.1943 (Kronstndt); Böhm, Erna, 8.1.1943 (Kreisch); Bra­
isch, Hannelore, 14.11.1943 (Dunesdorf); C!oos, Bemd, 30.11.1943 (Kronstadt); 
Dame1, He1ga, 19.2.1943 (Neustadt Kr.); Ev.ae, Johann Helmut, 29.1.1943 (Kntzen­
dort); Fabritius, Lars Christian, 23.3.1943 (Kronstadt); Gobl, Brigitte, 26.9.1943 
(Bkarest); Haas, Elisabeth, 31.10.1941 (Großalisch); Han, Rosemarie, 23.6.1942 
(Ounesdorf); Kapes. Hilde, 25.8.1943 (Weißkirch); Keßler, Ulrieke, 27.2.1943 (Her­
mannstadt); Konradt, Klaus Kurt, 2.1.1943 (Maricnburg); Krooer, Erika, 8.11.1943 
(\';eißkirch); Leonhardt, Isa ?\larianne, 12.12.1942 (SchKBburg); Lurtz, lngrid Pau!a, 
10.10.1943 (Scharosch Fog.); Mieskes, Inge, 10.2.1943 (Zciden); Najasek, Heidrun, 
9.7.1942 (Schlißburg); Nimeanu, Wiki, 20.6.1941 (Bukarest); Rether, Wilhclm.ine, 
22.12.1941 (Großlassein); Schlottner, Georg, 18.8.1943 (Rode); Schotsch, Edith Ros­
v·itha, 22.12. 1942 (GroßlasseIn); Schönauer, Erika, 13.9.1943 (Schäßburg); SchuUer, 
Ernst, 18.11.1943 (Mühlbach); Seiler, Gerda, 1.2.1944 (Großlasseln); Szaunig, Har­
ald Helmut, 25.4.1942 (.\2:0ga); TeulSCh, Hermine, 15.4.1943 (Tartiau); 1Schurl, 
Ingrid .\nna, 2.2.1943 (Schllßburg); Turcanu, Paul Gbeorghe, 21.2.1943 (Schißburg); 
Weber, Roswitha Regine, 11.2.] 943 (Elisabeth~tadt); Zimmennann, GOntber, 
22.12.1942 (Schäßburg); Zimmermann, Hennine E., 23,2.1942 (Großlassein); Zim­
mermann, Senta, 11.1.1943 (Schäßburg). 

Jahrgane: 1961-1962 
.\-K1asse: RuminOOte Abteilung: JO ScllUler (9 Jungen. 21 Mädchen) 

Jahrgang 1961-1962 B-Klasse 
Abraham, Erika Heide, 21.3.1944 (Schäßburg); Aescbt, Günter Hans, 1.3.1944 (Zei­
den); Andrcscu, Mihai, 1.8.1944 (Sehäßburg); Bamu, Gerlinde, 25.7.1944 (Schäß­
burg); Bartmus, .~strid IIse, 3.5.1944 (Reps); Beindressler, Horst Dieter, 12.11.1943 
(Gergeschdorf); Binder. Karin Ingeborg, 10.4.1944 (Schäßburg); Birtler, mla, 
21.2.1944 (Broos); Cornea, Marius Raimond, 31.5.1944 (Turcbes); Fabritius, Susan­
na, 19.7. 1944 (Schäßburg): FiJlbert, Heim Walter, 18.12.J942 (Bukarest): Kessler, 
Dietmar Hemd, 10.3.1944 (Schäßburg); K1uach, Ute Hedvig, 31.10.1944 (SchIß.. 
burg); Kotsch, .\.nrlreas E,n'-in, 18.1.1944 (Brenndorf); Loy, Genf Frieder, 5.12.1943 
(Schäßburg); Martini, Uwe Heint, 16.Ll943 (Kronstadt); Melas, Helmut Franz, 
14.10.1944 (Birthälm); Marin, Manfred Dieter, 4.7.1943 (Sehäßburg); Radler, Klaus 
Dieter, 1.1.1944 (Schäßburg); Röhrig, Richard Adolf, 30.1.1944 (Schaas); Schiel, 
Klaus Brich, 31.:.1°43 (Busteni); Schneider, Rudolf Gottrr., 19.1.1945 (Mcdiasch); 
Schneider, Ute, 23.9.1944 (Nußbach); Schuller, Walter, 19.2.1944 (Rode); Seleusan, 
Petru, 25.3.1945 (Schäßburg); Vladutiu, Mircea. 28.2.1945 (Schißburg); Weiß, Chri­
sla Karin, 27.10.1944 (Schäßbur&). 

Jahrgang 1961-1962 C-Klasse 
ChicombWl, Maria, 13.&.1944 (Turches); Deppner, Katharina Erna, 24.4.1944 
(Scbaas); Figuli, Hennine, 11.5.1942 ~Ieschendorf); Georgescu, Adrian, 3.10.1943 
(Bukarest); Glanz, Sunhild Sybille, 29.2.1944 (Fogarasch); Grommes-StÖCkl. Franz, 
3.3. 1944 (SchäBburg); Hubatsch, Karin Uta, 15.3.1944 (Schäßburg); Hügel, Wilhei­
nUne, .... 2.1944 (Schißburg); Jos..:pb.i, Kann Ute. 8.12.1943 (Bukarest); Krempels. 
Genta Sofia. 15.3.1944 (Scharosch Fog.); Lang, Liane, 4.5.1944 (Schäßburg); Lurtz. 
Maria, 25.2.1944 (Schäßburg); "1I1dler, Peter, 28.2.1944 (Schäßburg); ~laurer, Edda, 
7.8.1943 (Kronslarlt); Maurer, Hildegard Gerlinde, 27.11.1944 (Großlassein); ~.1o~'­
rer, Inge Annernarie, 26.9.1943 (Schäßburg); Nicll, Comelia Stanca, 31.7.1944 
(Reps); Pintea, Sabina Gabriela, 9.9.1944 (Retersdort); Roth, Helga Erika, 30.6.1944 
(Schäßburg); Röluig. Sofia Amatia, 22.3.1942 (Schans); Sch.uUer, Frieda, 24.5.1944 
(Seiden); Seiferth, Dons., 27.5.1944 (Schäßburg); Untcb, Gerbard. 14.9.1944 
(Großlasseln); Wolf!, Dagmar-Christa, 5.3.1944 (Schäßbw'g). 

Jahrgang 1962-1963 
A-Klasse: RumiinischeAbteilung: 29 Schüler (8 JUD&Cn, 21l\1ädchen) 

Jahrgang 1962-1963 B-Klasse 
Aescht, Reinbold Dieter, 26.7.1944 (SchäBburg); Alischer. Richard, 25.1945 (Großa· 
lisch); Bindu, Marlies Christa., 2.5.1.1945 (Scbäßburg); Drechsler., Daruel Dietfr., 
14.10.1945 (Uarie.nburg); Halek.sy, Hont Raimar, 18.1.1944 (Schäßburg); Hale.ksy, 
Karl Franz, 8.8.1945 (Schäßhurg): Hügel, Gerhard Eike, 14.9.1945 (Agnetheln); 
Kraft, Dieter Egan, 29.3.1945 (Schäßburg); Kramer, Konrad, 9.1.1945 (Obernilc 0); 
Lang, Richard, 9.8.1945 (Schäßburg); Harke!, Gottfried Manfred, 6.3.1944 (Harien­
burg); MWler, Günther-Siegfried, 8.2.1945 (Großlasseln); Oberth, Hans Georg, 
15.10.1945 (Mediasch.); Paschedci, Dorit Gertrud, 29.3.1945 (Schäßburg); Reich, 
Karl Günther, 3.6.1945 (Hennannstadt); Reschner. \"'ilbelm. 2.10.1945 (Schä.8burg); 
Roth, Rudolf Reinhold, 10.4.1945 (Nadesch); Schneider, Dorothea, 2.3.1945 ('hi­
den); SCh\·. IlTZ, \';emec UichaeJ, 7.12.1944 (Schäßburg); Szilagyi, .\strid Margarele, 
13.2.1945 (Schäßburg); Tuschinski, Paul, 13.8.1945 (Sch1lßburg); V-:agner, Hans Frie­
der, 23.5.1944 (Schäßburg); Vteißkopf, Dagmar Herta, 14.7.1945 (Maspino (Ruß!.»; 
Zerbes, Harald Michael, 25.1.1945 (Schäßburg); Zimmermann, Brigitte, 19.1.1945 
(SchlBburg). 

Jahrgang 1962-1%3 C-K1use 
AbeJe, Christi.ne Edith, 16.11.1945 (Bukarest); Boariu. loan Grigore, 13.11.1945 
(Großalisch); Hreihafer, Cllrista. 17.10.1944 (Schäßburg); Brett, Anna Wilhelmine, 
24.11.1944 (Meschen); Brote, \'iktor Florian, 23.6.1944 (AIt-Eidisch); Cocea, Rarlu 
Dinu, 6.4.1945 (Bulcarest); Fabini, Helmut, 24.5.1944 (Schäßburg); Feder, DllIlkv.art, 
7.7.1945 (Kronstadt); Hennann, Mariwme Dorothea, 14.7.1945 (Keisd); Kartmann, 
Hilda, 30.1 .1944 (Neudorf):. Keul, Irmgard, 9.9.1945 (Schllßburg); Kuti, llse Anna, 
222.1945 (Gale); Lingnu, Gcrda, 15.10. 1944 (Großlassein); Machat, Ursula Renatt; 
14.9.1945 (Agnetheln); MartinJ, Melitta, 13.10.1945 (UdSSR); lo.laurer, ?\Jargarete, 
10.11.1944 (KronSladi); l\lieskes, Rosa, 4.2.1945 (Zelden); t.lüllu, E!flriede Hildeg., 
10.7.1944 (Cerasu); Popescu, Maria JIeana, 18.7.1944 (Schißburg); Roth, Andreas 
Wemer, 24.3,1945 (Marienburg); Schmidt, Katharina, 13.7.1945 ('Neißkirch); Schu-
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ster, Katharina Traude, 12.1 t.l945 (Schaas); Schuster, Ue Hermine, 4.8.1945 
(Kcisd); Teutsch, Hans Dietmar, 20.7.1945 (UdSSR); Theil, E.lsi, 18.8.1945 (Großa­
tisch); Tschurl, Almut Erda. 4.8.1944 (Schäßburg); Wagner. Johanna, 28.4.1945 
(Leblang); Winter, Maria Magdalena, 1.11.1945 (Schäßburg). 

Jahrgang 1963-tg64 
A-Klasse: Rumänische Abteilung: 29 Schiller (19 JWlgcn, 10 l\1ädcben) 

Jahrgang J.963.....1964 
B-KlaSlle: Rumänische Abteilung: 25 Schüler (4 Jungen, 21 Mädchen) 

Jahrgang 1963-1964 C-Klasse 
Binder, Margarete, 27.1.1944 (Kleinlasseln); Bloos, Friedrich. 30.1.1945 (Elisabeth­
stadt): Duca, Ion Dan, 29.8.1946 (Sch!1ßburg); Eekert, Susanne ?\larlies, 22.5.1946 
(Schlißburg); Gundhardt, Wemer Klaus, 27.3.1946 (Breaza); Gunesch, Geoeg Roland. 
25.3.1944 (Denndorf); lUstel. Karl Georg, 27.3.1946 (Hennannstadl); Kessler, Her­
berth An~as, 8.6.1946 (Schäßburg); Keul, Sofia, 16.6.1946 (Schaas); Klöss, Ingrid 
Renate., 2.1.1946 (Birthälm); Klusch, Doris Sabine, 4.2.1946 (Schäßburg); KooneJtb, 
Christian, 28.2.1947 (\oisla' a); Kreutzer, Hcinlz Richard, 14.6.1945 (Kreisch); 
Lingner, Gm Reinhold, 6.3. 1946 (SclläBburg); Machat. Cbristoph Albert., 18.1.1946 
(Sdl1lßburg); Menning, Hena E Lise. 14. 12.1946 (Pruden); Müller, Siegfricd, 
13.:5.1945 (Irmesch); Polder, ~Iaria Katharina, 4.2.1946 (Denndorf); Schwarz, Hil­
trud, 22.3.1946 (SchäBburg); WoLff. Paul, 12.7.1946 (Rode); Zikeli, Erika, 13.7.1945 
(Schllßburg). 

Jahrgang 1964-1965 
A-Klasse: Rumänische .\bteUung: 33 Schüler (13 Jungen, 20 Mlclchen) 

Jabrgang 1964-1965 
B·Klasse: Rumänische Abteilung: 35 Scbüler (8 Jungen, 27 Mädchen) 

Jahrgang 1964-1965 C-Klasst 
Aescbt, Amold Günther, 16.7.1947 (Scbäßburg); Faltin. Ingeborg, 1.2.1948 (Johan­
nisdorf); Flesariu, Gheorghe Iosif, 14.9.1947 (Schäßburg); Frintz, Katharina, 
17.8.1947 (lohannisdorf); Gitschner, OtmarHarald, 1.12.1946 (Schäßburg); Günther, 
Anneliese, 17.2.194":' (Hah·e1agetl); Günther, Dieter Alfred, 15.1.1947 (Schäßburg); 
Hel~.'ig, Adelheid, 26.12.1945 (Schäßburg); Hermann, Heinz Peter, 28.2.1948 
(Schäßburg); Kramer, ?o.Iartin, 15.9.1947 (Nadesch); Kurth, Hugo, 21.3.1947 (Schäß­
burg); Maurer, Heidemarie Hedwig, 13.1.1947 (Schäßburg); ldeburger, Friedrich, 
16.12.1947 (Heburg); Menning. Hcrta Elise, 14.12.1946 (Pruden); Pa], Peter Emil. 
5.4. 1947 (SchäßbuJg); Reich, Udo Reiner. 5.3.1947 (Hermannstadt); Schullec, Paul, 
28.4.1947 (Schäßburg); Slreitfeld. a larg()(, 20.11.1946 (Schäßburg); Sunte. ludith, 
30.3.1947 (Neumarkt); Weisskopf. Monika, 6.11.1947 (Schlißburg). 

Jahrgang 1965-1966 
A-Klasse: Rumänische Abteilung: 35 Schüler (17 Jungen, 18 Mädchen) 

Jahrgang 1965-1966 
B-Klasse: Rumänische Abteilung: 33 Schüler (2 Jungen, 31 Mädchen) 

J_brgang 1965-1966 C-Klasse 
Alischer, Georg Zigmundt., 9 .6. 1948 (Großalisch); Baku, Anneliese, 19.3.1947 
(Scbäßbwg); Barth, Karl , 24.6. 1948 (Nadescb); Drechsler, '-: alter, 29.4.1948 
(Nadescb); Duca, Serban Bogdan. 31.3.1948 (Schäßburg); Gott, JOhanna, 24.9.1948 
(leblang); Hedrich, Iohann. 3.7.1947 (Rode); Homner, Adele, 26.8.1948 (Stein); 
Klein, Hildegard Haria. 28.2. 1948 (Großlassein); Lutsch, Kunigunde, 20.1.1948 
(Schäßburg); Mann, Johann, 2.8.1948 (Maniersch); Marin, Hedda, 20.1.1949 
(Nadescb); Maurer, Waltmut, 21.9.1948 (Hangioncova (UdSSR»); Uenning, Amalia 
Rosina, 13.5.1948 (Duoesdorf); Nagy, Andrea, 7.1.l~49 (Targu Mures); Polder, 
Anneliese, 7.6.1948 (Schllßburg); Rehner, Wilhelm Heintz. 25.2.1948 (Dunesdorf); 
Rheindt, Hildegani, 12.11.1 948 (aJeschendorf); Schneider, Friedrich, 15.1.1948 
(l-.Iescben); Schuller, Georg, 12.5.1948 (Schaas); Seiler, EmU, 5,6.1948 (Dunesdorf); 
Streitfeld, EJv·in Haara1d. 23.2.1948 (Schäßburg); S~nle. E-.l, 12.12.1948 (Targu 
ltIwes); 1balmann, Hermine Paula, 20.4.1947 (Gro8Iasseln); Weber, Heinrich Hans. 
29.11.1948 (Marienburg);Wissenz. MwgareU; 25.12.1948 (Triebswetter); Wolff, 
~iargot ßse, 9.8.1948 (Schäßburg); Zell, Andreas, 212. 1948 (Trappold). 

Jahrgang 1966-1967 
.\-Klasse: Rumänische Abteilung: 36 Schüler (11 Jungen, 251\1ädchen) 

Jahrgang 1966-1967 
B-KIasse: Runänlsche Abteilung: 31 Schüler (6 Jungen, 25 Mädchen) 

Jahr&llDg 1966-1967 C-Klasse 
Adleff, Hans Roland, 17.1.1949 (ScblI.Bburg); Aescht, Helmut Ricbard, 3.10.1948 
(Schäßburg); Alexandru. \·.!.Ienlin, 23.10.1949 (fo.lüblbach); Baak, Agnela. 13.9.1948 
(Rautal); Braisch, Karlheint., 2.5.1949 (Duncsdorf); Ecken, Doris VeI1I, 18.3. 1948 
(Schäßburg); Flip, Resina Susanna, 10.11.1949 (Duncsdorf); Höcnsmann, Wemer, 
15.12.1948 (Rußland); Kellner, HelmiDa Regina, 20.5.1949 (Schäflburg); Kiltsch, 
IOhann, 30.5.1949 (Neustadt); Kratochwill, Peter, 17.10.1949 (Erfwt); UI\., Wilhelm 
Frcdrich, 19.12.1948 (Schäßburg); Mettert, Helga Katharina, 15.4.1948 (Schäßburg); 
l\lortha, lohann Ericb, 5.7.1949 (Elisabethstadt); ~.Iüller, Katbarina, 1.2.1949 (Trap­
pold); Müller, Uane Brigitle, 15.11.1949 (Großlassein); Polder, Josef, 4.7.1949 
(Schlißburg); Risch, Sara, 11.8.1949 (Radeln); Schneider, Hannelore, 19.9.1948 
(Agnethe1n); Schneider, Rolf Reinhold, 5.6.1949 (Schäßbutg); Scbotsch, Gisella, 
6.2.1949 (Ardud); Schuster, Pe\er, 30.1.1949 (\':eilheim); Schu.su:r, Senta, 17.7.1949 
(Scbäßburg); Sch .... aru, .-\na. 8.8. 1949 (Deutschkreuz); Seiler. Elisabcth, 8.4.1949 
(GroBlasseD); Sonntag, Hclga, 21.3. 1949 (Irmescb); TIJrk. Oeorg, 3. I 1.1949 (Großa­
tisch); Weiss, Hans Günter, 14.4. 1949 (Maniersch). 
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Jabrr;llDg 1968-1969 
Arz, Konrad, 25.8.1950 (SchIl.ßburg); Botscher, Ernst Bemdt, 21.10.1950 
(Mediasch); Bucinschi, Rodica, 11.4.1950 (Schäßburg); Danescu, Comel, 31.-:'.1950 
(Scbll.ßburg); Feder, Ruth Maria. 23 .7.1950 (Kronstadl); Fleischer, Christa, 
22.12.1950 (Birthälm); Greger, Johanna. 12.12.1949 (Schäßburg); Hall, ~rich 
Johann, 15.4.1950 (Werd); Henning, ReßBte lnge, 14.8.1950, Schäßburg); Hügel, 
\ o lker, 20.2.1950 (Schäßburg); Kemel7.ky, Johann, 12.5 .1950 (ScbllBburg); Kon­
oerth, .\welia Doina, 31.7.1950 (Schäßburg); KJosius, Eleonora Mari .. 30.3.1950 
(KJeinkopisch); Konrad, Lieselotte. 24.9.1950 (Schä8burg); Kramer, Elisabeth. 
19.11.1949 (Nadesch); Lilxlemann, Hildegard, 22.10.1949 (Hanjonkova UdSSR); 
Lingner, .\nnemarie, 17 .. 3.1950 (Schäßburg); Mann, Elena, 21.3.1950 (Manierscb); 
Menning, Harald Friedrich, 29.9. 1950 (Schäßburg); Polder, Gerhard, 10.10.1950 
(ScbäBburg); Rujinsky, )Jida Marianne, 14.11.1949 (Schäßburg); Scbenker. Hans­
jörg, 5.3.1950 (Schäßburg); Schuller, l-.lichael '.\"alter, 18.10.1950 (Schaas); Schuster, 
Walter Dietmar, 25.5.1950 (Schäßburg); Taub, Sam Brigille, 13.2. 1950 (Schäß­
burg);Theil, Anneliese Regine, 30.8.1950 (Nadesch); Theil, Hejnrich, 8.2.1950 
(Nadesch); Wolf, Erika, 5.9.1950 (Schiißburg); Wolff, Sigrid Helga, 13.6.1950 
(SchlIBburg); Gebann, Gerhard-Hans, 24.9. 1950, (GroßlasseIn). 

Jahrgang 1968-1969 
Rumänische Abteilung: 56 Schüler (17 JllDgen, 39 Mädchen) 

Bemerkung: Im Schuljahr 1961-1968 gab es keine .\bsolventen, da die Schuldauer 
auf 12 Jahre verlängert \"lUIde . 

• \ b Schuljahr 1968-1969 v. urde ein neues Matrikelsystem eingefllbrt mit den Noten 
aller 4 Jahn: auf derselben Seite. Man muß also die V:iederholer aus den Matrikeln 
der Vorjahre herausschreiben. 

Jahrgang 1969-1970 
Biehz. Richard Michael, 28.8.1951 (Schäßburg); Beer, Hanne lore, 11 .2.1951 
(Oroßla.'lSCln); FemengeJ, Sigrid Liane, 8.9.1951 (EJisabethSladt); Filp, Katharina. 
4.2.1951 (Keisd); Graef, Ernst. 18. 12. 1950 (Schäßburg); Gundhardt, Chrisu ataria, 
23.6,1951 (Scbäßburg); Hallas, Edith-Anna, 23.3.1951 (Hamruden); Heh'·ig, Karin, 
3.12.1 Q5 1 (Deutschkreuz); Horvath, BNno, 1.1.1951 (Sleierdnrf-Anina); lambreck, 
DielDlat Edmund, 13.8.1951 (Zamesti); Keul, Ros"·itha. 4.2.1951 (Schäßburg); 
Lehni. Edda Brigitte, 1.3.1951 (Schäßburg); Lengyel, Edith, 18.12.1950 (Streitford); 
Lienet1. Klaus Wilhelm, 19.10.195 1 (Schä8burg); Maurer, Christa, 3.3.1951 (Kron­
stadl); l\1üller, Christa Hildegard, 4.9.1951 (Schäßburg); Ml1ller, Snfi ll Erika, 
25.1.1951 (Trappld); Orendi. Kalharinu, 26.6.1950 (Dobring); Polder. Ha.nnelore 
hIonika, 16.2.1951 (SchäBburg): Sattler. Hans, 17.9.1951 (Denndort): Sattler. Katha­
rina Agn., 13.11.1951 (Schaas): Sifl, ~Jichael, 24.2.1951 (Schaas); SchIllIer. Ursula. 
15.7. 195 1 (Nadesch); ScbuUeri, Maria, 20.7. 195 1 (Schäßburg): TaschJer. Annemarie, 
25.6. 1951 (Sciläßburg); V:agner, Jobanna, 28.11.1951 (Maldorf): Weker. Hennine., 
12.9 .1 951 (Jakobsdorl); Zcch, Erika, 17.4. 1951 (Bistritz); Antoni, Reinbold, 
11.4. 1950 (Schäßburg). 

Jahrgang 1969-1970 
Rumänische Abteilung: 76 Schüler (26 Jungen, 50 Mädchen) 

Jahrgang 1970-1971 
Andrae, Kurt Gusta~-, 11.5.1952 (Scb.ll.ßburg); Baier, Cristina. 23.9.1 952 (Nadesch) ; 
Baier. lrmgard, 28.1.1952 (Dunnesdorf); Beck, Klaus, 6.3.1952 (Schlißburg); Bot­
scher, Ursula t.tarie, 30.6.1952 (Me<tiasch); Ciochina, Gerhard Matcel. 6.9.1952 
(ScbäBbw-g); Conslanbn, Maria Elena. 5.12. 1952 (Schä8burg); Daubner, Hans Diet­
mar, 10.2.1952 (Scbäflburg); Hallass, Gertrud, 22.11.1952 (Hamruden): Hennng, 
Klaus Dieter, 23.2.1952 (Schäßburg); Hermann, Annemarie, 12.6.1952 (Kleinschel­
ken); Kellner, losef, 8.6.1952 (Schäßburg); Kiss, Ladislau, 27.10.1952 (SchIl.ßburg); 
Klein, Christiane, 1.10.1951 (Schäßburg); Langer, Horst Traugon, 26.2. 1952 (Schäß­
burg); Martin, Günter Georg. 29.5. 1952 (Kronstadt); Martini, Julia.n Andreas, 
9.2 .1962 (Dunnesdorf); Martini, ' ,Vemer, 10.9.1951 (Schäßburg); O(l;:ndi, Dietlinde 
Doris, 21.11.1952 (Schäßburg); Petrov, Harina Erika, 19.10.1952 (Schäßburg); Roth, 
~licbllCl, 27.4.1951 (Schaas); Sander, Kut1 Wilhelm, 15.1.1952 (Scbä.Bbutg); Schul­
ler, KDthariDa., 27.11.1952 (Schäßburg); SchuUec, Susanne, 11.6.1952 (SchäBburg); 
Schullen, HeimUl Kun. 6 . 11.1952 (Schäßburg); Schuster, &win Julius. 29.7.1952 
(Schißburg); Sch ... :an. Herben, 22. 1952 (Schäßburg); Simonis, Michael, 3.3.1952 
(Kaisd); Wagner, I1s.e l\laria, 17.4.1952 (Gmßlasscln); Wester, Ingebotg, 2. 10.1952 
(Schäßburg); Wulkesch, Hans. 24.2.1952 (~Ieburg); Baier, Georg Kar!, 12.10. 1952 
(Schäßburg); Wellmann, Innrraut. 3 1.1.1952 (Schäßburg); Gehann, Iohann Kurt, 
21.3.1951 (Großlassein); Röhrich, GUSla,', 29.9.1951 (Schäßburg); Wulkesch, Hans 
Richard, 10.2.1951 (Schäßburg). 

Jabrgang 1970--1971 
Rumllnische .\bteilung: 57 Schüler (14 Jungen, 4J Mädchen) 

Jabrr;ang 1971-1972 
Albrich. Irmgard, 11.8.1933 (Schäßburg); Baier, Gerda Mamilde, 27.3. 1953 
(Großlasscln); Bako, .\rpad, 28.9. 1953 (Scbäßburg); Banb, Waltraut Susanne. 
3.3.1952 (Nadesch); Binder, Margarete Margot., 21.6.1953 (Schäflburg); Bogdan, 
t.Ielitta Gertrud, 11.11.1953 (Schäßburg); Daubner, Margarete Gertrud, 8.10.1953 
(Scbäßburg); Dömer, Hans Egol!, 30.5.1953 (Schäßburg); Drexler, Margarete, 
1.8.1953 (Nadesch); Elges, Wilhelm l-.1ichael, 8.1.1953 (Birthähn); Gcgesy, Albert 
Fetix. 19.4.1953 (SchäBburg); Heidel, Udo Franz, 10.9.1953 (Schiißburg); Hellwig, 
lohann. 16.2.1953 (Deutschkreut); Kemetzky, Peter Martin, 30.1.1953 (Schä8burg); 
Kinn, Johanna Brunhilde, 18.6.1953 (BaaBen); Konradt, Helmut .:"lbert, 2.8.1953 
(Birthälm); Kramer, Hedda Hildegard, 30.6.1953 (Baaßen): t.larkeli , Bemhm"d Mar­
tin, 18.5.1953 (Schäßburg); Roth, Heidemarie Gisella, 24.2.1953 (FogartUich); 
Rujuinsclri, Herben Horst, 1.3.1953 (Schllßburg); Sander, Werner, 4 .9.1953 (Schäß­
burg); Sattler, \\ilhelm Gottfried, 16.2.19S3 (Denndorf); Scheipner, Heinz Gcrhard, 
10.12.1952 (Schäßburg); Schenker. Dagmar l\Jargot, 5.5.1953 (Schäßburg); Schmidt, 
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Ingeborg Anna, 20.) .1951 (Seligsllldt); Schuller, Sofia Dorothea. 10.7. 1952 (Schaas); 
Schuster. Renale, 18.3,1953 (Schäßburg>; Schuster, Theresc.. 26.ll.19~3 (Denndorf); 
Thciss. Dictlinde Senta. 29.5.1953 (Schäßburg); Theis, Gertrud. 8.12.1953 
(Nadesch); W.gner, Kurt Julius., 9.1.1953 (hlaldorl); Zakel, Roswitha, 18.9.1953 
(Großalisch); Zell, Qel'nard Manin, 30.7.1953 (Trappold); Prejm~anu. Juliana, 
20.8.1952 (Schii.8burg). 

Jahrgang 1971-1972 
Rumänische Abteilung: 6S Schiller (29 Jungen, 36l\1ädchen) 

Jahrgang 1972-1973 
Baku, Milrianne Ros\"ita, 16.6.1954 (Schäßburg); Beck, Rolf Kurt. 15.9.1954 
(Schäßburg); Beer, Wilhelm, 4.10.1954 (Großlasseln); Bierth, Pauline, 25.2.1954 
(Deutschkreuz); Binder, Ingrid Gertrud, 27.7.1954 (Schäßburg); Daniel, Dietlinde. 
6.3.1954 (Reps); Femolend, Gunthard ~lichael. 1:.190.1954 (Reps); Focht Kathari· 
na, 11.2.1954 (Schäßburg); Gousehling, Katharina, 6.10.1954 (Sehäßburg); Guist, 
Edeltraut, 27.7.1954 (Reps); Günther, Klaus Manfred, 265.1954 (Schäßburg); Hel· 
,· .. ig, &win Hubert., 31.3.954 (Schäßburg); Herberth, Eva Marga, 29.5.1954 (Sehöß· 
burg); Herberth, Martin. 16.1.1954 (Reps); Homm, Irmgard Martha, 22.4.1954 
(GroSlassein); Kellner, Heinz .\ndreas, 23.:.1954 (Reps); Kinn, Ingeborg. 
31.12.1954 (Schäßburg); Klein, Gerlinde, 22.8.1954 (Ploesti); Knall, Helga, 
9.10.1954 ( Innesch); Knall, Hermann Helmut. 20.6.1954 (SchäßbllIg); Konoenh, 
Annemarie, 20.8.1954 (M«Iiasch); Kremer, Wemer, 26.3.1954 (Schlillburg); Lienen , 
Hon;t U"e, 17.2.1954 (Schlßburg); Lingner. Erlith Hena. 13.5. 1954 (Schäßborg); 
Miess, Liese-Loue, 8.9.1954 (Hennannstadt); l\lüller, Regine, 3.12.1954 (.\rkeden); 
Orban, Reka Agoeta, 26.9.1954 (OdorbeUeD); Oreodl, Johann Martin, 5.9.1954 
(Schäßburg); Petri, Katharina, 4.3. 1954 (Katt.endorf); Richter, Friedrieh Heinrich, 
10.6.1954 (Schäßburg); Rolb, Rita, 24.8.1954 (Nadesch); Sasu, Gheorghe Mircea, 
7.3.1954 (Someuta Mare); Sift, Rosemarie, 26.3.1954 (Scbaas); Scheel, Gerda Doro­
thea. 2.3.1954 (Keisd); Schmidt, .~nneliese, 12.11.1954 (Keisd); Schuller, Franz Paul. 
19.11.1954 (Trappold); Schuller, Sofia EI'-ine, 7.2.1954 (Schaas); Sift, loge loJaria. 
26.3.1954 (Schau). 

Jahrgang J972-1973 
Rumänische .\bte1lung: 94 Schiller (47 Jungen, 47l\Iädchen) 

Jahrgang 1973-1974 
An., Herrnine, 16.4.1955 (Helmannstadt); Haier, Hannelore Helga, 13.3.1955 
(Sehäßburg); Bertleff, lrene, 25.2.1955 (Klosdorf); Ehrlich, Heinz '.Yemer, 4.2.1955 
(Schäßburg); Folbert, Maria. 2.11.1955 (Urwegen); Fredel, Walter, 1.6.1955 
(Schaas); Homm, Johann Wolfgang, 6.:.1955 (Großlasseln); Kellner, Gaunela, 
7.12.1955 (Schä.ßburg); Konnerth, \\·..utraut, 21.5.1955 (Neithausen); Kooradt, Edith 
Ingeborg, \4.5.1955 (Schäßburg); Kramer, Hermine Bngitte, 5.7.1955 (Bukarest); 
Lautner, Andreas Rcinhardt. 17.2.1955 (Reps); Löprich, Friedrich Johann, 8.2.1955 
(Bell); Ludwig, Renale, 16.11.1955 (Mediasch); Markeli, Heidrun Traute, 10.11.1955 
(~Iarienburg); II.lanini, Kuno, 12.6.1955 (SchäBburg); Maurer, Kurt, 21.10.1955 (Bir. 
thälm); Salati, Marianne, 5.9.1955 (Schäßbwg); Schneider. Richard Erwin, 18.6. 1955 
(hlediasch); Schurf, Emilia loge, 2.:.1955 (Schäßbtng); Schusler, Brigitte Edith, 
6.10.1955 (GroBalisch); Schuster, hlelitta Adelheil, 13.9.1955 (Großalisch); Ungar, 
Horst Wuldemar, 22.9.1955 (Abtsdorf); \ogelhuhec, Waltet", 6.6.1955 (HeJtau); Wolg· 
ner, Gerhard Georg, 17.12.1955 (Bodendorl); V:agner, Helmine, 8.11.1955 (Groß1L\~ 
sein); WemeT, HQJls Erwin, 23.3.1955 (Schäßburg); V.·ulkesch, Gertrud Hennine, 
14.3.1955 (Schäßburg); Zultner, (Jrele, 8.1.l955 (Elisabethstad!); Adleff, Karin, 
2.7.1955 (Schäßburg); Boucher,lngrid Ema, 14.1.1955 (He1tau); Drotleff, Sl.lsaMa, 
:.8.1955 (Großau); Eichner, Rosina, 17.6.1955 (WoIkendort); Graef. Erika .\nnele, 
8.1.1955 (Reps); Hain, Dorothea, 13.2.1955 (Schäßburg); Hennann, Brigitte Kath., 
5.12.1955 (Schäßburg); Jakobi, Hans Gerhard, 7.5.1955 (Zendersch); KlemcDs, Erika 
Katharina, 11.10.1955 (Keisd); Kirschlager, Hans Gerhard, 10.1.1955 (Schtlßburg); 
Konllerth, lngtid Sofia, 4.9.1955 (Gürteln); Krulitsch, Dieter Rudolf, 24.1.1955 
(Trappold); lI.Iangesius, Sofia, 1.9.1955 (Schaas). Melchior, .AnnH·Anneliese, 
19.10.1955 (Deutschlekes); Ol'end, EIWin, 30.1.1955 (Reps); Paul, Renate Johanna. 
9.5.1955 (KIeinlasseln); Petri, Georg Herbert, 26.6.1955 (Katzendorf); Risch, Gusta\· 
Georg, :5.2.1955 (Bodeodorf); Römischer, Theresia, 1.3.1955 (Hetzeldorf); Sauer, 
Erdn, 2.11.1955 (Braller); Schieb, Horst Richard, 23.10.1955 (Schäßburg), Schöpp, 
Renate Mana, 24.3.1955 (Alzen); Schuster, Hans Gerhard, 31.1.1955 (SchWlburg); 
Sctl\urz. Rainet, 13.2.1955 (Großau); Simo, ';;'ilhelm, 11.9.1955 (Schäßburg); Stolz, 
Adelheid, 23 .9. 1955 (Sck.ii6burg); TiUemann, Annemarie, 13.3.1955 (SchllBburg); 
Wagner, Günter R(llf, 14.5.1955 (HeldsdorO; Zikeli, Georg Wemer, 29.5.1955 (EUs· 
abethsladC); Zimfflerm&fln, Georg, 16..5.1955 (Henndorf); Elges, Ingnd-OliJie, 
20.5.1954 (8irtbälm); Orend, Ingeborg, 9.6.1955 (Reps); Rienenh, Hans '.lerner, 
1.11.1954 (Marklschelken); Thalmann, Meütta Rosina, 28.7.1955 (Großiassein); 
Weinrich,Annemarie, 27.3.1954 (Birtbälm); Gö~h, ·Wilb., 19.9.1954 (Marieoburg 
(Kronst.». 

Jahrgang 1973-19'4 
Rumänische AbtelluDg: 54 Schüler (23 Jungen, 31 Mädchen) 

Jahrg1lni 1974-1975 
Czernetzkr, GünteT Karl, 27.3.1956 (SchäBburg); Filep, Wemer, 17.8.1956 (Schliß. 
burg); GOltschling, Annemarie, 13.5.1956 (Schäßburg); Gross, Klaus Wemcr, 
10.12.1956 (Schlillburg); Hann, Karl \\lnfried, 22.3.1956 (Dobring); Haidl, Harald, 
15.10.1956 (Schllßburg)j Heinz, Dieter, 16.2.1956 (Perjamosch); Hellwig, Renate, 
6.3.1956 (Schäßburg); Helwig, Sigrid Franziska, 95.1956 (Schäßburg); Homner, 
Agathe, 4.1.1956 (Großalisch); Hügel, Gert Martin, 25.9.1955 (Schäßburg); Isopes· 
cu, Astrid-Maria, 3.2.1956 (Schäßburg); Kis, Edith Helga, 23.1.1956 (Schllßburg); 
Klein, Constantin Gerog, 28.8.1956 (I'emesl:o ar); Knall, Edda &lith, 1.1.1956 
(Schäßburg); Kohl, Rosemarie Klara, 16.10.1956 (Sehäßburg); Koruad, Hans Waller. 
25.3.1956 (Schäßburg); Konradt, Gerda Wilhelminc:, 25.5.1956 (Birthälm); Ljubet~ 
chi, Carmen, ':'.9.1956 (SchäBburg); Martini, Ger\inde Christa, 24.7.1956 (GroBlas~ 
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selo); Rehner, Heide t.leliha, 2.5.1956 (Großlasselo); R(lth, Herben, 17.5.1956 
(Ken); Roth, Sigrid, 6.4.1956 (Nadesch); Seimen, Brigitte, 226.1956 (Zenderscb); 
Suciu, Anca Anneliese, 31.8. 1956 (Scbäßburg); Winlc.let, t.largot, 11.10.1956 (Schäß. 
burg): Zenn. Geor-g Manin, 6.9.1956 (GroßIasseln); Kraus. Meta, 129.1956 
(Bistrilz); Schustec, Michael, 5.3.1956 (Reps); Filip, Mooica Rodlea, 26.3.1955 
(Schäßburg); Bartb, Krista Regine, 29.6.1956 (SehliBburg); Bell. Hans Wemer, 
25.12.1956 (Rode); Blos, Hnrald Andreas, 2:.4.1956 (Reps): Brett., Sigrid Ema, 
26.5.1956 (Reps); Ciochina, Felix Marius, 23.11.1956 (Sc.häßburg); Daniel, Horst, 
4.8.1956 (Reps); Dirring, Sofia Regina, 22.10.1956 (Alzen); Eisenburger. Ortrun, 
10.5.1956 (~Iardisch); Ewae, Hans Kurt, 14.2.1956 (Katzendorf); Focht, Anton, 
26.5.1956 (Schäßburg); Henning, Andreas, 6.5.1956 (TTappold); Hitsch, ~Ionika, 
14.11.1956 (Marienburg); Hügel, Brigitte Herta, 16.7.1956 (Sehäßburg); Kelp, Erika 
Sigrun, 15.:.1956 (Mediaseh); Keul, Friedrich, 8.1.1956 (Trappold); Kieltsch,Alfred, 
29.4.1956 (Neithausen.Neustadt); Kraus, . \ndreas, 16.11 .1956 (Trappold); Kremer, 
Margarete, 28.4.1956 (Schäßburg); Leonhard, KrisIlI , 17.12.1956 (Birthälm); Man­
chen, Astrid, 28.11.1956 (Schäßburg); MOIEen, Johann, 23.9.1956 (Reps); Müller, 
~laria, 18.7.1955 (Sehäßburg); Müller, Rosemarie, 14.8.1956 (Alben); Orendi, Horst 
OhO, :'.7.1956 (Schäßhurg); Reindt, En .. in, 6.4.1955 (Kronstadi); Sehmldt, Hiltrud, 
6.10.1956 (Sehäßburg); Schmidt, Waltraud, 5.11.1956 (Sebäßburg); Schuster, Karl 
Uartin, 1':'.5.1956 (Stein); Schwanz, Regine, 16.9.[956 (Rode); Seibet, Hans Eber~ 
hard, 6.2.1956 (Reps); Weinhold, },Iathilde AnneL, 9.1.1956 (Trappold); Zakel, Paul 
Heinz. 5.3.1956 (Reps); Zinz, Renate Katharina, 25.3.1956 (Scha.as). 

Jahrgang 1974-1975 
Rumänische Abteilung: 69 Schüler (24 Jungen, 45 Mldcllen) 

Bemerkung: 
Da unsere: Sehäßburger Nachrichten rur die deutschsprachigen Leser und im beson­
deren für den Kreis deutschspracruger SchIßburger gedaeht ist. haben , ... ir die rumä· 
nischen .\b!>Olvetltenkiassen nicht nlllllelltlich aufgefüh.r1. Wir bitten um Ihr Ver· 
stlindnis. Die Namenslisten liegen vor und können bei der Bergschule in Schä.Bburg 
oder der Redaktion der Schäßburger Nachrichten in DUsseldorl" angefordert \ .. erden. 

Fo,u~tz.ung folgt in den nächsten SchiifJburg~T Nachrichten. 

Abschied von der 
Schule auf dem Berg 

Nun st:'.bt Ihr ",1f! 1m .\bcuu~chClß Ule .')Lldt. 
Und Ihle Tuune. uue l.J.nnl'.n !-.dUlllmc.lll 

gulden rot 
VeJgt;"-'icn 181. • ... .'<l·s Je bct!ubt. bedruckt "!uc.h h.ll, 
E:-. ~teht vor cuc..h, 

W.lS ·'ne euch Freunllhch-S,h()oc~, Gute:.", hot 

ruch ':ICheffit, 
dl;, ,;,p1adlt:n Al cw .. 'h Baum unu Stf.:10 

IJnJ brac.hten 'neuel. 
',''''' 1iu Je hlrl nahmt und gaht. 
Und dl'Ch - dei Mell~h(;u<;eelc Out 
1h.r pragt ,,;1I:.h ein 
W., ltu ~el Baum und ,StelO gelebl. 
~c1acht. gehebt dCY;h habt 

"Nun Sr!ht 1m WH.~ 1m Ahr:"Dl.hchCIfl rjl~ Stadt 
~flt TIJlm"n. ZmuEll- Sh;:m nUT, 

Stuuch uud Baum! 
Daß hlt:'l eu I wrum!!!>; Hf-p." geslhlagen hJ.t . 
Da..; schwmgt noch na.;h -

und uberdauert Zl'll wld Raum! 

'-----------------------------------/ 
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De biest Oacher 

Der Reinhard Bretz ä Scheßbrich wor 
e Spaßviijel, dAt äs Ist klar. 
Hi waBt et gät: Als Stadthlftman 
ech munchäst mir erluwe kän. 
Ueh hegt de Legt en gärn erwehnen, 
wenn sä sich hä lieh da begenen 
und det Bederfnes hun ze lachen, 
hi slall ja un gor lastich Sachen. 

ISI sOl seng Matter: ,,Reinhardt, ,,,,ert, 
gank ta na schniel bäs af de Muert, 
te salt eo wevel Oaeher brängen, 
sonst wid meng Hänklich oet gelängen! 
Ech dinken, ta sIlt är bekun, 
de Hienen ren ze liejen uno 
Doch sä gebädden, gäf gat ueeht! 
Oä, dä te nälieh mir hast brueeht 
- yerställ dich net, te wIßt el ja -, 
WQre kIrn, wä vun er Kroh. 
DetmCI sält te na versäcken, 
änzeklfen nor dier däcken!" 

Der Reinhardt draf alllaehän söt: 
"T'huest riecht, dä Dacher wor'n e SpOt. 
Te brochst mich awer net ze bidden, 
detmol wirscht ta sen zefridden!" 

Dra geng hi länzem af de ~Iuert, 
bedachtich, wä et wor seng Uert. 

!\Iäl enem Bläek der Reiohardt sach: 
hegt git et Oaeher, glatt genach. 

Hi nehert hemlieh sich er Frä: 
,,Frä NOberän, wat hu Sä hä?" 
"E Fälpes vol mät Oachem, fräsehen, 
dä kenne Se mee wiem afdäschen!" 
"Mer wiem? Dat stämmt na lIder oet. 

Frä Nöberän, '1 äs e Gefrett, 
meng :Motter schi säugt longer Zegt 
un heßieh GallenstInen legt. 
Sä yerdrIt Oaer nor YU schwarzen Hienen, 
hu Sä äm Fälpes lieh vun dienen?" 

,,1lir hu ja weIßen, schwarzen, gielen. 
dä kän ich awer oet ouswielen." 

,, 't dIt näst, mache Se sich glatt näst draus, 
derftr kennen ech mich ja gat aus!" 

Hi feng dro ueh glech un ze säcken 
und v:ielt natIrljcb Dor dier däcken. 
Allen awer, dä oet däck, 
lu&ht wedder hi Ant Fälpes zräek. 

Wel hi sich na esi beellt, 
het hi seng Taseh gor ,ehniel gefällt 
mät Oachem, dä äm grrBe gJnzen 
däck ,",,,-om wä de Pomeränzen. 
Af dä kangt hi sich äst äbelden, 
esolär Dacher segt em sälden. 

Na bIeht der Bretz sich nOCh Ist vir, 
pespert der Fra dro det Ant Ihr: 
,,Ech wäll en giide ROt Än gien, 
Sä sIl'o eo sich ze Härze nien. 
Hälde Sä sich DDr schwarz Hienen, 
dänn de Oacher hä \'UD dienen 
se jo oet DDr vill gesangder, 
em kä se uch - 't äs niche Wangder -
gor leicht verkifen, wä Se sähn, 
esizesön - äm Händämdrehn!" 

Karl Gustav Reich 

Aufruf zur Mitarbeit an unsere Jugend 

15. I\Iai 1997 

Wonn "TI luntllg Vergangmh':I1 und Gogehwollt Ußs.or·'r Heunat,tatll.~eh.li\bwg und ,emer BurJe .. der Hach·,dt 
.11'\ Zelt:zeug~1l uooluo:'fern wullcil. ~ht"mt es an der litt we lungere GcOtlatJon ,n dl':' pfhcht zu nehmen DdtlU­

Ikh nem·JllIg. da em !lch.lllbUlger auf We",ungen ",Ih,t Im Saugllllgs.uli.t bock.lg 7U re.lgle"n pflegt Wenn .lber 
dlC M~Jmung un"'te, I..atemlehr"" "Dem Billenden \\1"t Du ehC! gehorchEn als dem Befehlenden'· ""hug \\ ar 
durften 'VIf cm poslttYC;~ .Echo Cl \~ aI ten 
Wa, Ihr Euern Elten. und Freunden egahlt. aus der Emlll<rung an SchaIJburg, nach emer Reise ,xlet eIDern Hel­
Oi.lttretfen. dWi .'khule, Bt!lut mIet MeIlclt, InteJ~.'!oHert "'lelll!lcht aUl,.h emdere ll1~besond~lC' ilic -\ltc'stcn \lntet WlS 
Vlellell.~ht will deI eUle 0l.l~1' andetc sngJ1 JOllrnah~l oder g,ll 3chlltiSi:~ner ,,"eIocn und \\1JIlM;ht Mch ntben deI 
I)chulell.ettung nurun~hr .lUl. .. h ~(.hon I;;"men ~t\\'d..' groß·.!Jcn Le~elkrels Von deI Grundrschule b~l rut lTru"eIsltJt \-'om 
Haud"er ler b,; zum W,,'en;chafjJel und Kun,llcr ;md alle A.ltersgruppen Inemllt ,mge,plOchen Selh;1 bel ,1e, 
technmhen ZUMml1ßeD- und H<"tellung un3er~1 OlntUllg waren mlete'derte N.tChtolger geftagl 

Sclh,tver"andhch wnd jedE Zmchnft dISkret heh.mdelt. "I ddß e, nw~,eger geben bmn 
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Der Bildhauer 
Raimund Haas 
Er ist einer der ,Stillen' im 
Lande. Sein zum Schauen 
berufener, wacher Blick 
umfaßt das vor ihm Liegende 
in nie erlahmender schöpferi­
scher Freude, und unter dem 
kraftvollen, lebendigen Spiel 
seiner formenden Hände 
gestalten sich spröde wie wei­
che Materialien zu Werken sei­
ner Kunst, die teils in Lebens­
größe, wuchtig und ernst, teils 
miniaturisch klein und lieblich, 
immer den Stempel seiner Raimund Haas 
edlen, warmen Menschlichkeit 
tragen. 

Begonnen hatte alles in Schäßburg, wo er am 20. Dezember 
1917 als dritter "on vier Söhnen des Dr. med. Olto Haas uod 
seiner Frau Anna Margarethe, geb. Terplan, zur Welt kam. Zu 
der Zeit wirkten mehrere deutsche Arzte am Spital in der 
Albert,raße und wohnten mit ihren Familien in den dortigen 
Ärztehäusern. Chefarzt v:ar Dr. Julius Obertb, der Vater von 
Herrnann Oberth. - Später entzog man ihnen die Operations­
befugnis, und so verließ zwischen 1924 bis 28 einer nach dem 
andern das Spital. Sie machten sich - unter großen Opfern -
selbständig. 

Der Fischer. 
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Raimund Haas ver­
lebte seine frühe 
Kindheit im Spitals­
bereich, y:o es für die 
Ärzte eine Pferdekut­
sehe gab und wo auch 
mancher Zulieferwa­
gen vorfuhr. Seine 
große Faszination 
'Naren die Pferde. Der 
kleine Kerl kroch -
getrieben yon seinem 
Beobachtungsdrang -
furchtlos unter die 
Tiere, um sie aus die­
ser Perspektiye zu 
erforschen. Seine 
erschrockene .Mutter 
zog ihn manchesmal 
hervor und erzählte, 
daß er zu seinem dab- Bronzemadona mit Kind 
eistehenden Spielge-

J 

fährten mit Bedauern gesagt habe: ,,'S ist nicht \·iel Wert, 's ist 
nur ein Vater." 

Als er - vierjährig - eine schwere Schar-Iach-Diphterie-Er­
krankung überlebte, blieb eine starke Schv.·erhörigkeit zurück, 
die seine Schul- und Studienjahre, sein ganzes künftiges Leben 
belastete. 

Früh zeigte sich sein gestalterisches Talent. Ein freundlicher 
Glasermeister schenkte dem ihm fasziniert zuschauenden Kna­
ben einen Klumpen Kitt, und ':on da an "ging's los". Er kne­
tete und formte unentv:egt, erhielt von den Eltern sein erstes 
Plastelin und bildete Tierfiguren nach Brehm's Tierleben. 

Später, in seiner Gymnasiastenzeit. entstanden viele Tonbü­
sten, uod 1934 erhielt er auf der r.ledias<:her Schülerolympia­
de den Preis für Modellieren. Privaten Mal- und Zeichenunter­
richt nahm er auch beim Kunstmaler Gustav Binder (Bräd). 
Gerne saß er am Holzmarkt yor der Lingnerischen lvIühle und 
zeichnete die dort rastenden Pferde und Rinder. 

1937 verließ er seine geliebte Vaterstadt Schäßburg und lebte 
fortan in r.IÜßchen. Drei Jahre lang besuchte er die dortige 
Fachschule für Bildhauer, dann folgte 1940 das Studium an der 
Hochschule der Bil-
denden Künste bei 
Prof. Henselmann. 
Infolge der Kriegs­
wirren währte dieses 
Studium - mit Unter­
brechungen bis 
1950. Von da an lebte 
und wirkte er als .,frei­
schaffender KÜßstler". 
Das \':ar im Nach­
kriegsdeutschland ein 
Hungerbrot. Dennoch 
war er nie bereit, ein­
trägliche Angebote zu 
lukrati'.'er "Semi­
kunst" anzunehmen. 
Lieber lebte er "arm, 
aber frei" für sein 
Schaffen. 

1950 war Rairnund 
Haas an der "Großen Mädchenponrilt 
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Adam-Müller-Gu/lenbrunn-Medaille. 

~Iünchener Kunstausstellung" mit seiner lebensgroßen Holzfi­
gur "Der Fischer" ','ertreten, die im ~lünchener ~Ierkur als 
"pracht'·oll wuchtige Holzplastik" gewürdigt .;urde. 

In der Siebenbürger Zeitung (Okt. 1950) schrieb Hermann 
Schlandt: liEs ist eine große Kraft in seiner Kunst, die nach 
dem Ursprung sucht - manchmal fast schwer, doch niemals 
plump. Das spürt man nicht nur in den lebensgroßen Bildwer­
ken. sondern ebenso in den Kleinplastiken. die oft nicht größer 

sind als eine ~ränner­
faust. Tiere stellt er 
gerne dar, und er hat 
da wunderbar leben­
dige Kleinbronzen 
geschaffen .. . " 

Im Münchener Mer­
kur vom 6. November 
1971 war - anläßlich 
einer Ausstellung der 
"Deutschen Gesell­
schaft für christliche 
Kunst" - zu lesen: 
"Unter den Plastiken 
fällt die ,Bronze­
!\.ladonna mit Kind' 
von Raimund Haas 
durch rührende 
Schlichtheit und 
romanische Anklänge 
auf." -

Hermann Oberlh-Büste 1952 gestaltete er -
durch Vermittlung 

von Dr. Hans WUhr - für das Süd-Ost-Deutsche Kulturwerk 
München die bronzene .\darn-MÜller-Guttenbrunn-Medaille. 

Sie wird seit 1952 als Auszeichnung flir besondere Verdienste 
um die Verbreitung deutscher Kulturwerte aus dem osteuro­
päischen Raum -;erliehen. 1995 erhielt sie der Schriftsteller 
und Publizist Hans Bergel. Thre Rückseite symbolisiert die 
Einwanderung als auch Rückwanderung unserer Banater 
Sch,,'aben. 

Die erste - mir bekannte - Hermann-Oberth-Büste entstand 
1959, als Raimund Haas zu der Familie Oberth nach Feucht 
gerufen wurde, um dort eine Büste von ihm anzufertigen. Der 
Professor saß schreibend in seiner Srudierstube - und Raimund 
Haas, sein stiller Beobachter, modellierte die Büste. Erst als er 
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seine Augen betrachten 
wollte, nahm Hermann 
Oberth die Brille ab. Rai­
mund lächelte bei dieser 
Erinnerung. 

Hermann Oberth habe -
als Ausgleich zu dieser 
eingehenden ,Beschau' -
spaßeshalber mit den 
Ohren gewackelt. - Heute 
steht der Bronzeabguß 
(ein Drittel Lebensgröße) 
im Raumfahrtrnuseum in 
Feucht bei NUrnberg, ein 
weiterer im Museum in 
GundeIsheim, während die 
'.'on Raimund Haas 

1968/69 danach gearbeitete 
Bronzebüste - etwas über 

Lebensgroße - sich im Hermann-Oberth-Kulturhaus in Dca­
benderhöhe befindet. 

Die wunderbare Frau an seiner Seite, sein guter Geist, ist die 
bildende Künstlerin Gisela Fichtner, geb. 1925 bei Chemnitz, 
die ebenfalls in Holz, 
Bronze, Keramik und 
Stein arbeitet. 

Seit 1960 schaffen die 
bei den in ihrer 
gemeinsamen J\.lün­
ehener Bildhauer­
werkstätte in der Salz­
burger Sir. 1. Manch­
mal gestalten und 
führen sie ein Werk 
auch gemeinschaft­
lich aus: so die 2.50 m 
hohe Arbeit in Fihlen­
holz "St. Willibald", 
ein Auftragswerk für 
eine katholische 
Nachbargemeinde. 

Die Hochrelief-Figur 
des hl. Willibald 
schuf Raimund Haas, 
das Flachrelief mit 
Szenen aus dem 
Leben des Heiligen ist 
Gisela Fichtners 
Werk. 

\\'ie beides sich har­
monisch ergänzt und 
hebt, so auch ihr 
menschliches Mitein­
ander. Die hohe Gott-

Hochreliej-Figur des hl. Willibald 

esgabe der Kunst ist der große, innere Reichtum ihres äußer­
lich bescheidenen Lebens. Die :Mußestunden verbringen sie 
in Gottes freier Narur, wo jeder Suchende mit immer neuer 
Kraft und Freude, mit Bewunderung fül die Schöpfung erfüllt 
wird. 

Möge Gott sie auch weiterhin gnädig behUten. -

Grete Terplan-Trimbom (Odenthai) 
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90 Jahre 
Männergesangverein 
90 Jahre "l\lännergesangverein" (1)JGV) sind seit dessen Grün­
dung ,'ergangen. v/enn es denn erlaubt ist, die von 2 Beamten, 
4 Kaufleuten und 9 Gewerbetreibenden am 1. September 1907 
gegründete ,.Tischgesellschaft" als dessen Vorläufer anzuse­
hen. 

Zwar gab es in Schäßbnrg bereits seit 1843 einen "l\Iusikver­
ein" (1)IV), in dem sich aber wohl mehrheitlich "akademische 
fustrumentalisten" beheimatet fühlten. ~\uch gab es eine 1874 
von E. Silbernagel gegründete Feuerwehr-Blaskapelle. Das 
Anliegen der "Tischgesellschaft" aber war ein anderes: Die 
Mitglieder wollten sich den Zugang und die Freude arn deut­
schen Liedgut erschließen, und waren zudem vom \\ 'illen 
beseelt, "durch den ZusammenschiuS er,':erbender Kreise 
ihren eigenen Stand gesellschaftlich, kulturell und sozial zu 
fOrdern". Großes Gewicht wurde im 'Verein daher auch auf die 
"Redekunst" gelegt, was durch Vortragsabende der Mitglieder 
zu aktuellen wirtschaftlichen, kulturellen und politischen The­
men belegt werden kann. Im Rückblick betrachtet war der 
11ännergesangycrein denn auch geeignet, "das neu erwachen­
de Standesbewußtsein des zeitweilig kaum angehörten Bürgers 
zu pflegen" und "trotzdem die Einheit der deutschen Gemein­
schaft unserer Stadt nicht zu sprengen". 

Solche Sätze. 1936 vom Vorsitzenden formuliert, ,-ermitteln 
einen Einblick in offensichtlich bestehende Spannungsverhält­
nisse (vennutlieh zwischen Akademikern und Gev;erbetrelben­
den?) und begrunden indirekt wohl auch die stetig steigenden 
MitgliederzahJen des ~Iännergesang\-ereins. Dessen GrUndung 
kam somit einem breiten Bedürfnis nach, auch wenn es bei der 
Abwahl des Chormeisters E. Danda (1929) zu einer zeitweili­
gen Abspallung eines "Schäßburger Liederkranzes", später 
auch aus wirtschafthchen Gründen zu einem Rückgang der 
Mitgliederzahlen kam. Vor dem Ersten Weltkrieg hatte der Ver­
ein 76 Mitglieder, von denen 46 zum Kriegsdienst eingezogen 
wurden, dann 96 (1920) - 335 (1924) - 447 (1926) - 515 
(1931) - 417 (1936). Vergleichsweise hatte der l\lusikYerein 
1933 nur 214 Mitglieder. 

Es gab "aktive :Mitglieder", "unterstützende :t\.Iitglieder" und 
,,Ehrenmitglieder", mit späterem Beschluß (1921) dann aber 
selbst einen Frauenchor, wenn auch zunächst mit beschränk­
tem Stimmrecht. Da die Zusammenarbeit mit der Feuerv;ehr­
Blasmusik bald an ihre natürlichen Grenzen stieß, wurde ein 
eigenes Orchester aufgebaut, dessen tragende Akteure die 
Amateur-Geiger Hans Radler und Fritz Ungar waren. Bei Auf­
nahme in den Männergesangverein zahlte man als aktives r..lit­
glied 20 Lei Aufnahmetaxe und 180 Lei Jahresbeitrag, unter­
stützende Mitglieder förderten den Verein mit jährlich 100 Lei. 

Aller Anfang aber bleibt schwer! Treibende Kraft war 1907 
zunächst Karl Fischer, erster Chormeister Viktor Y. Silbema­
gel. Der erste Auftritt bereits am 27. März 1909 im alten Stern­
saal ~:ar aber wohl doch nicht recht überzeugend. Im Jahre 
1910 wurde daber Michael Adolf Zikeli (Knaben schullehrer) 
zum Vorsitzenden und Ludwig Fabini (Mädchenschulprofes­
sor) zum Chorleiter der inzwischen 38 Mitglieder zählenden 
"Tischgesellschaft" gewählt. Am 12.l\lärz 1911 traten die Mit­
glieder im "Alten Ge~ erbeverein" zusammen, beschlossen 
den neuen Namen und eine entsprechende Satzung. Das erste 
Konzert des neuen 1.1ännergesang·;ereins ist dann aher auch 
schon unter dem 30. April 1911 datiert. Förderung der musika­
lischen Ausbildung und Pflege des geselligen Lebens blieben 
Zielsetzungen auch des neuen Vereins. Seit Beschluß vom 
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6. April 1913 war der l\lännergesangverein auch IIlitglied des 
"Siebenbürgisch deutschen Sängerbundes". 

Im Jubilänrnsjahr 1936 sind überliefert als Vorsitzende hlicha­
el Adolf Zikeli (1909-1921), Karl Schmidt (1921-1924) und 
ab 1924 Dr. Heinz Brandseh, die Stellyertreter in der Reihen­
folge Karl Fischer, Karl Ballmann, hlichael Kartmann, woraus 
man eine gewisse Kontinuität ableiten kann. Nicht so bei den 
Chormeistern. Hier werden bis zm Jahre 1931, in dem Prof. 
Paul Schuller nebenamtlich die Leitung übernahm, 15 Namen 
überliefert. Dies hängt damit zusammen, daß für ausländische 
Dirigenten, die zu ihrer beruflichen Ent" icklung auch einmal 
ins Ausland gingen, Aufenthaltsgenehmigung und Arbeitser­
laubnis eingeholt werden mußten, so daß man sie auch als 
Gastdirigenten bezeichnen könnte. Im Bedarfsfall sprangen 
stets unsere Lehrer ein: Vinzenz Brandt, Karl Theil, "Michael 
Fredel, F. A. Friedsmann. l\lichael Kartrnann leitete als Musik­
ausschuS-Vorsitzender auch das "mehrfach besetzte Quartett". 
Ehrenmitglieder \\ aren 1936 M. A. Zikeli (nunmehr Schulre"i­
sor i. R.) als Ehrenvorsitzender. Ehrenchonneister Ludwig 
Fabini (nunmehr e,ang. pfarrer), Ehrenmitglied Karl Schmidt 
(Prokurist). 

Die Vereinsfahne wurde nach einem Entwurf yon Prof. Georg 
Donatb von den Frauen Anna Gull und I\lathilde Barthmus auf 
schwerer roter Seide angefertigt, kostete 50.000 Lei und wnrde 
1925 anläßlich einer drei Tage währenden "Fahnenv:eihe" der 
Öffentlichkeit vorgestellt. Auch ein Wahlspruch mußte her. 
Yon 16 überlieferten Vorschlägen entschied man sich für "Ein 
deutsches Lied voll Kraft und Lust, stählt unser Herz, strafft 
unsere Brust". Ein Bild aus den 30er Jahren zeigt u. a. Regine 
Fischer als Fahnenmutter und Fntz Rotb als Fahnenträger. 

Der Erwerb des Vereinshauses (Markt Nr. 6), dessen Rekon­
struktion und Neubau nach Plänen, on Baumeister Ernst Leon­
hardt erforderte in den Jahren 1925/26 Beratungen in 22 Aus­
schußsitzungen und 3 Hauptycrsammlungen. bis man am 26. 
Juni 1926 zur .J-Iausweihe" schreiten konnte. Der erforderliche 
finanzielle Aufwand hatte nach einer Bilanz \'on 1928 einsch­
ließlich Einrichtung 1.762.361 Lei beansprucht. Diese Summe 
wurde durch Erwerb von Anteilscheinen aufgebracht, die spä­
ter (zinsfrei aus Hausertragsreserven) rUckgezahlt werden 
konnten, sofern sie nicht als Spende gedacht waren. Auch Hau­
serhaltungsbeiträge yon monatlich lO Lei waren vorgesehen. 
An dieser Stelle sollen auch die "Fritz-Andrae-Stiftung", die 
"Mitzi-Hayn-Stiftung", das "Goldene Buch" und die Einrich­
tung (1932) einer "Nothilfe" sowie der Vertrieb einer Postkar­
te mit Vereinshaus nicht uner\\. ähnt bleiben. 

Das Vereinshaus (1929 durch eine Bühne yervollständigt) 
wnrde zunächst ':on Hans Graef (1926-1931) und dann mn 
Julius Schoppelt ,-erwaltet und bewirtschaftet. Die Räumlich­
keiten waren von 9 Uhr bis 22 Uhr geöffnet. Im Bedarfsfalle 
konnten sie bis zur Sperrstunde (1 Uhr) genutzt werden. wobei 
rur jede angefangene Stunde ein Obulus von 50 Lei an den 
Hausverwalter zu entrichten ":aren, yon denen er die Hälfte an 
die Vereinskasse abzuführen hatte, Wurden yon ihm Spiele zur 
Verfügung gestellt, war ein Spielgeld zu entrichten, das als 
Kartengeld 8 Lei je Person, und als Schachgeld 2 Lei je Person 
betrug. 

Weit entfernt yon jedweder Absicht, aus nachstehenden Veran­
staltungen eine Wertung ableiten zu woUen, in den Protokollen 
aber sind vennerkt: Volksliederabende, Liedertafeln, Sänger­
fahrten in viele Dörfer des Umlandes, Kirchenkonzerte, Silve­
sterfeiern, Ständchen-, Trauungs- und Grabgesänge für akth'e 
Mitglieder, Singspiel- und Operettenaufführungen u. ". a. ID. 

Unter den letztgenannten sind überliefert: "Angelina - oder 
die Türken vor Schäßbnrg" (Singspiel von M. Albert/E. Silber-
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Mitglieder des Schäßburger Mä 

Wer kennt wen? Wer erkennt sich selbst? seinen Vater, Großvater, Urgroßvater, Onkel, Nach­
barn, Frennd, Bruder, Sangesbruder, Mntter, Schwester,Großmutter, Urgroßmutter, Nachbarin, 
Tante, Freundin? 

Für eine knrze Nachricht wären ~r Ihnen sehr dankbar; Angabe von Nr., Name, Vorname, 
Beruf auf Postkarte oder Anruf genügt. 

Zuzuschicken an Walter Lingner, 40627 Düsseldorf, Saganer Weg 36; Telefon 02111 27 S3 21. 

(von 417 Mitgliedern fanden 

1., 2., 3., 4., 5., 6., 7., t 
(Hutmacher), 29., 29., 30 
52., 53., 54., 55., 56., 57., ! 
84.,85.,86.,87. Fritz Ha; 
Linguer (Friseur), 101., I 
(Rechtsanwalt), 126., 127 
Wilhebn Graef (Gerber), 
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ergesangvereins im Jahre 1936 
zum Fototennin 170 ein.) 

, 10., 11., 12., 13., 14., 15., 16., 17., 18. Hermann West (l\Iaschinenfabrikant), 19. 20., 21., 22., 23., 24., 25., 26., 27. Georg Lingner 
• 32., 33. Michael Fredcl (Lehrer), 34., 35., 36., 37., 38. Karl AdlelT (Lederfabrikant), 39., 40., 41.; 42., 43., 44., 45., 46., 47., 48., 49., 50., 51., 
·'.,60.,61.,62.,63.,64.,65.,66.,67.,68.,69.,70.,71., 72., 73., 74., 75., 76., 77., 78., 79., 80" 81., 82., 83. Dc Heinz Bramlsch (Seminardirektor), 
Ilinnmeister), 88., 89~ 90~ 91~ 92. ~nchael Reinhardt (Bäckermeister), 93., 94., 95., 96. Paul Schuller (Musiklehrer), 97., 98~ 99., 100. Fritz 
103.,104.,105.,106.,107.,108.,109.,110.,111.,112., 113.,114., 115., 116~ 117., 118~ 119.,120., 121~ 122.,123.,124~ 125. Dr. JosefLeonhardt 
IT Kloos (Kanfmann), 128., 129., 130., 131., 132., 133., 134., 135., 136., 137., 138., 139., 140., 141., 142., 143., 144., 145., 146., 147., 148., 149 • 
• 151.,152., 153., 154.,155.,156.,157.,158., 159., 160.,161., 162., 163., 164., 165.,166., 167., 168., 169., 170. 
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nagel), "Das Musikantenmädel" (Jarno), ,,Der Rastelbinder" 
(F. Lehar), "Der Vogelhändler" (K. Zeller), "Frühling der 
Liebe" (G.1<lielke), "Der fidele Bauer" CL. Fall). Auch Einak­
ter und Lokalpossen karnen zur Aufführung: "Radio hilft" und 
"Die Fahrt auf den :Mond", "Das Ferienkind". Das Anliegen 
des t.1ännergesangvereins wurde dann aber auch durch den 
ortsansässigen Musikverein (Selma Lang und Vally Tröster 
KlaYier) und Gästen von den Kronstädter "Stürmern" (Dr. Karl 
Brandseh, Herrnann Demer) und Hermannstädtern (Xayer 
Dressler) unterstützt. 

Überfliegt man die Namen der Solisten des MGV, könnte man 
zum Ergebnis kommen, daß jeder SchäBburger erblich belastet 
sein müßte. Zur Beweisführung wenigstens einige Namen. 

Unter den Männern: F W. Leonhardt, Karl Balimann, Hans 
Polder, Karl Schneider, M. A. Zikeli, Karl Tichy, W. Najasek, 
M.isch Müller, Karl Franz und Hans 'lchmidt, Josef Krolo­
vitsch, Josef Hayn, Otto Malek (Vereins humorist), Franz 
Tschakert, W. Barthmus. Hans Markus. Kuno Benning, Her­
mann West, Fritz und Martin KeuJ. 

Unter den Frauen: Glete Gutt, Jinka Groß, Berta Kroner, Kläre 
Henning, Grete Zelber, Mim Hayn, Emma Tichy, Eliese 
Haraßty, Jinny Schuster, Grete Schuster, Auguste West, Eliese 
Kleiseh, Charlone Blazek, Helene Kraus, Eisa Welzer, Ria 
Müller, Minchen Ungar, Lully Kleiseh. Fneda Wetßkopf. 
Helene Fritsch, Sara Roth, Christine Graef, Marieehen 
Schmidt-Scharscher. Für Frauenstimmen gibt es auch Prädika­
te zu lesen: "schöner Sopran" (E. Haraßty), "glockenhelle, 
reine Stimme" (Fr. Weißkopf), "schöner Alt" CE. Hayn-Tichy), 
"sympathische Stimme" (M. Ungar). 

Vor 50 Jahren (1947) v!urden Musikverein und ~Iännergesang­
verein "behördlich aufgelöst". Die unruhigen Zeiten fördenen 
die SchäBburger Sangesfreudigkeit zudem bestinunt nicht. 
Dennoch nahm man die Gelegenheit wahr. sich mit der Grün­
dungsyersarnmlung (15. Oktober 1947) des UTI\1-Kulturhau­
ses mit einem Orchester zu etablieren. 1949 v:agte es Fritz 
Schuster, im Rahmen des staatlich verordneten Kulturhauses 
einen deutschen Chor mn 60 Mitgliedern aufzubauen, der 
bereits 1950 sein erstes Konzert gab. Mit ,,selektienem Reper­
{oir" konnte man sogar bei verschiedenen Landeswettbewer­
ben Preise erringen. Ansonsten sang man gerne sächsische 
Volkslieder in familiären Kreisen. Unter Leitung Yon Paul 
Schuller konnten sogar zwei Platten (1967 und 1968) veröf­
fentlicht werden. Als P. Schuller 1969 verstarb, übernahm 
Hans Jacobi (1969- 1982) die Leitung des Chores, nach desen 
Tod yoIi.ibergehend Wemer Schwarz, und seit 1982 Hermann 
Baiee. Die Möglichkeiten für Konzertreisen erweiterten sich. 
Schon vor der Wende wurden Auslandsreisen möglich. Und 
noch immer singt der Chor, wir konnten uns bei seiner letzten 
Auslandsreise 1996 (s. Heft 6) davon überzeugen. 

Prolog 
zur Einweihung des Vereinshauses Schäßburger 
Männer-Gesangverein 1927 

yerfaßt vom Vorstand Prof. Dr. Heinz Brandsch sen. 

Nun steht es da, geräumig und hell, 
mächtig gestützt, ein prächtiger Bau, 
':ergleichbar den Tünnen aus schwindender Zeit, 
die die Väter geschaffen zum Schutze des Geistes, 
der her sie geführt aus fernster Feme, 
der sie bewacht. als im Kampf sie gelegen 
für deutsche Kultur und deutsches Vermächtnis. 

H.B. 
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Doch leer sind die Türme, die sie damals gebaut -
Ratten und Eulen, nur lichtscheue Tiere wohnen noch drin. 
Es sanken die WäJle, es bröckeln die Steine 
yom Zahne der Zeit beständig benagt. 
Was Panzer und Wehr war, ist heute ein Schmuck nur 
ein Bild "ergangener Größe. 

Was sollen uns Türme und Burgen. Basteien? 
Was soll uns ein Wehrgang mit Büchsen gespickt? 
Vorbei ist die Zeit des Kampfes im Felde, 
da der Stadtrichter Weiß im Streite vergoß 
sein sächsisches Blut für sächsische Freiheit. 
Vorbei längst die Zeit, da an unserer Burgen 
harteclogen Mauem tausende TUrken 
und andere Barbaren blutig die Köpfe 
in Mordgier sich stießen, 

Leichtere Zeiten - scheint es nicht so? - kamen herauf. 
Doch blicken v;ir tiefer, merken wir bald 
gerade die Sch'~,Iere der jetzigen Zeit hat uns des Schutzes 
der steinernen Burgen beraubt. 

Ein höhnisch Gelächter müßte die Lande durchziebn, 
wollten wir wieder, wie einstens die Väter, 
das ',Nas uns lieb, hinter ~lauern und Tünnen verschanzen. 
Ein einziger Schuß würde in Trttmmer gleich legen 
was einst Trutzburg und schOtzende Wehr. 

Andere Waffen wählen wir drum, um das zu retten, 
was uns das Leben heb und des Lebens Wert gestaltet 
Auch un~er Haus soll eine Waffe uns ein, 
helfen das wahren, was uns als Erbe der Väter so heilig: 
Unsere Sprache, smgend und klingend im deutschen Lied, 
deutsches Gemüt sich im Liede bewußt offenbarend. 
Urdeutsche Kraft, die hoch bald zum Himmel emporstrebt, 
dann gewaltig erbraust, wenn es gilt, dem eigenen Wollen 
nachhaltige Wirkung zu leibn. 
Ein Tor-TUrm, sei uns das Haus nur, nicht selber 
die Volksburg, die mit vielen Mauem und Tünnen 
die Kirche umgibt, 
die in ihr sich erhebt, schirmend und schützend auch heute. 
Ein Tor-Turm nur, und doch ein notwendig Glied 
in der langen schützenden Reihe der Türme. 
Kein Schneider-, kein Töpfer-, kein Goldschmiedturm allein, 
ein Turm ~:on allen Zünften erbaut, zum Schutze des Ganzen. 

Und auch wir Frauen wollen im Arbeitsreigen nicht fehlen. 
Sollten schwere Zeiten uns nahn, können wir Wunden verbinden, 
können Wasser in Eimern tragen und löschen, 
wo ms Dach\,:erk brennende Pfeile geschossen, 
können Steine dann schleppen, 
um dem Feinde den Zugang zu wehren. 
Sollten leichte Zeiten uns nahn, wollen das 
Fest wir Euch schmücken mit fröhlichem Lied 
und lustigem Tanz. 

Mit Euch aber sprechen wir heute ein frommes Gebet: 
Schütze Gott uns dieses, unser Haus, 
laß es Fried und Freud und Segen bringen 
denen, die drin gehen ein und aus. 
Laß uns Deines Namens Ehre singen, 
wenn wir um uns 'res Volkes Dasein ringen. 

Gesang prägt die Sepie und stark! das Gedachtnis. 
Der Ploloa emst von Freu Emma :-fayn selbst v<,r­
getlagen . • ",,,,de un. vcm Ihr mIt u;'el 9() Jahlen, 
beletts artlmdet. aus 1,,", G03d8 .. :htms auf Tonbanrl 
fJi'Spro.:h"n und so der Nachwelt ubelltefert 
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Eine Magisterarbeit auf 
dem heimatlichen Prüfstand 
Zu welcher Einschätzung auch immer der geneigte Leser am 
Ende der Lektüre dieser .\!beit gelangt, es bleibt erfreulich, 
noch mitedeben zu dürfen, daß die junge Generation damit 
beginnt. sich im Rahmen wissenschaftlicher Graduierungsar­
beiten historischen Gegenständen unseres Volkes ZUZU\\ enden. 
Einen überzeugten Schäßburger wird es zudem mit Stolz erfül­
len, daß die KulrurenYielfalt in Siebenbürgen am Beispiel der 
Bergschule in Schäßburg mit dem Untertitel "Wandlung ron 
einer nationalen zu einer Begegnungsschule" dargestellt wird. 
Astrid Bernek hat es im Rahmen einer Magisterarbeit in Bre­
men yersucht, gleichsam einen Blick von unserer Urheimat im 
NW- nach SO-Europa zu v ... erfen. Schon dies ist ein "magna 
curn laude" wert, wie immer die bestallten uni\"ersitären Gut­
achter im Rahmen der hauseigenen Zensureoskala beflnden 
werden oder schon befunden haben. 

Die Aufforderung, eine Rezension für die Schäßburger Nach­
richten vorzubereiten ("da ich dies ja yon Berufswegen können 
müsse"), stößt dann aber doch an natürliche Grenzen, da ich 
auf diesem Fachgebiet als Laie zu gelten habe und Gefahr 
laufe, daß eher Gefühle statt Sachyerstand meine Feder führen. 

"'as den Leser erv/artet, ist knapp gesagt eine Bestandsaufnah­
me über eine umfangreiche Fragebogenaktion bei den gegen­
wärtigen Bergschülem, eingebettet in die historische Entwick­
lung eben dieser Schule. Der Anlagenband bedarf keiner 
besonderen Wertung. In ihm sind die Fragebogen und die 
Befragungsergebnisse statistisch-tabellarisch aufgelistet, um 
die Arbeit selbst von zu vielen Tabellen zu entlasten, die zah­
lenmäßigen Belege aber dennoch zur Verfügung zu stellen. 

Über die modeme Technik entstanden ansprechende Darstel­
lungsformen. Die Zweckmäßigkeit der Fragestellungen zu 
beurteilen, sollte den betreuenden Hochschullehrern überlas­
sen bleiben, da bekanntlich manche Fragestellung eine 
bestimmte Antwort gleichsam suggeriert, eine umfassende 
Berufserfahrung also erforderlich ist. Auch Spezialinstitute 
wären zu befragen. Die Bilder sind ebeufalls hier unterge­
bracht. Als ehemaliger Bergschüler vermißt man eventuell eine 
Großaufnahme der Bergschule mit dem alle verbindenden 
Wahlspruch, ,ielleicht auch ein Bild des vorausgegangenen 
Schulgebäudes. 

Die Arbeit selbst urufaßt etwa hundert Seiten. Bringt man den 
üblichen Vorspann und die Register in Abzug l verbleiben etv.·a 
neunzig Seiten, auf denen die zweigeteilten Arbeitsergebnisse 
dargestellt sind. Da die Untersuchungsergebnisse aus SchUler­
befragung erst bei Seite 73 beginnen, resultiert daraus, daß 2/4 
bis 3/4 der Arbeit der Geschichte und damit dem Literaturstu­
dium gewidmet sind. Dies kann aber nur dann als kopflastig 
betrachtet werden, wenn man die mit dem Betreuer getroffene 
Absprache nicht kennt. Auch gilt der Grundsatz "Wer "ieJes 
bringt, wird manchem etwas bringen". Man findet immer wie­
der neue Infonnationen, die einem nicht gegenwärtig waren, 
oder Deutungen, die zum Weiterdenken anregen, auch wenn 
das Literaturstudium ':ornehmlich auf Sekundärliteratur 
basiert. 

Der historische Teil ist in vier Kapitel gegliedert, drei dayon 
enthalten in der Überschrift das Stichwort "Schule". Damit ist 
die Verfasserin fast zwingend genötigt, jedesmal den histori­
schen Hintergrund dazu zu liefern, und der Leser veranlaßt, 
mitten im Kapitel gedanklich '.'on einer Thematik zur anderen 
umzuschalten. Hätte Verfasserin sich und dem Leser das Leben 
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- bei Beibehaltung aller lnfonnationen und getroffenen Aussa­
gen! - nicht erleichtert, wenn sie statt dessen vorab ein fUr das 
Schulwesen zugeschnittenes Epochen-Raster gewählt hätte, 
um in der Abfolge deckungsgleich die Geschichte Siebenbür­
gens, der Stadt, der Landeskirche und des Schul.;esens und 
dann der Bergschule darzustellen? Gleichsam thematisch 
getrennt vom Allgemeinen (Umfeld) zwn Besonderen. Die im 
Ergebois inhaltlich-kulturell zu wertende zentrale Fragestel­
lung wäre dann eventuell überzeugender ausgefallen, da sie 
von historischen Fakten befreit auch fUr weitere gedankliche 
Querverbindungen Platz geschaffen hätte. Warum die Autorin 
das Unterkapitel ,,Berühmte Schüler der Bergschule" mit 
Schülern rumänischer Nationalität beginnt und die deutschen 
Namensträger ausgerechnet mit einem ,,Militär", bleibt y:ohl 
ihr Geheimnis. Auch hätte sie aus dem Heimatbuch und sie­
benbUrgischen Lexika weitere Namen auswählen können. 

Lesenswert bleibt die Arbeit allemal. Und es ist .;ohl auch 
davon auszugehen. daß bei Bekanntwerden die Autorin zu Vor­
trägen und Diskussionen eingeladen wird. Wie ich unsere 

Kulturenvielfalt in Siebenbürgen 
am Beispiel der 

Bergschule in Schäßburg 
WOndll.ng von einer nationalen zu ejner Begegnungsschule 

Eine historische und empirische Untersuchung 

Astrid Bernek 
Unh c:rsität Bremen 
.\prill99S 

Landsleute kenne, ist dabei aber nach informath-er Befriedi­
gung (nur!) damit zu rechnen, daß sich der Meinungsstreit am 
Begriff "multikultureU" erhitzen wird, weil er sich so einge­
prägt hat, wie ihn die Politiker verwenden und empfehlen und 
man ihn dann auf jedem größeren deutschen Bahnhof vorge­
führt bekommt. Warum vermeidet man eigentlich den Begriff 
"multinational"? Der Inhalt dieses Begriffes ist so gesehen ver­
geben. Meint der Teil der Siebenbürger Sachsen dasselbe, der 
selbstzufrieden kundtut l daß er aus einem seit jeher multikul­
tureUen Land kommt und daher weiß. wovon er redet? 
,,Modellcharakter"? Ist das wirklich "ergleichbar oder sollte 
man dafUr einen anderen Begriff \·;ählen, zumindest aber den 
Inhalt wahrheitsgetreu definieren ... was über die J ahrhuoderte 
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hinweg sicher nicht leicht fällt da es ein Nebeneinander, ~Iit­
einander aber auch ein Gegeneinander gab. manches waren 
vielleicht doch nur Zweckbündnisse. 

Historisch verdanken die Nationalstaaten ihre Entstehung der 
Entscheidung der Siegennächte nach dem I. Weltkrieg gemäß 
dem Grundsatz "dh'ide et impera". Deutschland und ÖSter­
reich-U ngaro mußten aufgeteilt ·xerden. Die populistische 
These, daß sich Nationalstaaten mit dem 2. Weltkrieg überholt 
haben, unterlaufen dieselben Politiker (die in ihren Formulie­
rungen nicht einmal zwischen nationalitate, cetatenie, religie 
unterscheiden können), indem sie dem eigenen Volke dann 
zwar konsequentclV.-eise eine multikulrurelle Gesellschaft ans 
Herz legen wollen, in gleichem Atemzug aber die kleinste eth­
nische Einheit als Nationalstaat umgehend diplomatisch aner­
kennen (siehe Litauen, Lettland, Estland, Tschechien, Slova­
kien, Slovenien, Kroatien u. a.). Hat aber jemand schon gehört, 
daß den Basken (dem ,":ohl ältesten Volk Europas) oder den 
Kurden gleichermaßen ein eigener Staat zugestanden werden 
soll? Redet man in Frankreich oder England und anderen Län­
dern auch so oft von der erstrebenswerten multikulturellen 
Gesellschaft? Hier sind doch ganz andere als kulturelle 
Absichten im Spiel! 

Auch von ,.Regionalisierung" aus historischer Sicht ist in der 
Arbeit die Rede, die (als Relikt des vorigen Jahrhunderts) 
offensichtlich \":ieder herbeigewünscht \"'erden soll. ,,Europa 
der Regionen"? Von einem leichtfertigen Umgang mit solchen 
Begriffen ist ebenfalls zu warnen. :Man höre auch auf die mah­
nenden Stimmen in Polen, Tschechien aber auch Holland, 
wenn deutsche Politiker yon "Regionalen Zusammenschlüs­
sen" reden. Die ernsthaften Stimmen (nicht die der mafioti­
sehen Schieberbanden) beflirchten einen nationalen Ausyer­
kauf ihres Lands und verfolgen ängstlich die Ent"'icklung in 
den neuen Bundesländern. Wenn ich deren Gedankengänge 
richtig deute und auf bekannte Formulierungen des deutschen 
Sprachraumes übertrage, wird zv.angsläufig aus dem Aus­
spruch yon K. Y. Clausewitz "Der Krieg ist die Fortsetzung der 
Politik mit anderen Mitteln" der historsiche Folgesatz "Die 
regionalen Zusammenschlüsse sind die Fortsetzung des Krie­
ges mit anderen (ökonomischen) l\litteln". 

Beim letzten Besuch (1969--1989) einer rumänischen Aus­
tausch-Studentengruppe aus Jasi in Leipzig fragten mich die 
Studenten anIäßlich der Begrüßungsrunde, was ich \"on Rumä­
nien halte. Meine Antwort lautete damals etwa: "Ihr habt nur 
yergessen, aus Rumänien eine - wenn auch sozialistische -
Schweiz zu machen. Geographisch und kulturell habt ihr mehr 
anzubieten als die Schweiz", Heute würde ich ,'orsichtiger for­
mulieren, da ich kürzlich im TV einem Schweizer Hochschul­
professor zuhörte, der überzeugend zu begründen wußte, 
\'.'arurn es "den Schy:eizer" gar nicht gibt, der Genfer v.iirde 
sich dagegen ~:erwahren. mit einem Züricher vcc\\ echselt zu 
werden, So wurde auch ich auf meine alten Tage um eine wei­
tere Illusion ärmer. 

Um noch aktueller zu werden: Sollen wir ctie rumänische Ein­
ladung zur Rückkehr als Wunsch nach einer multikulturellen 
Gesellschaft werten oder sind nicht ,-.ir, sondern unsere Erspar­
nisse gemeint? Müssen nicht auch die Stimmen von "Vatra 
romaneasca" ernsthaft registriert werden? Ich weiß nicht, ob 
ein neues Minderheitengesetz schon yerabschledct ist, ich erin­
nere mich aber an Schilderungen, mit y,'elcher levantinischen 
Intelligenz die Rumänen (historisches Überlebenstraining?) 
die Pariser Verträge nach dem 1. Weltkrieg zu unterlaufen 
wußten, Die Existenzkämpfe unserer Kirche und ihrer Schulen 
in den zwanziger lahren sind doch auch überliefert.,. womit 
\\'ir dann wieder bei unserem Thema wären: Begegnungsschu-
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le ja, ansonsten dem Rumänen wie den oben genannten Völ­
kern und dann auch uns das Recht auf nationale Einheit zuzu­
gestehen, die wir uns 1989 "ergangen" haben, um sie jetzt wie­
der zu verlieren. 

'Wie immer man diese oder jene Stelle in der Magisterarbeit 
unserer Landsfrau (um nicht ,,Landsmännin" zu sagen) wertet, 
v;ir wünschen uns weitere Arbeiten zur emotionslosen 
Geschichtsdarstellung unseres Völkchens. Wenn die Jugend 
nicht mutig ist, ein Problem auf den Punkt zu bringen, das 
Alter war es noch nie, "Wcr zuviel von der Vergangenheit 
weiß, bekommt Zukunftsangst"! Ein einziger väterlicher Rat 
bleibt mir daher nachzutragen: Verwenden Sie bei wissen­
schaftlichen Arbeiten nie achtlos Begriffe aus der Tagespolitik, 
diese sind meist zur Irrefilluung ausgedacht. 

Definieren Sie diese notfalls belegbar, und setzen Sie ihre eige­
ne, wissenschaftliche Definition dieser entgegen. Die kausal­
logische Denkweise der Wissenschaft ist Politikern fremd. 
Unsere Muttersprache (deutsch oder doch sächsisch?) ist so 
yielseitig, daß damit die kleinsten Nuancen festgeschrieben 
werden können, auch wenn - oder gerade weil? - man sie nicht 
in "Großdeutschland", sondern an unserer humanistischen 
Bergschule gelehrt bekam". 

H. Brandsch 
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Die Sache 
mit meinem Namen 
Ich habe mich schon seit langem daran ge,,~öhnt, mit Herr oder 
Frau Helwig, aber auch mit Herr oder Frau Hedwig ange­
schrieben zu werden, Sind es doch zwei schöne altdeutsche 
Namen, die zumindest eine Gemeinsamkeit haben, und zwar 
den Wortteil ,,-wig", was im Althochdeutschen "Kampf' 
bedeutet. So ist ein Gern-ig ein "Speerkämpfer", ein Helm­
wig(ch) ein "Helmkämpfer" und Hartwig ist "kühn im 
Kampfe", 

Bei dem gennanischen Personennamen Hedwig, der auch die 
Fonnen Hedewig und Hadwig kennt, bzw. Hadu-wig, ein Wal­
kürenname, steht der Wortteil "Hadu-" für "Hader, Streit". 

Aber Helwig? Ich habe rrtir \'on einem Computer eine Namen­
surkunde ausdrucken lassen, und da wurde mir u. a. folgendes 
bescheinigt: ,,Helwig ist ein männlicher Name. Er ist die jün­
gere Nebenform ,-on ,,Heilwig" und findet seinen Ursprung im 
althochdeutschen Sprachgebrauch ... " ,,Heil (Hel) ist ein Erst­
element zu weiblichen und männlichen Vornamen. Das ahd. 
Wort "heil" meint "gesund, heil, vollkommen" 
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Ich habe dann in der einschlägigen Fachliteratur nachgeblättert 
und da heißt es unter Hellwig: u'" beliebter Personenname des 
Mittelalters, siehe Helbig ... !" Unter Helbig (auch Helbing) 
steht: " ... in Schlesien, Sachsen, Thüringen Helwig (mit dem 
Lautwandel lw:lb wie in Schwalbe: mhd. Swalwe). Vom 
Oberrhein bis Schlesien im ~littelalter beliebter Vorname ... ". 
Er wurde sowohl als Frauenname als auch als Männername 
gebraucht Darum mal Frau Helv.ig, mal Her Helwig. Heute ist 
dieser Name nicht mehr sehr geläufig und auch v:eitgehend 
unbekannt. 

Wie ist es sonst zu erklären, daß ich bei einer Bestellung von 
Visitenkarten, wo ich den \\·ortlaut fein säuberlich mit der 
Schreibmaschine geschrieben, weitergeleitet haue, der Auf­
tragsempfanger meinte, ich hätte den Vornamen Helwig falsch 
geschrieben und ohne Rückfrage in Hedwig abwandelte, so 
daß ich 100 Kärtchen mit Hed~.·ig Schumann zugestellt 
bekam? Oder der letzte Fall, einige hundert Beitrittserklärun­
gen für die HOG, "0 als Kontaktadresse auch ein(e) Hedwig 
Schumanß angeführt wurde, womit meine Person gemeint war. 

Aber zuIilck zu Helwig, mit dem Hinweis auf Heilwig. Da 
kann man lesen, "Heilwig: um 1100/1300 beliebter weiblicher 
Vorname vornehmen Charakters, mit der jüngeren Variante 
Helwig, beide auch als männliche \'ornamen. (Heil .. Glück", 

Das Wehr 
In eisklarer Nacht, wenn 
Sterne sich blinkend begrüßen 
werden Terrassen, die nicht mehr fließen, 
,"erhüllt in gläsernen Gewändern 
täglich ilrre Form verändern. 
Bizarre Skulpturen, \'on Elementen gemacht; 
zeitlich begrenzt, ohne Spuren: vergängliche Pracht. 

Unter den Erlen 
Ihr reicht euch die Arme in der Höhe, 
ein Wehrgang mit geschwungenem Bogen. 

Sparen immer wieder sparen 

Ein Wort heute in aller Munde 
.. SP.\REN" das Gebot der Stunde. 
Uns wird gesagt und \"Ofgehalten 
ihr müßt sparen, die Jungen und Alten 
yon der Wiege bis zur Bahre 
heißt es immer wieder ,,spare". 

Durch Fernsehen und Radio wir erfahren 
selbst die Großen woll'njetz! sparen. 
Wir Kleinen, das sparen schon gewohnt 
"1ssen seit langem, daß es sich lohnt 
so greift man nun in seiner Not 
auf manches: "Sonderangebot". 

Kauft ein bei Aldi, weil's dort billig 
ist nicht mehr ganz so eigen~illig. 
\"on Grünen haben ·::ir erfahren 
selbst Joschka Fischer "lilI jetzt sparen 
man sieht ihn laufen auf der Gass 
nix Turnschuh mehr \"On Adidas. 
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-"ig .. Kampf' - siehe auch Computerdokument), dazu der 
Familienname Helbig, Helwig". Als Familienname wird er 
auch Hellwig geschrieben. 

Um das Bild abzurunden: Helwig kennt noch eine weitere 
Deutung, die wohl aus diesem Jahrhundert herrührt und beach­
tensv;ert ist. Da wird Helwig als gennanischer Vorname gedeu­
tet, der seinen ersten Wortteil yon ,.Hel" ableitet, laut EDDA. 
der Sammlung altoord. Dichtungen, die germanische Göttin 
der Unterwelt, beziehungs\';eise heißt es da: " ... Vennutlich ist 
sie (die Hel) eine späte (10./11. Jh.) dichterische Personifikati­
on der Unte~-elt Hel. Die Unter\\-elt ist der 'Vohnsitz und der 
Herrschaftsbereich der Göttin ... " Der Hel (got. halja ,,Hölle", 
alteng!. hell, altbochdt. he/la - und siebb.-Sächs. ,,"ohl aucb 
.. Hell"). 

Hel ist ursprünglich das Totenreich, Aufentbaltsort der Toten, 
kein Slrafort, keine Hölle (im heutigen Sinne des Wortes). Die 
Deutung des Namens Helwig \\äre nach dieser Erkenntnis 
demnach der .. Kampf der Göttin Hel" um die Verstorbenen. 
Allenfalls interessant. Da gefallt mir die Deutung ,.Kampf' um 
"Glück" und/oder "Heil" schon besser. 

So gesehen, ist es auch egal, ob da Frau oder Mann ums GlUck 
kämpft. .. 

Helwig 

Nachts hört ich die Krähen kreischen 
und das Rauschen der Stadt; 
das Bersten des Eises, der knarrende Schuh 
ist euch nicht fremd. 

Ihr steht euch gegenüber 
und laßt den Wind um euch spielen 
in frostiger Nacht. 
Ihr schweigt im Dunkel 
und hört Geflüster der Sterne; 
doch sind eure Tage gezählt, 
weil auch ihr lebt. 

Erhardt Michael Klein (Augsburg) 

Wir sparen am Fleisch, sagen den Kindern 
es gibt nichts, .. ,-on . .Britisch Rindern", 
demzufolge wurden heuer 
die Schweine auf dem Markte teuer . 
Nun \\-erd \"envöhnt ich ku1inarisch 
mit Fruchten und ganz ,-egetarisch. 

Der Bundestag und die Regierung 
machen Spesen mit Sanierung, 
yon Bann der Umzug nach Berlin 
schon sind die Milliarden hm. 
Gesagt wird noch nach \;elen Jahren; 
so "erstehen die das, mit sparen. 

Wir sparen bis wir schließlich sterben 
für lachende und liebe Erben 
die sollen es dann besser haben 
und sich mit unseren Früchten laben. 
Drum spare ich an diesem Orte 
dazu noch alle "eileren Worte ... 

Ernst August Cseh, (OjJenbach) 
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Berichte aus Schäßburg 
Bericbt aus: 
Allgemeine Deutsche Zeitung rur Rumänien /25. März 1997 
von Hannelore Bafer 

Ein freudiges Ereignis 
Ordinationsfeier für zwei evangelische Pfarrer 
in Schäßburg 

Hans Bruno Fröhlich und VIf Dietmar Ziegler wurden am 
Samstag im Rahmen eines Abendmahlsgottesdienstes mn 
Biscbof D. Dr. Christoph Klein zu Pfarrern der evangeli­
scben Kircbe A.B. in Rumänien ordiniert. Die Ordinations­
feier fand in Schäßburg, und erstmals nicht im Biscbofssitz 
Ln Hermannstad!, statt. Hans Bruno Fröbllcb wurde 
sOOann ins Amt des Pfarramtsverwesers von Scbäßburg 
eingeführt und eingesegnet. VIf Dietmar Ziegler wird beim 
Gemeindefest des Diasporabezirkes l\Iediascb am 27. April 
eingefübrt werden. 

Nach zweieinhalb Jahren, in denen man mit Vertretungen aus­
kommen mußte, hat die eyangelische Gemeinschaft von 
Schäßburg nun wieder einen eigenen pfarrer. Der Beschluß des 
Landeskonsistoriurns. einen Pfarrer, der gerade erst das Vikari­
at beendet hat, in den Dienst in einer Stadt zu ernennen, mag 
auf den ersten Blick als gewagt erscheinen: Für diese Kokel­
stadt um so mehr. als die Schäßburger als .. Querschädel". so 
Bezirkskirchenkurator Hermann Baier, bekannt sind. Zum 
AbschLuß der Feierlichkeiten und angesichts der dabei offen 
und ehrLich benannten Problempunkte, sagte jedoch Bischof 
D.Dr. Christoph Klein, er sei froh über die für Schäßburg 
gefundene Lösung. Bruno Fröhlich seLbst bringt denn auch die 
Voraussetzungen mit. wn die sicherlich nicht einfache Situati­
on zu meistem. Zudem hatte er während seines Vikariats in 
Zeiden in Pfarrer Heinz Schwarz einen Schäßburger als 
"Vikarsvater" und der stellte ihm ein positives ,,Zeugnis" aus. 

Vor der Klosterkirche nach der Ordinationsjeier. ~: l. n. r.: 
Dechant Guib (Mediasch), Pfr. H. B. Fröhlich, Bischof D. Dr. 
ehr. Klein, Dechant Friese (Schäßburg). Foto: Daniel Zikeli 

Das Kuratorenehepaar aus Heldsdorf, wo der junge Pfarrer im 
Einsatz im BurzenJand war und das ihn auf diesem Weg begLei­
tete, bedauerte es, erneut einen pfarrer an Schäßburg zu verlie­
ren, ,':ie das vor 50 Jahren bereits mit Wilhelm Wagner schon 
mal geschehen ist. 

Bruno Fröhlich und seine Verlobte sind in der Schäßburger 
Gemeinde yon Kurator Andreas Christiani und der pfarrer­
schaft des Bezirkes \'on Dechant J ohannes Friese herzlich auf­
genommen worden. Die \\'orte des Propheten Jeremia "Suchet 
der Stadt Bestes" auf einen Wandbehang mit dem Schäßburger 
Wappen gestickt, überreichte zum Willkommensgruß auf dem 
Schäßburger Pfarrhof seinem ,jugendlichen Amtsbruder" 
Diaspora-pfarrer Johannes Halmen und wünschte, er, wie auch 
das Presbyterium, mögen die Worte beherzigen. 

In Mediasch hatte Ulf Dielmar Ziegler sein Vikariat bei pfarrer 
Reinhardt Guih absolviert und der sprach nun seine Freude dar­
Uber aus, daß die Kirchenburg dieser Kokelstadt fUnf Pfarrern 
die Möglichkeit bietet, hier zu v:ohnen und von da aus die 
Gemeinden des Diasporabezirks zu betreuen. An den Feierlich­
keiten in Schäßburg nahmen mit den Mediascher und Elisabeth­
städter Kuratoren auch Vertreter dieses Kirchenbezirkes teil. 

Die "ielen freudigen und freundlichen Worte und Wünsche 
wurden im Anschluß an das gemeinsame Mittagsmahl der 
Kirchen- und Gemeindevertreter mit den • .frischbackenen" 
pfarrern, deren Fami­
lienangehörigen so­
wie zahlreichen Freun­
den u. a. aus der Reihe 
der Theologiestuden­
ten gesprochen. Zu­
vor war der vom 
Schäßburger Kirchen­
cbor unter Leitung 
\"on Theo Halmen 
mitgestaltete Gottes­
dienst gefeiert ,,-or­
den, in dessen Verlauf 
Bischof D. Dr. Chri­
stopb KLein, von den 
heiden .. VIkars,-ätem" 
Heinz Schwarz und 
Reinhardt Guib assi­
stiert. die Ordinati­
onshandlung vollzo­
gen. Vor dem Gottes­

Pfarrer H. B. Fröhlich bei seiner 
ersten Amtshandlung. Foto: Daniel Zikeli 

dienst hatte im Prebyterialsaal des Schäßburger Pfarramtes das 
Ordinationsgespräch stattgefunden, das Prof. Dr. Berthold 
Köber als Vertreter des Protestantisch-Theologischen Institu­
tes, das die beiden pfarrer absob'iert haben, als sehr gut 
bezeichnet. Die Entsendung der beidenjungen Seelsorger kann 
für die heiden Bezirke zum Segen werden. 

Das Haus mit dem Hirschgeweih 
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nult dc:::r FlhJlt' det Me-&c;cfM..hmltt-~t1flun9: m RnßtiUUc.n nut 
~Jll 10 ~duflbU1g ~~lte-n$ d("~ luru8JllM,hcn Kultu"inJUU!<ittll­
Utll!t dtUi HJ.u'. rOlt dem Hmf..hgc\\'l·lh 'UI IJJlgftl\ngcn Nut­
Iung ruf Vc;lfugUllg ft,'ltellt 

ÜIC Me"i.'il~tr.;dmlltt-Stlftung hell M.:h H'lpfhchtfl, ws Hau~ 
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mell 
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Evangelische Kirchen­
gemeinde A.B. Schäßburg 
Jahresbericht 1996 

Stand der G<!meinde am 1. Januar 1995: 

237 männliche, 343 weibliche - zusammen = 580 Gemein­
deglieder, hinzugekommen durch Taufe: 2 mund 3 w = 5 

ausgeschieden durch: 

Tod: 
Aus~:anderung: 

Überweisung: 
(Altenheim) 

7 mund 7" = 14 
IOmund 12 ,,' =22 
Imund 3w = 4 

Laut diesen Zu- und Abrechnungen betrug die Gesamtzabl 
aller 3m 31. Dezember 1996 zur Gemeinde gehörenden 
Glaubensgenossen: 

221 mund 324 w = 545 

1996 wurden getauft: 
konfirmiert: 
kirchI. getraut: 

2 Jungen, 3 :Mädchen 
3 Jungen, 7 Mädchen 
6 Paare, damn 5 Paare 
mit Andersgläubigen 

Andreas Christiani - Kurator 

Kinder und Jugendliche der Evangelischen 
Kirchengemeinde A. B. Schäßburg 
Stand: 15. November 1996 

KINDERGARTEN 

Aus deutschen Eben Aus deuLscb-rum.-ung. Ehen Geomnt 
l..Jngang Jungen hlädel Gesamt Jungen Mädel Gesamt Kinde< 

1992 - - - 1 1 2 2 
1991 1 2 3 1 2 3 6 
1990 1 - 1 - 1 1 2 

Gesamt 2 2 4 2 4 6 10 

SCHÜLER 
Klasse I-VIII 

1989 1 1 2 1 2 3 5 
1988 3 1 4 3 1 4 8 
1987 - 2 2 1 1 2 4 
1986 - - - 1 1 2 2 
1985 - 3 3 - 2 2 5 
1984 3 - 3 - - 3 
1983 2 - 2 1 - 1 3 
1982 2 - 2 - 2 2 4 

Gesamt 11 7 18 7 9 16 34 

JUGENDLICHE - JAHRGANG 
1978 bis 19B1 

1981 2 1 3 2 1 3 6 
1980 1 2 3 5 - 5 8 
1979 4 1 5 1 3 4 9 
1978 5 4 9 - - - 9 

G=t 12 8 20 8 4 12 32 

zusammengestellt' on loser Pritsch, nach Unterlagen der Evangeli­
schen Kirchengemeinde A.B. Schäßburg. 
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Auszug aus dem Beitrag \'on Hannelore Baier erschienen in 
der ADZ ftir Rumänien arn 4.2.97. 

Zahlreiche Vorhaben 
beim Forum 
MitglicdenersanJmlung und anschließend 
gelungener Tanzrichttag 

Die MItgliederversammlung des Forums war für 12 Uhr 
angesagt. Schon eine Viertelstunde vorher gab es an den 
gedeckten Tischen in den drei Räumen der Gaststätte im 
Vandori'schen Haus an der Ecke l\IarktplaWHämchen 
kaum freie Plätze. Beim anschließenden Richttag wollten 
Familienmitglieder, Freunde und Bekannte zusammen­
sitzen und also war man rechtzeitig gekommen. So nahmen 
denn auch über hundert Personen an der Forumssitzung 
teil. 

Nach dem Tätigkeitsbericht des Vorstandes bestätigten die 
Forumsmitglieder den Vorstand für noch ein Jahr: dabei bleibt 
Reinhold Dieter Aescht weiterhin Vorsitzender und Vertreter 
beim Siebenbürgenforum, Christian Elges ist ftir Wirtschaft, 
Landwirtschaft und Visavermittlung zuständig, Wilhelm Fabi­
ni betreut auch in Zukunft KuJtur- und Schulanliegen und ':er­
tritt die Schäßburger im Landesforum, Hildegard Martini leitet 
den Frauenkreis, betreut die Bibliothek und ist für Sozialfragen 
zuständig, Meta Kovacs wurde Scbriftflihrerin und bleibt Kas­
siererin, während Heinz Wolff auch fortan als Buchhalter im 
Amt bleibt. 

Fritz Balint betreut zusammen mit Brigittc Türk und Wilhel­
mine Tornea weiterhin die ehemaligen Rußlanddeporticrten. 
Angenommen hat die Milgliederversammlung ferner den Vor­
standsvorschlag betreffend Höhe der Beitr'dge. Erwerbstätige 
zahlen heuer I.j()()() Lei, Rentner, Studenten u.a. Nichterwerb­
stätige die Hälfte der Summe. 

Was die Tätigkeit der Vorstandsmitglieder angeht, so wurde 
berichtet, daß für 490 Personen ein BesucherYisum für 
Deutschland undloder Österreich vermittelt " 'nrde sO"'ie 198 
Pakete und 54 Geldspenden an Rußlanddeportierte und andere 
Bedürftige verteilt \~!orden sind. Klar umrissen stellte Reinhold 
Dieter Aescht die Bau':orhaben für 1997 vor. 

Viele Arbeiten werden yon den ohnehin ehrenamtlich tätigen 
Vorstandsmitgliedern selbst dnrchgeftihrt, doch besitzt das 
DFD Schäßburg, dank geschickten Wirtschaftens, laut Finanz­
bericht yon Buchhalter Heinz Wolff - den Rechnungsprüfer 
Valentin Rudolf bestätigte - rund 8 Millionen Lei in Geldinsti­
tuten angelegt. Das Forum hat derzeit 1176 Mitglieder (davon 
187 unterstützende), wovon allerdings nur 73 % ihren Mit­
gliedsbeitrag beglichen haben. 

.Mitglieder des Forums und deren Freunde, insgesamt 170 Per­
sonen, feierten ab 13 Uhr dann gemeinsam einen Tanzrichttag, 
fast wie in guten alten Zeiten. Kaum v:ar die "ciorbä. de peri­
~oare", die saure FleischkJößchensuppe ausgelöffelt, und 
schon lockte die flotte Musik die ersten Paare auf die Yiel zu 
kleine Tanzfläche. Nach dem Schweinebraten und der Tombo­
la wurde dann erstrecht das Tanzbein geschwungen. Zumindest 
eine Gelegenheit wird es dazu heuer wahrscheinlich noch 
geben: Sobald Einzelheiten über das für Ende August in Heil­
bronn geplante Schäßburger Treffen bekannt werden, möchte 
der Vorstand auch Schäßburgem die Teilnahme daran ermög­
lichen. 
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Sächsische Unternehmer 
im heutigen Schäßburg 
Ohne auf Ursachen, Auswirkungen oder Bewertungen einzu­
gehen, ist festzustellen, daß in Rumänien seit 1990 einschnei­
dende, revolutionäre Änderungen auf vielen Ebenen stattge­
funden haben. So wurde schon im März 1990 das Betreiben 
von privaten wirtschaftlichen Unternehmen ennöglicht, dem­
zufolge auch in Schäßburg zahlreiche Firmen gegründet v.~ur­
den. Hauptsächlich kleine GmbH-s und Familienbetriebe, 
überwiegend in warenumsetzenden Branchen (Handel). 
Anfangs war es ziemlich einfach, eine solche Firma zu grün­
den, jetzt ist es bedeutend sch\,,;·ieriger. Die genaue Anzahl der 
,,Privatisierten" ist unbekannt, aber sehr groß. Täglich werden 
neue Firmen gegründet, alte - nach dem Prinzip "Gut für alle 
Fälle" gegründete - . :erden aktiviert, verkauft, verpfandet, 
andere werden ordnungsmäßig liquidiert. 

Eine der Geschäftszeilen wie eh und je im Stadtbild. 

Ein Unternehmen zu grunden haben nur wenige Schäßburger 
Sachsen gewagt Man kann sie an den Fingern beider Hände 
bequem abzählen. Es gibt noch einige dieser Wagemutigen, die 
nicht mit Kokelwasser getauft wurden, aber hier ansässig sind. 
Sie alle kann man zwar . .Junguntemehmer" nennen, aber nicht 
unbedingt ,junge" Unternehmer. 

Heute möchte ich die Junguntemehmerin Christa Günther, 
Jahrgang 1938, und ihren Betrieb kurz vorstellen. 

Christa Günther, von Beruf Schneiderin, hat 1991 mit Eugen 
Rogoz, ebenfalls Schneider, die Firma ,,7 BÜRGEN" gegrün­
det, die mit zu den relativ seltenen Unternehmen gehört, die 
Waren erzeugen: Oberhemden, Blusen, Arbeitskittel, Westen, 
Schürzen, Bettwäsche usw. v::erden in kleinen Serien und rei­
cher Auswahl erzeugt. Alles wird exportiert, denn die Qualität 
ist gut und selbst kürzeste Liefertermine werden akzeptiert. 

Die Sache hat natürlich auch einen Haken: Die Ware wird nicht 
direkt ausgeführt, was steuergünstig und \ alutabringend wäre, 
sondern über Vermittler von sog. Texlilagenturen aus Deutsch­
land, die sie wahrscheinlich noch mindestens einmal v'eiter 
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verkaufen. Demzufolge zahlen diese Abnehmer so wenig, daß 
die Produktionskosten knapp gedeckt werden, bzw. die Löhne 
für die 12 Angestellten das gesetzliche Minimum kaum über­
schreiten.Und das trotz Arbeit an Feiertagen oder nachts, und 
trotz: der nun auch hierzulande selbstverständlichen effektiven 
Mitarbeit der heiden Inhaber. Die vorhandene Ausrüstung sei 
primitiv, meckern die ausländischen Käufer oft. Die Qualität 
der Erzeugnisse können sie jedoch nicht beanstanden. Dafür 
sorgt Christa G. als strenge "Patronin". Für modernere Maschi­
nen reicht das eigene Geld nicht aus, Kredite sind "ieI zu teuer. 
Ausbau oder gar Erweiterung der Finna sind also schwer mög­
lich. Bemerkens\\-ert: Sie sind zur Zeit auch nicht gewünscht ! 

Die Nachfrage vor Ort ist seit 1993 so stark zurückgegangen, 
daß für den Binnenmarkt überhaupt nicht mehr erzeugt wird. 
Die Leute seien arm und kauften nur noch das Allernotwen­
digste, erklärt Christa Günther. Folglich vrird auch kein eige­
nes Material eingekauft und verarbeitet. Für die ausländischen 
Kunden wird ja sowieso alles Benötigte angeliefert. 

• • 

Foto: ?-.Jarnn Zinz 

Konkrete Pläne fiir die Zukunft sind bei den jetzigen Umstän­
den schwer zu machen. Der rumänische Wirtschaftskarren 
steckt tief im siebenjahrealten Übergangsdreck. Es ist fraglich, 
wann er herausgezogen wird und ob alle Zugpferde die Roßkur 
(Schocktherapie) überleben werden. 

Wünsche statt Pläne: 

Eine direkte/re Verbindung zu Abnehmern in Deutschland, um 
die preisdruckenden Zwischenhändler auszuschalten, wäre 
sehr nützlich.Vor allem aber wünscht Christa G. , daß auch die 
\ ielen einfachen Leute wieder neue Hemden und Bettv.:äsche 
kaufen könnten. Dann liefe der Karren schon wieder. Iedoch: 
Bis dann wird noch viel Wasser in der Kokel fließen! 

Die Anschriften für e,-entuellen Erinnerungs- oder Erfahrungs­
austausch sind: 

- Christa Günther, str. Barbu DelaHaneea 18 
(Tel. 004-065-773425) 

- Sc. ,,7 BÜRGE..'1" S.R.L., str. Zidul CetaIÜ 8, 
3050 Sighisoara 

Kurt Müller (Schäßburg) 
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Aus der Tätigkeit 
des Frauenkreises 
Der Frauenkreis, der im Oktober 1991 gegrUndet 1>urde, ent­
faltet seine Tätigkeit im Rahmen des Forums. Er zählt z. Z. 30 
Mitglieder. die sich jeden Dienstag im Venezianischen Haus 
einfmden. Bei Kaffee und Kuchen werden die letzten Neuig­
keiten besprochen; an Gesprächsstoff mangelt es nie. Es wird 
auch Yiel gesungen. Die Liederbüchlein hat uns freundlicher­
weise Frau Ursula Tobias - Referat für Frauen und Familie -
aus Frankfurt a. Main besorgt. Natürlich wird auch gestrickt, 
gestickt und gehäkelt. Die meisten Frauen haben sich "spezia­
lisiert". So ist Frau Hansi Kuhn unsere Zopf­
stich-Stickerin. Frau Grctc Balasz fertigt 
niedliche Puppen an, Frau Wiltrud Baier 
beliefert uns mit Mützen, für Häkeldeckchen 
ist Frau V:. Tornea zuständig, an PullO\'cr 
v:agen sich Anne Hügel und Zorica Antonese 
heran, Frau Metta Kovacs hat sich auf bunte 
Stuhlkissen spezialisiert. Diese Liste könnte 
noch fortgesetzt werden. Viele Frauen 
stricken die so gefragten Wollsocken, von 
denen wir nie genug haben. Jedes Jahr, zu 
Weihnachten, schenken v/ir etwa 40 Paar 
dayon den Insassen der .\.ltenheime aus 
Sehweiseher und Hetzeldorf. 

Die angefertigten Sachen ";erden beim Weih­
nachtsbasar zum Kauf angeboten. Die Woll­
,Garn- und Stoffreste, die verarbeitet werden, 
sind zum größten Teil großzügige Spenden. 

Frauengruppe, Wollsocken, Pullover, Zop/stich-Stickereien. 
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Auf diesem Weg wollen wir den freundlichen Spendern unse­
ren Dank aussprechen. Frau Ilse Hauschild, geb. Philippi, hat 
uns reichlich mit Leinwand, Stick- und Häkelgam bedacht. Mit 
einer großzügigen Spende können wir auch Frau Halla Schu­
ster aus NUmberg anführen. 

Durch Schwester Antje haben wir viele Woll- und Stoffreste 
aus Bremen und Hamburg erhalten. Von Frau U. Tobias haben 
wir eine Geldspende bekommen; damit haben wir Schafv;olle 
für Socken gekauft. Auch aus Schäßburg kamen Spenden "on 
Frieder Czika z.B. 

Der Frauenkreis bemüht sich auch um die Alten und Kranken 
der Stadt. \'or Ostern und Weihnachten werden diese besucht, 
30---40 Personen. Aus dem Erlös des Basars werden Süßigkei-

Foto: Walter Lingner-

Frauengruppe, Puppen, Stuhlkissen, Mützen, 
Häkeldeckchen. Foto: Walter Lingner 

ten und Obst gekauft und gelegentlich dieses 
Besuches überbracht. 

Sehr beliebt sind bei unseren Mitgliedern die 
Ausflüge. die auch von dem erarbeiteten 
Geld finanziert werden. So \','aren wir z. B. in 
Törzburg und Törzburger Paß, im Alttal , Pre­
deal und Umgebung u.a.m. An diesen ' Aus­
fahrten nehmen auch die Ehemänner teil. 

Ad,"ent und Fasching feiern wir natürlich 
auch. Das Arbeitsjahr wird mit einem Grill­
fest im ,,5chänzchen" abgeschlossen. 

Auch während der Ferien springt der Frauen­
kreis ein, wenn fleißige Hände gefragt sind. 

Leiterin, Hildegard Martini (Schäßburg) 

Wiedereinweihung der Bergkirche 
TJlC [nsUUlri&CtLun~~:dlbcJtcn (B,lUntaßnahmeO) <1IJ ,iet ßelg­
I.m:hc kOllUrlf,n I1IgJg '·UhlD Imd \\ctden bl~ Phng,!<ite.n 1l)()8 
dbge ... chlo$~;en sem In dU~"f.1n Iaht \l'eId~1I DolCh1tuhi und 
Dadulp.,d . .lJng des l.anghdUM!.r" dIe StemIllet!Tt'~t'l.mlelun~!;­
JIhclten (u .1 l3l:uJptlUCnz, klu~ dm Ch(1T) ntn dlJßelcn dC'l' 
lillCht". emsc...hhcl1hdl Neu';erputz des gesarJlt~n Gott.o:. ... hJ.ll.,c,," 
dun:hgefuhrt '.\.ililcnd 1m lnnmen we RC.;.tlUllt:"lUng dC:l 
\\TdIldgcnI.l1de ahgc~:.;1I1m,'i,=-n u.'eJ den k.mn 

N.1Ch deI fe~t1JC...hen \\'iedcremv.l'lhung llH [luh. ... ommcr 1995 
v:lrd de:J Chm der hJlthe ?'ledel im GotlC~dl~n~lc ~w V~üu· 
gung .. lch,n lmd 11n l~UlghJ.UIo \\'1l.11.mgfn;,tJg ein MU"l',um fUI 

~<lkrJ.le KUllst",,·elke all~ den autgelJ.'\'\t'.llt"1l umht-gellden ~~YdJ1-
gehslh "-dc.h\l'Schcn Kuchen t!lng~nchtet 
Emulhelten w rien FFAeth(~hkelten tJet WleduemwethunlZ 
".I!lden Iccbtzeltlg lxJ:..motgt:'gcben 
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HOG-Nachrichten 

R E F F E 

PROGRMAM 

S .. m~I.l9 30 8 1<)9] 

0930 Uhr Saaloffnung FHthalie HarmOnle 
Eintritt nur mit Festabzeichen 

10.00-
12.00 Uhr MitglIederversammlung im 1<1. Saal 

12.00 -

mit Rechenschaftslegung und Neuwahl 
- Rechenyhaftsbericht, Prof. Dr. H. Bramsch 
- Kassenbericht H. Schumann 
- ..... ussprache 
- Entl"stung des bf~tandes 
- Neu. alll 

13 30 Uhr Mitlag~ 

15.00 -
16.00 Uhr Kunst/ervorsteltung im Foyer 

16.00 Uhr Kaffee und Kuchen 

17.00 Uhr Begrußung: prof, Dr. Heinz Brandsdl 
Festansprache: Prof. Dr. Er, .in Ziebart 
Grur. orte der Ehreng ';ste 
f·1itteilung ",usQang der " i lhl 
Umrahmung mit kulturellem Programm 

19.00 Uhr AbendMSer1 

20.00 -
01.00 Uhr Tanz und glMlOtliches Bei5ammensein 

20.00 Uhr ",) ldeinen ~'al 
. Filmvortrag 4SO Jahre 8ergschuJe" 
mit ansth~ndem Podlum::gesprdch 
und Fito , .. equenzen 4:'5 J.lhre Berg'",.:hule 
~on I lartin Zinz. 

Sonntag 3181991 

09.30 Uhr Saalöffnung Festhalie HarmOnie 

11 .00 Uhr Festgottesdienst In der Kiliansl<n"CI'le 
pfarrer Peter I lildler und IX. R·Jlf 01:'00 

12.30 Uhr Mittagessen 

14.00-
16.00 Uhr Ausklang des He/mattretfens 

mit Vorstellung des m!UI!n V<lrstandes 

An alle Schäßburgerinnen und Schäßburger 

EINLADUNG 
zum 
TREFFEN DER SCHÄSSBURGER 
IN HEILBRONN 
30./31. August 1997 
Bitte versäumen Sie es nicht, dabei zu sein! 

WIOtTlGE HINWEISE 

:tun. Trvff,.., sind alle SchIIIburge< MulIch~. 
P(1d\1 ~~ bitI'!n" W, sid\ to t! un_ K .,,'*fi; """'~ 
zu melden: 

H:..I "I\l~o:t-.Jm.m 
o..:IIle.;trilBe ~ 
~4D9 U~rUClpenbac:h 
TeL: 0 ~1 31 - :'.1 23 l-' 

._ '.11 ol"Ol'ni·· ;.t~" Gr~.,., ist ein. Vo,.nmtldurll! urld Ober­
_i.unl! des Kostenbellrag. bis %um 31.7. 1997 ".li .ndi<) 
FO. ... n,u ... -'Idung <Jnd E.:~ eill bitlY~:Ill t .ll.11<artt! -'" ...,.,. 
den.Z,-," r.~ung ~·Tellr.Jltm.,ko-'en 1itoc.·1 ein (lI.·tI I!bn]<­
f.lll'nw;II;to .... irlnidlt tflIflidltetK't 
. -n Jet Tt~:J:i!" erh ..ll " lF:r.I'~rt ltilfl<tuner(jnl d.Joi fest­
· btldl<n ~1t.15 E1n:tnrut:rtI')uncl GulJl;hlw,. ,, !· rI;oon· IJrdls 
tu..:.I'.e(·:.en. 

Einlrinmil .... :n'fL.~ng: 
Er .:::h-··"" 20.-1>, 1 
·-"tlr*, -Slur:h .-,lI;n 10 - O, l 
Kinder l"Jis 14.k.m h-,tritt frei 

S •. 30.1.1997 Mittag ...... n 

~ 1, •. infb""te,' mit Beil~~ 1~,_ 011 
Km • ..d..r 5lniortntel~r 
mit ~dtt." 'mt <Jnd f't,mm~: • ~ 011 
K: fI .. und Kuchen 8,50 01 1 --~iKI. &.t ·", ~tr.lit Beil--:te 12,<>O r..' l 

So. 11 ... "1t97 1Wttages.--. 
~.tlniIM r10it Kano/leL.iIIaIlßI 81.:01 16..50 r-ll 

FClr nichl ""9-<11e1dete li!i.,.nmtrliooen sll!lt d ... G:" .I.tte Han"o­
nf· Er!fn 6 I, . ~rt; in bPcilr1nk~ l.oI1l, ,ur .io;Itl'llfl r~-hn\J...,. n.-
. ""iil\ilUllg 

EinIJ,tt onn.. '",-annr:ldung: 
EI" ,-.chc.,-", 31'-",11 
:-f1u1e-i"~l>defI"n 15,-1.0, I 
1:iOO,.-bi5 14Jllb Eintritt/re; 

Iki Khrtfltid1er _~i! bio NIl 15 1. 1;r.:" ·n Hol 'I! ::dloounn, 
· ~rG'1'f\cIi <r-,""", IÜr:ftI5I .... :m. 

VERKAUFSAUSSTEUUNG IM FOVEA 

Es el t "1 ;,sktr1igt,. rt.n ~-J Km5t~ -NfhncII , ~ ~ chrift-\l'I!rn 
1II'Id : .II~ ~1k·mofoe , \tio]idII<et1(."' ..... ·.~-. !JltLlfll 
den ' ,,~Nf ~ .ln hpon.neoi1I'\l1Ibir..:n :l.8. , dtr~. ;U;.., ,,,,o, 
":~l\rtItn. ;""'" GI.~ Hdl. Ftllkqapllie, SlXtl, ~u.l.m· 
• -Iv: t.ltttn..:Tl ,.:J'1tzeitip dln ... ldung r4r _. lIl.i1'OQ ~'!:i Umi.Jql m 
E, rOl'\l~ bis 2UTI :, 1. 5. 1-"',~.n di- Kont.~.ud!~,-. : 

Erika L .. onh.rdt 
Ltnz ... ~ 4 
74080 Heilbrom 
TeL:07131-46113 

f-!>htI~ II'IIQIm .\iDnen iib!f . ..l dluag. ~1Jng der G19lo'rt.;.ond, 
und ' v~3Irur, wltilndie - '.c-~lert..;~ ."..." . IdUllljl . 

WEITERE HINWEISE 

Ofvlt I+.!I io:- ~JlIJ r"·",,,n. der 1ie anoesprr:(l1.,;~ Themen 111 10 .. 
Zlr:t4.,wjlg..,' u,-~'ni2k1ri"""n" .,;u,rlo!itel. 

~. ~u, o!l: ' .~ .. Aen-TiIIh~'" EG. 
IConto SJ":'I Oll .. , tU 5206464.:: 

An alle Mitglieder 
der HOG Schäßburg 

(blau). Gewählt werden sollen ein VorstandIErweiterter Vor­
stand aus je 7 Mitgliedern und ein Ältestenrat yon max. 14 
Mitgliedern. Wahl\'organg m. Gültigkeitsbedingung ist auf den 
Wahlscheinen nachzulesen. 

Wie Sie aus dem vorliegenden Programmablauf unseres Hei­
mattreffens ersehen können, erwarten wir Sie zur Mitglieder­
versammlung mit Rechenschaftsbericht (H. Brandseh), Kas­
senbericht (H. Schumann) und Neuwahl des Vorstandes sowie 
Ältestenrates am 30. August 1997 bereits um JO Uhr im Klei­
nen Saal der Harmonie. Beim Einlaß erfolgt die Kontrolle der 
Mitgliedschaft und Aushändigung der Wahlscheine. 

Es werden zwei Wahlscheine vorbereitet: Einen ftir den Vor­
standIErweiterten Vorstand (rot) und einen für den Ältestenrat 

Wie schon in Folge 6 mitgeteilt, sind alle Mitglieder aufgefor­
dert, Ihre Kandidatenvorschläge bis 15. Juni 1997 bei der 
WahJkommission (Dieter Konnerth) mit dem Hinweis, daß 
die Bereitschaft des yorgeschlagenen Kandidaten vorliegt, ein~ 
zureichen. Dann werden die Kandidatenlisten geschlossen und 
die Wahlscheine für die Briefwahl und die Direktwahl vorbe­
reitet. Auf Grund der berechtigten Annahme, daß neue Vor­
schläge in der Mitgliederversammlung den Wahl vorgang 
erheblich verzögern, bitten wir. die Vorschläge in obiger Weise 
einzureichen. 
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Wir erinnern daran, daß bei Briefwahl die Wahlnnterlagen 
ab 1. Juli 1997 beim WahUeiter Dieter Konnerth (Sont­
heimeestraDe 35, 74223 Flein, Tel. 071311573078) ange­
fordert werden können, um sie ausgefüllt dann per Post 
oder über Teilnehmer an der l\IitgliederversammIung der 
Wahlkommission zuzustellen. 

Unter Leitung eines l\litgliedes des Altestenrates erfolgt 
Rechenschaftslegung und Vortrag des Kassenberichtes, dem 
eine Aussprache folgt, die zur Entlastung des alten Vorstandes 
führen soll. 

Nach der Entlastung übernimmt der Vorsitzende der \Vahlkom· 
mission Dieter Konnerth die Versammlungsleitung, die zur 
Neuwahl der HOG-Leitungsgremien fUhren soll. Dazu gehört: 

- die Vorstellung der Kandidaten, gegebenenfalls verbunden 
mit Anfragen, Hinweisen und Anregungen für die künftige 
Arbeit des Vorstandes und der Funktionsträger der HOG. 

- Nach erläuternden Hinweisen erfolgt die Abgabe der Wahl­
scheine in den \\'ahlumen, die bis spätestens L4 Uhr erfolgt 
sein soll. 

Rechenschaftsbericht 
Die HOG Schäßburg kann heute auf ihr vierjähriges Bestehen 
zurückblicken. Nach den erforderlichen Vorgesprächen fand 
am 25. Februar 1993 in München eine erste Zusammenkunft 
von 13 Schäßburgem statt, die über Möglichkeiten und Gren­
zen der Gründung einer Schäßburger Heimatortsgemeinschaft 
(HOG) nach dem Vorbild anderer Siebenbürgischen Ortschaf­
ten beriet. Das Anliegen wurde allgemein begrüßt. Die ,wbe­
ratene Gründungsversammlung, angeregt vom Gründungs­
Kollegium, organisiert von Walter Lingwer und ermöglicht 
durch Wilfried Lang fand dann am 15. Mai 1993 in Bad lIIer­
gentheim statt. Die Einladung erging an 60 Landsleute aus dem 
ganzen Bundesgebiet. Anwesend und damit stimmberechtigt 
waren 32 Personen. Im Ergebnis wurde ein Vorstand von 9 
Mitgliedern und ein Erweiterter Vorstand. bestehend aus 8 
Ons- und Gebietsyertretern, 7 Altestenrats- und Ehrenyorsit· 
zenden sowie zwei Kassenprüfern gev:ählt. 

Die erste konstituierende Sitzung fand am 4. September 1993 
in Heilbronn statt. In deren Ergebnis wurde die "HOG Schäß­
burg" als .,eingetragener Verein" (e.V.) mit einem Statut, einer 
Geschäftsordnung und einer Kassenordnung und Sitz in 
Heilbronn (Amtsgericht Nr. 2248) instituitionalisiert. Wir 
gehören damit zu den etwa 3 ~ der sächsischen Heimatortsge­
meinschaften. die ihre Tätigkeit als "e.v." entfalten und daher 
stets behördlich kontrollfahig sein müssen. Die Funktionsver­
teilung im Rahmen des Vorstandes sieht einen Vorsitzenden, 
zwei Stellvertreter, einen Schriftführer, einen Kassierer und 
drei weitere Funktionsträger (Kultur, Humanitäre Hilfe, Spu­
rensicherung) vor. Geschäftsordnung und Kassenordnung wer­
den itn Anschluß an MitgliederversammIungen falls erforder­
lich zur Präzisierung zur Diskussion gestellt, das Statut 'xud 
nur im Falle gravierender Mängel mit dem Amtsgericht erneut 
beraten. 

Gleichzeitig mit der Gründung wurde die Herausgabe einer 
HOG-Zeitung beschlossen, die zur Information und Aufrech­
terhaltung der Gemeinschaft dienen sollte. Die erste Nummer 
der ,.schäßburger Nachrichten" erschien am I. März 1994 in 
einem Umfang von vorerst 8 Seiten. Seither erhalten unsere 
~Iitglieder jährlich zwei Ausgaben, deren Umfang bereits bei 
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- Nach Auszählung der Stimmen erfolgt nachmittags im 
Großen Saal die Bekanntgabe der gewählten Vertreter. 

- Unter Leitung des Vorsitzenden der Wahlkommission tritt 
der neue Vorstand mit Ältestenrat zusammen, um den Vorsit­
zenden, seine Stellvertreter und die Funktionsträger zu 
bestimmen, deren Ergebnis der Festversammlung am Sonn­
tag zum Ausklang des Heimattreffens mitgeteilt wird. 

Der Vorstand 

Bemerkung: 
Aus Gesundheitsgründenmußte Karl Günther Reich das Amt 
des Wahlleiters zur Verftigung stellen. 

Dieter Konnerth aus F1ein bei Heilbronn erklärte sich bereit, 
diese Aufgabe zu übernehmen. Die bei K. G. Reich eingegan­
genen Vorschläge werden von D. Konnerth ordnungsgemäß 
übernommen. 

Wir bitten um Ihr Verständnis. 

32 Seiten angekommen ist, eine erfreuliche Entwicklung, aber 
auch ein redaktionel1er und finanzieller Grenzwert, so daß wir 
auf einen Umfang von 24 Seiten zurückkehren möchten. 100 
Frei-Exemplare gehen regelmäßig nach Schäßburg, weitere 
Belegexemplare an hiesige Gremien, Institutionen und Biblio­
theken, wozu zweckmäßigerweise eine ISSN beantragt und 
uns erteilt wurde. 

Heimattrcffen hatten bereits "or HOG-Gründung Tradition. 
Die siebente fand erstmalig im August 1994 unter Regie der 
HOG statt, vereinte etwa 850 Teilnehmer, und soll künftig sta­
tutengemäß auch zur Mitgliederversammlung, Rechenschafts­
legung und Neuwahl der Leitllngsgremien genutzt v:erden. Mit 
dem diesjährigen Heimattreffen (dem achten bzw. zweiten 
"neuer Zeitrechnung"), wollen wir dieser Zielsetzung in voll­
em Umfang nachkommen. 

Der aus Anlaß unseres ersten HOO-Heimattreffens ausgespro­
chenen Einladung seitens des damaligen Forumsvorsitzenden 
Christian Elges, auch einmal in Schäßburg ein Heitnattreffen 
durchzufUhren, sind wir bereits im August 1995 nachgekom­
men. Konkreter Anlaß war die Einweihung der yon uns mitfi­
nanzierten Gedenktafel in der Klosterkirche für die im zwei­
ten Weltkrieg Gefallenen und in der Deportation Ven;torbenen. 
Am dortigen Heimattreffen nahmen etwa 330 Schäßburger teil, 
da"on waren 1/3 aus Deutschland angereist. Wir haben davon 
in Heft 4 ausführlich berichtet. Unser besonderer Dank gilt in 
diesem Zusammenhang auch dem Schäßburger Kammerchor 
unter Leitung \'on Hermann Baier. Er setzt ehrwürdige Schäß­
burger Traditionen fort, verwirklicht weltliche und kirchliche 
.\nliegen (Organist Theo Halmen), stellt seit Jahren die Ver­
bindung zur ,,Außenwelt" (Deutschland und Österreich) her 
und vereinigt inzwischen Mitglieder verschiedener Nationa­
lität. In dieser Formation treten sie auch aus gesamtsächsischen 
Anlässen wiederbolt auf. 

Aber bereits vor unserem ersten HOG-Heimattreffen mußten 
wir in Schäßburg schon einmal in Aktion treten. Seit 1992 trägt 
unser Marktplatz den Namen Hermann Oberth. Im Rahmen der 
Feierlichkeiten zur Hermann-Oberth-Ehrung fand am 28. 
Mai 1994 auf der "Oberen Marktzeile" die Enthüllung einer 
H.-Oberth-Büste (von W. Fabini) statt, bei der uns Walter Ling­
ner, Josef Fritsch und Wolfram Theil vertreten haben. Eine 
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zweie Büste (yon W. Theil) fand ihren Platz im Stundtunn-
1\luseum. Zur Ausrichtung beider Gedenkstätten haben wir 
\\"esentlich beigetragen. Seither bestehen \'erständnisvolle 
Beziehungen zum Schäßburger Stadtrat. Auch wenn unser 
unmittelbarer Ansprechpartner Dr. Ovidiu Capatina sein Amt 
als Vicebürgermeister abgegeben hat, als Vorsitzender des 
Bergschul':ereins bleibt er unseren Anliegen ebenso gewogen 
\Vie seit Jahren Bürgermeister Constantin Stefanescu. Die 

'eweiligen Amtsträger bleiben unsere Gesprächspartner. 

Aber auch bezüglich der Anliegen unserer Landsleute in 
Schäßburg ist Zurückhaltung geboten. Ob Deutsches Forum, 
Presbyterium oder Nachbarschaften, sie allein haben über ihre 
Anliegen zu befmden, bei der Lösung ihrer Aufgaben können 
wir ihnen nur unsere Hilfe anbieten. Sie wären aber keine 
Schäßburger, wenn es nicht auch dort unterschiedliche Mei­
nungen gäbe. Bleibt zu hoffen, daß sich die Verhältnisse durch 
die Wahl und kürzliche Amtseinführung von Pfarrer Hans 
Bruno Fröhlich stabilisieren, auch wenn er wohl als jüngster 
Schäßburger "Seelen-Hirte" in die Stadtgeschichte eingehen 
wird. Eine im Detail abgestimmte, arbeitsteilige Aufgabenstel­
lung vor Ort würde uns unsere diesbezügliche Arbeit ohne wie­
derholte Rückfragen und Rückäußerungen erleichtern, die häu­
fig zu Verzögerungen und vermeidbaren .Mißverständnissen 
führen. 

lm Rahmen des Deutschen Forums versuchen verschiedene 
Interessengruppen ihre kulturellen Aktivitäten zu entfalten: 
Frauenkreis, Burgspatzen, Jugendgruppe, Tanzgruppe, Ruß­
land-Deportierte. Die HaG war und bleibt bemüht, diese nach 
Maßgabe tnit Sachspenden und auch finanziell zu unterstützen. 
Dazu gehön auch der Ausbau von zwei Räumen in der Schanz­
gasse als Begegnungsstätte für Jugendgruppe und Burgspat­
zen. Der Tanzgruppe haben wir Reise und Auftritt zum Sach­
sentreffen 1995 in Dinkelsbühl ennöglicht, die Burgspatzen 
mit Geschenken bedacht. 

Der .,Bergschulverein" hat seine eigene Organisation und 
arbeitet bei der Lösung anstehender Fragen eng mit Frau Ger­
trud Schuller in Wien zusammen. Bei entsprechenden, unseren 
Möglichkeiten gemäßen Anliegen, wie beispielsweise bei der 
Deutscholympiade 1996 in Schäßburg, steuerten wir Preise bei 
oder zur Sicherung des Urkundenmaterials in der Kugel des 
Bergtünnchens, untersttitzten wir die Renm·ierungsarbeiten. 

Die Zusammenarbeit mit dem Presbyterium hat andere 
Grenzen. Das Stadtpfarr- und Predigerhaus wurde ,"on der Bre­
mer Diakonie reno\'iert, die Rekonstruktion der Bergkirche 
liegt in der Hand der Messerschmitt-Stiftung, die nunmehr 
auch das Haus tnit dem Hirschgeweih als ihren Stammsitz 
übernommen hat und die Anliegen im Rahmen der UNESCO 
':ertritt. Hier wird von uns lediglich eine moralische Unterstüt­
zung erwartet. 

Unsere Tätigkeit für die "Erhaltung der Liegenschaften" 
beschränkt und konzentriert sich auf die Instandsetzung und 
Pflege der Ev. Friedhöfe so"ie Anfertigung einer um­
fassenden Dokumentation. Zur Sicherung der Zugänge zum 
Bergfriedbof waren zunächst Instandsetzungsarbeiten erfor­
derlich, die Ende 1996 abgeschlossen wurden. Mit der Wie­
derherstellung der Friedhofs.nlagen ... :ird in diesem Jahr 
begonnen. Dankbar sind wir für den uneingeschränkten Ein­
satz des Kurators Andreas Chrisiani und des gesamten Pres­
b)1eriums, ohne deren Hilfe diese Arbeiten nicht durchgeführt 
"erden könnten. Zur Pflege mußten Werkzeuge gekauft und 
nach Schäßburg geschickt werden. Eine umfassende Doku­
mentation aller Grabstellen (etwa 2600, für die eine Reihe von 
Vennessungsarbeiten erforderlich sind) ist "on Walter Lingner 
in Angriff genommen worden. Sie beinhaltet ein neues Grab-
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register mit Grab-Bilddokumentation und neuen Lageplänen. 
die \'on freiwilligen Helfern wie Peter Böhrn, Edih und Helmut 
.Mann u.a. ausgearbeitet werden. Der Umfang der Arbeiten ist 
groß und "ird uns noch fiber Jahre beschäftigen. 

Die Priedhofsdokumentation gehört zu den Aufgaben, die "ir 
uns als Spurensicherung \'orgenommen haben. Mit gleicher 
Absicht sind inzwischen alle Matrikelbände kopiert worden, 
sie befinden sich bei Ernst Graef in Drabenderhöhe, der sie 
bearbeitet und verwahrt, damit wir uns zu gegebener Zeit an 
den PC-gerechten genealogischen Forschungen der Lands­
mannschaft beteiligen können. 

Auch im Bereich der .. Humanitären Hilfe" ist unsere HOG 
gefragt. Hierzu gehören AJtenpflege, Essen auf Rädern, Haus­
haltsbeihilfe fUr Gas und Strom in den Wmtennonaten und 
Bestattungsbeihilfe. 

Unsere diesbezügliche Unterstützung richtet sich nach den 
jeweiligen Auforderungen. Die nachbarschaftliehe Organisati­
on unserer Landsleute (5 Männer- und 14 Frauennachbarschaf­
ten) bieten uns die Möglichkeit, eine gezielte und damit 
gerechtere Hilfe vor Ort zu leisten, da nur dort übersehen wer­
den kann, wer ausschließlich auf unsere Hilfe angewiesen ist. 
An dieser Stelle gebührt unser Dank Meta KO\-acs und den 
Nachbarschaftsvätem, die in traditionell guter Zusammenar­
beit mit den zur Verfügung gestellten Mitteln den Bedürftigen 
helfen konnten. 

Die weit größere Leistung im humanitären Bereich erbringt 
das Diakonische Werk Bremen, das wir in den Aktivitäten 
. .Essen auf Rädern", "Pflegedienst", "Altenpflege", "Wasch­
stützpunkt" nur bescheiden unterstützen konnten. Es zeichnet 
sich aber fur die Zukunft eine Intensivierung unseres Beitrages 
zu diesen Aktivitäten ab. 

In der uns zur Verfügung stehenden Amtszeit von vier Jahren 
haben wir leider die gute Absicht, auch Regionalgruppen, 
Nachbarschaften und Akti\-ierung der Jugend zu fördern, nicht 
geschafft. Es entstanden keine Regionalgruppen, es blieb bei 
der starken und aktiven Nachbarschaft der Hellhronoer, der 
vdr an dieser Stelle für die substantielle Unterstützung danken, 
und dem Zusammenhalt der Schäßburger in München. Sich der 
Jugend zu widmen, fehlte das aktiye, dynamische, bindende 
Element. Es bleibt eines der Hauptanliegen, für den neuen Vor­
stand in dieser Richtung aktiver zu v:erden, um die Gemein­
schaft zu stärken und deren Weiterbestand zu gewährleisten. 

Bei der Diskussion um die Zukunft der HOG wären wir ihnen 
dankbar. wenn sie der Vollversammlung auch Vorschläge zur 
,,Regionalisieruog" nach dem Vorbild der Heilbronner Nach­
barschaft unterbreiten würden, um die persönlichen Kontakte 
auch zwischen den Heimattreffen zu pflegen. Wu sind dabei 
nur wenig vorangekommen. \-Vir betrachten diese dennoch 
nicht als nachgeordnete" Gremien der HOG, sondern als orts­
spezifische Aktivitäten im Rahmen der Kreisverbände der 
LMS, um auch hier einen unmittelbaren Beitrag zu leisten. Bei 
solchen Nachbarschaftstreffen könnten Vorgespräche stattfin­
den, die dem HOG-Vorstand zur Entscheidung unterbreitet 
werden, der sich auch darum bemüht, mit zwei Sitzungen im 
Jahr auszukommen. 

Bei der Wertung der vielfältigen AktiYitäten und finanziellen 
Hilfen bitten wir zu beachten, daß wir Ihre Spenden nur 
zweckgebunden einsetzen können, es sei denn, sie schreiben 
"zur freien Verfügung" hinzu. Wir sind daher an Ihre Vorgaben 
gebunden und können speziellen Wünschen nicht in jedem 
Pal1e nachkommen. 

Bezüglich Ihrer Mitgliederbeitriige, die "ir bei der Gründung 
auf Ot.1 12,- festgelegt hatten, ist festzuhalten, daß die verfüg-
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bare Summe weitgehend ft!r die Schäßburger Nachrichten und 
Verwaltungsausgaben verbraucht wird. Es wäre daher yon 
Ihnen zu befinden, ob wir den Mitgliederbeitrag - wie schon 
lange im Gespräch - nicht doch auf DM 20,- erhöhen sollten. 

Zur Zeit ,enligen wir über 1980 Anschriften \'on Schäß­
burger Landsleuten aus Deutschland, Österreich. Schweiz, 
Kanada und den USA . 744 davon sind Mitglied der HOG. 
Helwig Schumann bereitet den Druck einer Adressen- und 
Mitgliederbroschüre, die von Interessierten erv.-orben werden 
kann, YOI'. 

l'orsitzender Prof Dr. Heinz Brandsch 

Kassenbericht 
der HOG Schäßburg 
für die Zeitspanne 
September 1993 bis 31.12.1996 

Die buchhalter.ische Erfassung der Einnahmen und Ausgaben 
auf dem Bankkonto Nr. 56 771 002 bei der Volksbank Flein­
Talheim eG hat mit der Eröffnung des Kontos bei dieser Bank 
im September 1993 begonnen. 

~1it den ersten Einzahlungen von Beiträgen und Spenden lie­
fen bis zum 31. Dezember 1993 auf das Konto insgesamt 
3.221,69 D1! ein. Da\'Dn wurden für Verwaltungsaufwand und 
Bankspesen 164.17DM ausgegeben, so daß am l. Januar 1994 
ein SaldO\-ortrag im Haben von D~!3.057 ,52 zu Buche schlug. 

~Jjt dem Ansteigen der Mitgliederzahl 1994 wuchsen auch die 
Beitrags- und Spendenzahlungen an, so daß bis zum Jahresen­
de ein Geldeingang von insgesamt DM 66.063,08 verzeichnet 
werden konnte. Davon entfallen allerdings DM 38.189,62 auf 
das "Schäßburger Treffen" im August d.J., eine Summe, die als 
durchlaufender Posten gebucht und nicht als Beitrags- bzw. 
Spendenzahlungen erfaßt wurde. Die Summe aus leltzteren 
betrug DM 27.873,46, in die auch der Saldo 1993 von DM 
3.057,52 eingerechnet wurde. 

Von den DM 27.873,46 wurden 1994 ausgegeben ft!r: 

-Spenden 
(Aufschlüsselung dieser nachstehend) DM 9.400,00 

- Verwaltungskosten (Abrechnungen, 
Bürobedarf, Gebühren) D11 2.672,71 

- Ankauf ,on "Schäßburg"-Büchern ml 485,00 

- Post und Versand der 
.. Schäßburger Nachrichten" DM 3.540,00 

- Stomierungen ml 994,30 

Gesamt: DM 17.092,01 

Als Guthaben für 1994 wurde ferner das verbliebene Plus \'Dm 
.. Schäßburger Treffen", nachdem alle anfallenden Kosten flic 
das Treffen bezahlt worden sind, ,on DM 4.440,- bzw. DM 
248,- ft!r Standgebühren verrechnet und auf das Kassenkonto 
verbucht, was unsere Gesamteinnahmen auf D11 70.751,08 
erhöhte. 

Die Spendenausgaben für 1 Q94 lassen sich folgendermaßen 
aufschlüsseln: 

- Hermann Oberth-Gedenkstätte 
in Schäßburg 

- BergschulrOrmchen Schäßburg 

DM 4.200,­

DM 500,-
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- Humanitäre Hilfe in Schäßburg DM 1.000,-

- Unterstützung Begegnungsstätte Schäßburg DM 500,-

- Christbescherung E,. Kirche Schäßburg DM 500,-

- Bestattungsbeihilfe 
Nachbarschaften Schäßburg 

- Friedhofpflege Schäßburg 

DM \.000,-

DM 1.700,-

Gesamt: DM 9.400,-

Zum Jahresabschluß 1994 betrug der Saldovortrag im Haben 
DM 15.469,45 (Bank und Kasse). Der Vollständigkeit halber 
soll hier noch angefülut werden, daß der HOG SchäBburg, zum 
Jahresbeginn 1994, von der Schäßburger Nachbarschaft aus 
Heilbronn, ein Darlehen von DM 2.000,- zur Verfügung 
gestellt wurde. In die Spendensumme sind auch die DM 
3.474,99 eingeflossen, die anläßlich des "Schäßburger Tref­
fensu in zwei Aktionen zusammengekommen sind. 

1995 hat mit einem Guthaben ,-on DM 15.469,45 begonnen. 
Hinzu kommen im Verlaufe des Jahres die Einzahlungen der 
HOG-Mitglieder, aber auch Nichtmitglieder, \on insgesamt 
rund 34.800,- DM, was einen Endstand '-on DM 50.270,­
ergibt. Damn sind im Verlaufe des Jahres 1995 ausgegeben 
worden für: 

- Rückerstattung Darlehen 
Schäßburger Nachbarschaft HN 

- Spenden für Schäßburger Projekte 
(Auflistung nachstehend) 

- Unterstützung Schäßburger Tanzgruppe 
(Dinkelsbühl) 

- Treffen in Schäßburg 
(unser finanzielle Anteil) 

- Auf\l, endungen 
"Schäßburger Nachrichten" Nr. 3 u. 4 

- Anschaffungen (PC-Nachrüstung), 
Verwaltungs aufwand 

- Stornos Fehlbuchungen, Rückerstattungen 

DM 2.000,-

DM 8.630,-

D~1 2.500,-

DU 7.335,-

DM 17.400,-

ml 5.715,-

DM 620,-

Gesamt: DM 44.200,-

Die Spendensunune ,on DM 8.630,- läßt sich wie folgt auf-
teilen: 

- Gedenktafel Klosterkirche/Schäßburg DM 3.500,-

- VorschuB Pieta (Gedenktafel Klosterkirche) DM 300,-

- Projekt Kirchenmatrikeln DM 530,-

- Unterstützung 
Deportiertenkomitee Schäßburg DM 200,-

- Bezuschussung 
,,Essen auf Rädern" Winter 94/95 DM 200,-

- Bezuschussung Strom- und 
Heizungskosten Schäßburg DM 1.700,-

- Bestattungsbeihilfe 
Nachbarschaften in Schäßburg DM 1.000,-

- HOG-Rücklage, 
':erwaltet von Meta Km acsiSchäßburg DM 700,-

- Christbescherung 
Dezember 1995/SchäBburg DM 500,-

Gesamt: D1! 8.630,-
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Das Rechnungsjahr 1995 wurde mit einem Guthaben (Bank 
und Kasse) von insgesamt DM 6.121,29 abgeschlossen. 

1996 kommen zu diesem Betrag weitere 41.048,07 DM als 
Beiträge und Spepden hinzu, so daß im Verlaufe des I ahres 
1996 auf der Haben-Seite des Kontos insgesamt 47.169,36 DI\I 
verbucht werden konnten. 

Davon wurden u. a. ausgegeben für: 

- Spenden für Schäßburger Projekte 
(Auflistung nachstehend) DM 10.196,14 

- "Schäßburger Nachrichten" Nr. 5 
(Druck, Einkuvertierung) DM 6.679,53 

- Versand "Schbg.-Nachrichten" Nr. 5 u. 6, 
andere Postgebühren DM 5.871,90 

Vern'altungsaufv:and 
(Abrechnungen, Bürobedarf, Bankspesen) DM 1.093,74 

Gesamt: DU 23.841,31 

Die Spenden wurden ausgegeben für: 

- Humanitäre Hilfe (Bezuschussung 
Haushalte, Nachbarsehaften) DM 2.112,00 

- Projekte Schäßburger Friedhöfe DM 6.234,14 

- Gedenktafel Klosterkirche (Pieta) Dr-I 800,00 

- Christbescherung Winter 1996 Dr-I 500,00 

- Projekt Kirchenmatrikeln Dr-I 170,00 

- Spende z.f.V. an Ev. Kirche Schäßburg DM 300,00 

- Bezuschussung 
Deutscholympiade Schäßburg Dr-I 80,00 

Gesamt: DM 10.196,14 

Das Finanzjahr 1996 bat die HOG mit einem Guthaben yon 
insgesamt Dl\1 23.413,39 abgeschlossen. 

Die 1997 stattgefundenen Geldbewegungen auf unserem 
Bankkonto werde ich bei der Zusammenkunft der HOG-Mit­
glieder anläßlich des Treffens in der Heilbronner "Harmonie", 
anhand der aktuellsten Daten darlegen. 

Abschließend noch einige Worte zu dem Spendeoyerhalten 
unserer Landsleute bz\'I. der Schäßburger Nachbarschaft aus 
Heilbronn. 

Letztere ist zu einem selbstlosen Partner der HOG ge\\-orden, 
was sie unter anderem auch durc,h gezielte Spenden, die auf 
unser Konto überwiesen wurden, unter Beweis stellt. 

Von der Schäßburger Nachbarschaft aus Heilbronn wurden uns 
1995 für das Projekt Kirchenmatrikeln DM 1.000,- für die 
Gedenktafel in der Klosterkirche DM 1.000,- und für die 
Christbescherung in Schäßburg DM 500,- bzw. 1996 für das 
Bergfriedhofprojekt DM 1.000,- und abennals für die Christ­
bescherung Dr-I 500,- zur Verfügung gestellt. 

" 'eitere Spenden wurden uns yon dem Lehrerinnenkränzchen 
aus Düsseldorf (DM 100,-) und vom Quartatreffen Iahrgang 
1943 (Dr-I 76,-) überreicht. 

Desgleichen muß hier angeführt v:erden, daß auch sehr viele 
"anonyme" Spenden auf unser Konto eingegangen sind. Ich 
meine jedoch, daß diese Anonymität nicht beabsichtigt war. 
Darum meine Bitte, liebe Landsleute, schreiben Sie auf die 
Geldüber\':eisung auch immer Ihren ,"ollen Namen und zumin­
dest die Stad~ in der Sie v:ohnen. 
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Und nicht vergessen werden soll unser HOG-Grtindungsmit­
glied Wilflried Lang, der schon im ersten Iahr unseres Beste­
hens dem jungen Verein zunächst einen Computer und bald 
danach einen Drucker schenkte. 

AUen unseren Spendern - HOG-r-litglieder, Nichtmitglieder 
und ,,Anonyme" - sei auch an dieser Stelle unser henlichster 
Dank ausgesprochen. 

Dank auch an Frau Meta Kovacs in Schäßburg, die uns \'or Ort 
bestens vertritt, für die gute Zusammenarbeit. 

Kassenwart Helwig Schumann 

HOG-Mitgliederliste 
Stand: 31.3.1997 

Anneliese .\braham (Nümbrecht)j Paul Abraham (Freiburg); Ricbani Ackner 
(Neubrandenburg); Ingeborg H. Adleff (Hamburg); Karl~Wilhelm Adleff 
(Augsburg); I\rarianne .\dJeff (Günzburg); Roland Alben (Kufstein); Frank­
Peter Ambrosius (WolfralShausen); Herbert Andrae (Hof); Kun Andrae (Hof); 
Regine Andrae (Hot); 11arianne ,.I"n~ (Geretsried); Johann Rudolf Artz (Böb­
lingen); Albert An (Freilassing); Helene Auer (Amberg); Gerhard Auner 
(Geretsried); Dana Bänder (Schwalbach); Käthe Baier (Flein); Arpad Bako 
(1\1uch); Eduard und Mafia Bilku (Wonns); Georg und Ema Baku (lngolstadt); 
Horst Saku (Ingolstadt); Stefan Balasa (Waiblingen); Ingrid-Gertrud Balindt 
(Heidelberg); Johann Balint (Wolfsburg); Hans Balthes (Wiehl); August Her­
mann Baltres (Neukirchen); Gerhard Bamer (\\-iernsheim); Erika Barth (IngoI­
stadt); Georg Barth (Böblingen); Gertrud Barth (GundeIsheim); Alfred Bartrnus 
(GOttingen); Gustav Bartmus (Wolfratshausen); Kurt und Annemarie Bartmus 
(Heilbronn); Anneliese Beck (Baiersdor1); Helmut Beer (Laatzen); l osef Beer 
(Kleinblittersdorf); :l\.1ichael Beet (Rastatt); Raimar und Doris Beer (Wiehl); 
Hans und Anna Benning-Polder (Tamm); Hilde Bertleff (Bonn); Maria Bielz 
(Sankt Augustin); Annemnrie Biesselt (Ingolstadt); .\Jfred Binder (Hattenh­
ofen); Hans-Georg und (;rele Binder (Heilbroon); Hennann und Roswitha Bin­
der (Rastatt); Hiltrud Binder (Wiehl); lohann Binder (Waldkraiburg); Katharina 
Binder (BöbJjngen); 1I.Ianin Binder (Mosbach); Rolf Binder (Mainz); Rolf Bin­
der (.\horn-Buch); Rothild Binder (Fürth); Ingrid Binder-Pnpp (Bietigbeim­
Bissingen); Sunhild Biro (I\Iünchen); Annemarie Bloos (Geretsried); Günther 
Bl008 (München); Elisabeth Bodendorfer (Gröbenzell); .\ndreas Böhm (Nüm­
berg); Hans-Peter Böhm (Weingancn); Ute Böhm (Hechingen) j I\taria Böske 
(Bielefeld); Lilli Edith Bogolea (NUmberg); Marianne ,1.gneta Borchert (Lan­
genhagen); Hermine Boschner (Rüsselsheim); Erhard Both (Wiebelskirchen); 
l>.Uchael Bothar (Heilbronn); Ernst Botscher (Waldblrunn); Georg Egon Bot­
lesch (lngolstadt); Doris Brandl (Erkrath); Heinz Brandsch (Leipzig); Karl­
Friedrich Brandsch (SIein); Roderich Brandsch (Freiburg i.Br.); Lud,, 'ig Brand[ 
(Wien); Regina Brandt (Wien); Elisabeth Breihofec (Erftstadt); Horst Wemer 
Breihofer (Böb1.ingen); Horst Wemer Breibofer (Nünlberg); l oset Friedrich 
Breihofer (Spenge); Carmen Cantoreanu (Berlin); Friederike Capasius (Göp­
pingen); Melina Capesius (Lud .... igsburg); Lilly Cautil (Nilrnberg); Michael 
Richard Clemens (Ergolding); Ingcborg Cofoian-Machat (Mömsheim); ~Iagda­
lena Amalia Colesnic (Nlimberg); Marius Cornea (Lohr am tI tain); Brigiue 
Costea (Erlangen); Ernst August Cseh (Offenbach); Sybille-Christa Csemetzky 
(Augsburg); Albert und Elisabeth Cz.cm~ky (Ingolstadt); Gilnter Czemetzky 
(l>.lUnchen); Karl Czemetzky (Franld'urtfl\.J.); Adolf~Wilhehn Czika (Grtindau); 
Fraaz-_~dolf erika (Limuch-Terz); Mana Damian (Fürth); ~dargarete Dan 
(Heilbronn); Gertrud Daubner (Löhne); Ruth Dengel (Ahrensburg); l-lichael 
Denodörfer (Schopfloch); Johann Denndorf (Oberasbach); Gerhardt Depner 
(MöckmUhl); Gudrun Deppnu (Heilbronn); HedVoig Deppner (Osterode); Peter 
Deppner (Heilbronn); Wolfgang Deppner (Heilbronn); Siegfried Doming 
(Regensburg); -Martin und Agneta Dungel (Ingolstadt); Waltraut Durlesser 
(Gerelsried); Julius Ebner (Königsbrunn); Richard Ebner (Villingen); Rudolf 
Eder (Wolfsburg); Ingeborg Ehrlich-Schweizer (Erlangen); Ingeborg Ehrmann 
(pfaffenhofen); Wolfgang Ehnnann (Feucht\-.angen); Nikolaus und Elfriede 
Eicbner (Stuttgart); GerhardElsert (Kolbermoor); Erna Elsen (HUrth); Dieter H. 
Engberth (Göppingen); Ottmar Essigmann (Kaufbeuren); lngrid Essigmann­
Capesius (Heidelberg) ; Eya Fabritius (Lauffen a,N,); Guido Fabritius ("-iebl); 
Hedda Fabritius (Ulm); Hedwig Fabritius (Gundelsbeim); Kurt Fabritius (Böb­
lingen); Lars Fabritius (~Iannheim); Odette Fabritius (Geltendorf); Rosi Feder 
(Dillkelsbtihl); Gertrud FemengeJ ~rUnchen); Dse Femengel I)letzingen); 
Anca-AIUleliese Rlip (Bonn); Carl-Heinz Fischer (Gera-Taubenpreskeln); Hans 
Flechlenmacher (Heilbronn); Hennann Flechtenmacher (Stadtbergen); Walther 
Flechtenmacher (Lübeck); Margarete Focke (Erftstadt); Hans Fograscher 
(Remscbeid); Johann Folberth (Stuttgart); I\rarianne Folberth (Heilbronn); Karl 
Frank (I\Iünchen); Os,,-ald Frank (Burgbemheim); Erhard Fritsch (Ludwigs­
burg); Gusta,' Fritsch (Düsseldorf); Josef-lohann und Edith Pri tsch (pforz­
heim); Rudolf Pritsch (Hohberg); Wilhelm Fritsch (Backnang); Wilhelm Brich 
Fritsch (Lud\\"igsburg); Gertrud Fröhlich (I\Iünchen); Hedda Froruus (Gerets­
ried); Gerd Frowein (Lauenau); Hansgeorg Fuss (Fünh); Johann Gaber (Lohr 
am Main); 'lctoria Gabor (Rimsting); Erika Gärtner (München); Zoltan Gall 
(NÜTnberg); Edda Geges} (Ludwigsburg); Gertrude Geisberger (Amberg); lnn­
gani Gerst (Mössinge n); Friedrich und Irmgard Gitschner (Ingolstadl); Harald 
und Rosel Gits\chner (Gaimersheim); Olmar und Helerte Gitsehner (Gaimers-
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heim); Norbert Gjebinsky (Eibelstadl); lohann Glaser (Ulm); lutta Glatz (Döt­
tesfeld); Eisa :Hana Göllncr (Wiesbaden); Johann Gonser (Fürstenfeldbruck); 
Ernst Johann Graef (Wiehl); Harald Graef (Niegerau); Maria Paula Graef 
(Leverkusen); 1-laria Graef JUDo (Düsseld.orf); Grete Graeser (Mannheim); Inge 
Grasser (Augsburg); Thomas Grau· (Warms); Pratn Grommes-Stöckl (Köln); 
Hichael Wuner Gronnerth (Bonn); Qerhard G. Gross (Etobicoke, Ontario); 
Margaretbe Gross (Vlieh!); Robert Gross (Gießen); .\.lfred Günther (Heilbronn); 
Richard Gunesch (Gummersbach); Anna Gutiu (Kaufering); Karl Gutt (O"er­
ath); Raimund Haas t).IUnchen); Erns Habuleac (Fürth); Ros\",itha Hahn (Erlan­
gen); Grele Haidu (Stuttgart); Via Margit Hain (Tübingen); Ralf Haleksr (Urs­
berg); Gerhard Halmen (Rotb); Reinllold Handel (Dicrdorf); Emil Haner (Dit­
zingen); Hans Roge Haner (Bertin); Albert Hann (Bad Dürkheim); DieteI' Hann 
(Steinen); Ernst "'ilhelm Hann (Lud\\igshafen); Karl Hann (Lörrach); Wilhelm 
Hann (Traun); Ilse Hauscruld (Ueerane); Edith Harn (Mönchengladbach); Hil­
degard Harn (Erlangen); Wl!rner Hayn (Mönchengladbach); Vlilhelm Hayn 
(Kleinsendelbach); Hans Hedrich (Wichi); Inngard Hedrich (Aachen); Johann 
Hedrich (\l,'aldkTaiburg); lngrid Hedwig (Wiehl); Norbert HeideI (Würzburg); 
Renate Helch (Nünlbe!g); Michael und Erika Helwig (Bonn); Michael HelY ig 
(Nordheim); Hans Henning (Neu-Isenburg); Hans-~Iartin Henning (Westhau­
sen); Johann Henning (Mannheirn); Johann Henning (Bad Wildungen); lulius 
und MioodofR Henning (Pforzheim); Karl Günther Henning (Offenbach a.M.); 
Klaus D. Henning (Frankfurt a.M.); Anna Herrnann (Kaufering); Christa Dorn­
thea Hennann (Worms); Gertrud Hermann (Crailsheim); Günther Hermann 
(Kösching); Johann Hennann (Würselen); Karl Hennann (NürnbeJg); Wemer 
Hernuuln (Osnabriick); Richard Hietsch (Freilassing); Gerhardt Fr. Hillner 
(Wells NY); Hermine Höchsmann (Stuttgart); ~Iartin Höchsmann (Böblingen); 
Ingeborg Hofmann (Bann); Gerlinde Hobnroth (Neustadt a.RBGE.); EY'ald 
Hollitzer (Neuried); Helmuth Homm (An!lbach); HaraJd Homner (Paderbom); 
Sigrid Horoner (Paderborn); Helmut-Christian Honigberger (Neu-Ulm); Hlmt 
Honigberger (Nonnenhotn); Paula Honigberger (ROt! .... eil); Meta Hornung 
(Würzburg); Uwe und Justina Hon.-,·ath (FIein); Dieter Hubatsch (Bonn); Rai­
mar Hubatsch (Freiburg) ; Edeltrude Hudea-Roth (Karlsruhe); Diethart Hügel 
(Traunreut); Gertrud HUgel (Traunreut); Maria Ignatescu (Nümberg); Ingrid 
Imrich (Erlangen); Kurt-Christian Imricb (Heilbronn); Gilnler H. Jacobi (Wup­
pertal); Dse Jenny (Bad Rappenau); Julius Jobi (Wichi); Siegfried Jobi (Wiehl); 
Walter Jobi (Wiehl); Katharina Jürgens (Kösching); Doris Kaczmarek-~Jül1er 
(Hattingen); Georg und Ema Kartmann (lngolstadt); Heinz Kartmann (Riegels­
berg); Rudolf Kartmann (Riegelsberg); Erwin ~Iichae[ Kellner (Augsburg); 
Hed\'·ig Kellner (Ismaning); Michael und "Ptlagdalena Kellner (pforzheim); 
losef Kellner sen_ (Gummersbach); Horst Kelp (SI. Georgen); KarI Kernetzky 
(Rösra.th); Gertrud Kestner (Gunzenhausen); Erika Keul (Gummersbach); 
Ernst Walter Keul (Bad Dürkheim); Gerlinde Keul (Erlangen); Johann und 
Ursula Keul (Ingolstadt); Johann Kinn (Stein); lohanna Kinn (Erlangen); Mich­
ael Kinn (Düsseldorf); Anneliese Kirschner (Erkralh); Michael Kirschner 
(Erlangen); Erhardt Michael Klein (Augsburg); Hedwig Klein (Wolfsburg); 
Otto Kleisch (Stein); Hed~;ig Knall (Friedrichshafen); Hennann und Edda. 
Knall (Heilbronn); Herrnarln Helmut Knall (lsemhagen); Maria Knall (Erlan­
gen); Edda Knauer (Asperg); Edith Körner (Wiehl); Dieter und Edith Konnerth 
(Flein); Felix Konnerth (Rösrath); Hans Konrad (Gummersbach); Helmut Kon­
rad (Oberasbach); Michael Konradt (Geretsried); Urigitte Kotsch (Nie­
dereschach); Ingeborg Kotsch (\'illingen); Gerug-Etnst Kramer (Uhlngen­
Holzbausen); Erika Kraus (Duisburg); Hans Erwin Kraus (pfullingen); Maria 
Kraus (Fürth); Mrutba Kraus (Nünlberg); Helmut und Elke Krempels (Sindel­
fingen); trmgard Kriner (Villingen-Schwenningen); !solde Kristyn-Petri (Mün­
chen); Adolf Kroner (Oberasbach); Michael Kroner (Oberasbach); lngeborg 
Krulitsch (Bad Kreuznacb); Rudolf Krulitsch (NÜl1lberg); Alfred Kuhn (Pforz­
beim); Ema Kutschera (Welzheim); Georg und Anna Kuttesch (lngolslBdt); 
Komel K\"Iieczinsky (Neu-Ulm); Helmut Uwe Lahni (München); \\'i1helmine 
Lahni (Rattingen); Gerhard Lang (Freiburg); Hans Lang (Lud\\igshafen); Herta 
Lang (MUnchen); Wilfried H. Lang (Bad Mergentheim); Rita Langer 
(Schrozberg); Inge Lazar (Traunreut); Ada Gerda Lehni (Blaustein); Klaus· 
Christian und W.altraul Lehrrnann (Heilbronn); Alfred Leonhardt (Emlicbheim); 
Erika Leoahardt (Heil bronn); Ernst Leonhardt (ZumikonfZüricb); Fritl. l..eoo­
hardt (Rimsting); Götz Leonhardt (Graz); Isa Leonhardt (Ansbach); Karl V.11-
helm Leonhardt (Ellwangen); Kurt Leonhardt (Augsburg); Otto Erwin Leon­
hardt (Dachau); Otto-Hcinz Leonhardt (Yalerstetten); Verona Leonhardt (Ger­
mering); Walter Leonbardt (Deutsch-Kaltenbrunn); Kurt Leonhardt jun. 
(Geretsried); Ekart Letz (Germering); Gert Letz (Gerewied); Herben Letz 
(Müncben); Hildegard LelZfler (SimbacMnn); Edgu Leutschaft (Schomdorf); 
Annemarie Lienert (Hamburg); Egon Andreas Lingner ~iünchen); Ewald-Hel­
muth Lingner (Freising); Gert Reinhold Lingner (Geilenkirchen); Ingrid und 
Peter Lingner (Düsseldorf); Iris EIsJ. Lingner (Roth); Robert-Georg Lingner 
(Hechingen); Rosemarie Ungner (Raringen); Walter und Gerda Lingner (Düs­
seldorf); Franz Eugen Lissai (Bonn)~ friedrich und Rosina Löppricb (Heil­
bronn); Günther LöY' (Stuttgart); \\'ilhelm-Friedrich Lö,-: (Estenfeld): Rlcbard 
Lö,'- sen. (Bietigheim-Bissingen); Gerd und Rooica Loy (Heilbronn); Auguste 
Loydl (Rüs.selsheim); Michael Lud ..... ig (Köln); Roland Ludwig (Deizisau); 
Rosemarie Ludwig (Plochingen); Stefan Ludwig (Kehl); Margot Lurtz (Böblin­
gen); Elisaheth Lutsch (Riedstadt); Ema Lutsch (NeuburglDonau); Michael 
Lutsch (Stuttgart); Walter Lut.sclJ (LudYrigsburg); Christoph 1Iachat (Köln); 
Edith Machat (Geretsried); Götz Dietet Machat (Lohr am Main); Ingeborg 
~Iachat (Kösching); Rolf und llse Machat (Ingolstadt); Wolfgang l\.Jachat 
(Ingolstadt); Peter MacHer (Öhringen); Manfred Malrner (Lindhorst); Edith 
Mann (Schotten); Albert Markel (WUrzburg); Michael PtIarkel (Dreieich); Rolf 
:Marul (Essen); Bernhard 1Iarkeli (Oberbrechen); Ruhtraut Marketi (Um­
burglLahn); Eckart Markus (Gerlingen); Gudrun Markus (Gundelsheim); Hans 
Markus (Aichwald); Hilderoarie Marlrus (Hof); Ruth Marsanu (Düsseldorf); 
Elke ~lartini (Reutlingen); Emmy und Johann Martini (HilpoltsteiD); Georg 
I\.lartini ('Jy-edemark); Günther und Rita Martini (Walpertskirchen); Mnrrln und 
lI.1aria Manini (Ingolstadt); Reinhold ~lartini (Graz); Werner Martini (Ingol-
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stadt); Wolfram Horst Martini (Stuttgart); Signa Ingeborg Maschalko (Nürn­
berg); Hed,~ ig Matei (Rahden); Helmut ~Iathias (Bergisch Gladbach); Michael 
AI. Mathias (Le,-erkusen); Robert fl.lathias (Hoisdorf); Elfrlede ~Ia~ as (ROs­
seIsheim); Hermann ~latzak (NeusäB); Günter Artur Maurer (Schweinfurt); 
Margarete Maurer (Asperg); Rosina 11aurer (Bonn); Friedrlch Peter Menning 
(Bempflingen); Johanna "PtJenninges (WichI); Horst Mergler (Heretsried); Julius 
Mettert (Haar); Gerhard und Johanna J\Ierndt (Bad Salzuflen); Erika ?\Iiku 
(Nürnberg); Johanna Militaru (Pforzheim); Albert l\löckeseh (Heidelberg); 
Frieda !\löckesch (Gundeisheim); !\Iarianne Möckesch (Tiefenbronn); Gerda 
Mosch (Mühlacker); Dieter Moyrer (München); ).Iagdalene Mühsam (Lech­
bruck); hlargarete 1Iühsam (lngolstadC); Andreas Müller (Heroldsberg); 
Erhard-Klaus und Karin ?>.iül!er (Ingolstadt); Ernst Müller (Weißenburg); 
Gustav Adolf Müller (Heil bronn); Helga ~1011er (Baltmanns\l-·eiler); Helmut 
Müller (Heilbronn); Johanna Helene Müller (Langen); Wllhelm Müller (Böb­
lingen); Wilhclm Oskar Müller (Pforzheim); Elisabeth Mueller (Geilenkir· 
ehen); Hildegad Mueller (Geilenkirchen); Eva Nagy (Wiehl); Edgar und Gundi 
Najasek (Bonn); Martha Neagu (\\iehl); Sonja Negoescu (Müncben); Helmut 
Niko (Oberammergau); Richard Nunweiler (Troisdorf); Siegfried Nunweiler 
(Adelzhausen); Daniela-Ingrid Oberth (Elmenhorst); Anneliese Orendi (Butja­
dingen); Dietlinde Orendi (Epfenhausen); Erika Orendi (Birkenfeld); Hans 
Orendi (?>.IülheimlRuhr); Lothar Orendi (Aschaffenburg); Hans 1Iartin Orendt 
(Coburg); Edith-Use Osivnik (Bietigheim-Bissingen); Maria und Ioan Pa1 
(Nümberg); Stefan-Cristofor Panzer (p}l"baum); Genrud Paske,·jtz (Pilcler­
stadt); Pranz-Otto Paul (Neuhausen); Lilli Pelger (Le'-erkusen); Rita Peschka 
(Niederrossla); Franz Peter (Nürnberg); Elfriede Petri (Bielefeld); Auguste­
Erika Petrov (Heilbronn); Wemer Plontsch (Traunreut); Hans und Heidemarie 
Polder (Ulrn); Hans Helmut und Annemarie Polder (Ingolstadt); Johann Polder 
(V:einsberg); lohann Polder (Bietigheim); Johann Polder (Wolfenbüttel); Josef 
Polder (Kaufering); Josef Polder (Crailsbeim); Oswald Polder (Minden); Chri· 
stian Pomarius (Bonn); Hans Pomarius (Bamberg); Hennine Poorumbacean 
(Ntimberg); Hcddg Raab (Nümberg); Astrid Radler (Wichi); Horst Radler 
(SchwanenstadtlÖsterreicb); Klaus-Dieter Radler (HeHbronn); Dorothea 
Recker (Celle); Karl Gilnter Reich (Gießen); Karl Gustav und lo.largarete Reich 
(Gießen); Meliua Reich (Stutlgart); Marin Reinhardt (\\'iehl); Edith Reldcer 
(Bad Bentheim); Renale Reu5$ (Nürnberg); Katharina Rheindt (Sch\\Jbisch 
Gmünd); Friedrich Richter (Aschaffenburg); Hans Riemer (Cf.0641S-2236 
USA); Otto Rodamer sen. (Norderstedt); Eva Roder (NÜfnberg); Adolf1Ianfred 
Römer (Würzburg); Gertrud Romer (SchI' abmünchen); Erika Roth (Aich\\J.Id); 
Erwin Roth (Rimsting); Harald Roth (Burghausen); Harald Roth (München); 
Herben Roth (München); Herben Roth (Amstetten); Julius Roth. (Gundels­
heim); Karlheinz Roth. (Braunschweig); Maria Roth (Tamm); Selma Roth (Heil­
bronn); Waller Roth (Dortmund); Walter H. Roth (Stuttgart); Wemer Roth (Bie­
tigheim-Bissingen); Irne Ruginescu-Pintea (Sch\-, aikheim); Brunhilde Rusu· 
Zangor (München); Otto Sadler (Litzendort); Kurt Sadlers (Bählingen); Brna 
Ernestine Salmen (Heilbronn); Friedrich .\ugust Salmen (Rim.sting); Kurt San­
der (Böblingen); \\'emer-Peter Sander (Langenau); Rolf Scbaser (Scb· .. abmün­
chen); lsolde Schebesch (Düsseldorf); Michael Schebesch (Zimdorf); Brigitte 
Cannen Scheel (Nürnberg); Berthold Scheiner (Würzburg); OUo Schemer 
(Feucht); Grelelotte Scheipner (Baltmannweiler); Heinz Scheipner (Bietig­
heim); Adele Schieb (Coesfeld); George ?>.tartin Schieb (Parma, Ohio/US.~); 
Marianne Schiffbäumer (Heilbroon); Liane Schinker (Hannover); HOI"Nt Schiro­
ky (Heilbronn); Dieler Schlesa.k (Camaiorelltalien); Erib Schlesak (_\aleo); 
Gerd Schlesak (Tamm); Cannen Schmidt (Heilbronn); Grete Schmidt (Bad 
Hersfeld); Hilda Schmidt (Heilbronn); Walter Schmidt (Gummersbach); Augu· 
ste Schnabel (Heilbronn); Erika Schneider (Rastatt); Gusta, Schneider (Köln); 
Helmut Schneider (Freiberg a.N.); Margarethe Schneider (Breisach); Martha 
Schneider (Tübingen); Hans Stefan und Gertrud Schnell (lngolstadl); Martin 
Scbnell (Böblingen); Uargarete Schobe1 (1\1ßnchen); Richard Robert Schodl 
(Bonn); Gertnld Schönherr (Linkenheirn-Hochstetten); Ingeborg Schöpp 
(Augsburg); Günther Schotsch (Fürth); ~Iargarete Schotsch (Fürtb); Walter 
Schotsch (Flein); Alfred SchuBer (Köln); August Schuller (Harnburg); Edith 
Ruth SchuHer (Esslingen); Ernst Schuller (Morsbach); Helene SchuBer (f\lün­
chen); Paul Schuller (Esslingen); Wemer Schuller (Düsseldorf); Helmut Schul­
leri (Kassel); Uarianne Schulleri (Xanten); Rudolf Schulleri (Nürnberg); WiJ· 
helm Reinhold Schulleri (MÜDchen); Hartmut Sehumann (Lö .... enstein); Helwig 
und Hildegard Schumann (Untergruppenbaeb); Herta Scbumann (Diepholz); 
Harald Schuster (München); Hedwig Schuster (Bonn); hlalwioe Schuster (Lud­
wigsburg); Mamn Schuster (Offenhach a.M.};Melitta l. Schuster (Windsor, 
Ontario/Canada); Regine Schuster (Heilbronn); Johann Scb .... an (BaierNdorf); 
Wemer Sch\~'an: (Blaustein); Wilhelmine Schwarz (Rosenheim); Arthur Seiler 
(Nümberg); Hennann und Sieglinde Seiler (Rüsselsheim); Pauline Seiwerth 
(Zirndorf); Hans-Dielet Siegmund (Waldkraiburg); Wilhelm Simo (Heilbronn); 
Marianne 50100\00 (\llehl); Elisabeth Staffendt (Heilbronn); Alice Stane$Cu­
Roth (Ludwigshurg); Felix von Steinbw-g (Cel1e); Jürgen von Steinburg (Mün­
chen); Brigitte \·on Sternheim (Liedetbach); WefOCl"' on Sternheim (&chbom); 
Erhard Stinzel (Freiburg); Erwin Streitfeld (Arnsberg); Margot Streitfeld (HeH­
bronn); Martha Streitfeld (Heilbronn); Ursula Stroh ... ald (Bad Schwalbaeh); 
Kurt Walter StUrzer (Sindelfingen); Gusta,· Sturm (Salzgitter); Harald Szaunig 
~[ünchen); Franz Szilagyi (Wiehl); ~Iargarete Srilagyi (WiehI); Gertrud Szo­
tyori-Artz (Wendtingen); Anneliese Taschler (Oe.retsried); Margarete Terplan· 
Trimbom (Odenthal); Erwin und AnneHese Teutsch (Hamburg); Hans Teutsch 
(Villingen); Karl Teutscb (\l:üstenrot); Margarete Teutsch (Nürnberg); Eveline 
Thalmann (Augsburg); :Michael Thalmann (Esslingen); Micbael-Andreas ThaI· 
mann (Altbaeb); Robert Thalmann (M&.singen); .\lma Theil (Wolfsburg); Frie­
drich und Katharina Thcil (Wolfratsbausen); Georg Theil (Wolfsburg); Georg 
!heil (Obentsbach); Gertrud Theil (Weinsberg); Gertrud Theil (Glonn); Hans 
Theil (Bayreuth); Hans Wolfram Theil (München); Helga Theil (München); 
Hennann Theil (Weinsoorg); Hildegard TheU (Esslingen); ~targarete Theil 
(Ludwigsburg); Alfred Theil jun. (Bubenreuth); Martha Theil-Prejmerean 
(Wiehl); Gerhardt Walter Theiss (Nümberg); Hiltrud Theiss (Herzogenaurach); 
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Wilhelm Theiss (Nünlberg); Georg und Edith Thellmaon (Zimdorf); .\dele 
Thudt (Dietzenbach); Herta Tillemann (München); Horst Curt Tontsch (Bruck­
mUhl); Brigitte Toth (Frankfurt); Zoltan-Karlheinz Toth (Bedburg); Coloman 
Tuli (Hamburg); Georg-Adolf Unberath (Ingolstadt); Marianne Ungar (Heil­
bronn); Rita Ungar (Weinsberg); Anni Untch (Fürth); Johano Untch (Fürth); 
Orete Velescu (Ingolstadt); .\ndreas Wagner (Nümberg); Dietee Wagner (Hei­
deiberg); Dietrich und Marianne Wagner (ramm); Eroa Wagner (Frei burg); 
Ema Wagner (NÜCDberg); Ge.rhild V.dgner (Großbottv:.ar); Gemüt V.-agueJ 
(Sch"aikheim); Günter-Relf und Carmen Wagner (BulZbach); Günther Hugo 
W.J.gner (Rüsselsheim); !\[argan:te Wagner (Dreieich); Wilhelm Wagner (Ber­
gisch-Gladbacb); Irmgard \\'oISSika (Rimsting); Johanna Weber (pegnitz); Kurt 
V:eber (Sachsenheim); Lili Weber (Nümberg); ?\laria Weber (Ansbach); Sigrid 
Weber (OberhausenINeuburg); Udo Weber (Nümberg); \\11helm Weber (Fürth); 
Julius Wegmeth (Wachtberg); Ingeborg W~gner (Ebersbach); Doris-Vera Weiss 
(Bötzingen); Erwin Weißkireher (Kaindorf 6/Österreich); Richard Wdsskircher 
(Köln); Gertrud Wellmann (WichI); Hans-Dieter Wellmann (Esslingen); ~Ieta 
WeJImann (Nürnberg); Wi1helm Wellmann (Ntirnberg); Hildegard Weither 
(Sauldorf); Michael Wlkcte (Pforzbeim); Alke \\'indt (Nilrnberg); Johanna 
"'ink:ler (M'arktred\-. itz); Klaus Wokrouhlecky (München); Elisabeth '\\'"olff 
(Lechbrock); Hans-Otto Wolff (Rosenheim); Hedda Josenne Wolff (Marienhei­
de); Hom und Edda " -olff (~.lUhlacker); Mathilde Wolff (Amberg); Thusnelc!a 
Wolff (GundeIsheim); Walter Wolff (Zirndarf); Gustav Wonnerth, (Pähl): 
Joharm und Irmgard Wotsch ()IUnster); Hans Wulkesch (~ruochen); Margarete 
Wulkesch (Goldbach); Margarete Zaharia (Lechbruck); Rolf Za!· (Gummers­
bacb); Wilhelm Za!- (Gummersbach); Brigitte ZebU (Wiernsheim); Roland 
Zebli CYI'iemsheim); \l,'ilhelm und Emmi Zebli (Schomdorf); V,'ilhelm Zelgy 
(Alfeld); Dieter Zenn (Stuttgart); Erna Zenn (Westerburg); E, a Zenn (pforz­
heim); Albert und Gudrun Zerbes (Memmelsdorf); Osy.-ald Zen:.-es (Traunreut); 
Margarere Zickeli (DUsseldorf); Erwin Ziebart (Alünchen); Gerda Ziegler (Hei­
denheim); Eduard Zikeli (lngolstadt); Friedrich Zikeli (l\lorsbach); Günthel' 
Zikeli (lngolsladt); Hans Zikeli (Bietigheim-Bissingen); Margarete Zikeli 
(lngolstadt); Horst Zillmann (Nawnburg); Adele Zimmemann (München); Her­
bert Zimmermann (Valley); 1ngeborg Zimrnennann (Rimsting); Reinhold Zim­
mermann (Fücstenfeldbruck): HedY:ig Ute Zintz (Stuttgart); l\Iargarete Zintz 
(Weinsberg); :Michael Zintz (lgensdorl); Martin Paul und Karin Zinz (Düssel­
dort); Michael Zinz (Ulm); Hans Zultner (Heilbronn). 

Insgesamt 744 Mitglieder am 31.3.1997. 

Spendeneingänge für die BOG Schäßburg e. V. 
vom 1. November 1996 bis 31. März 1997 
mit dem Hinweis: Zur freien Verfügung, Gedenktafel Kloster­
kirche, humanitäre Hilfe, Kirchenm.trikel, Friedhofspflege 
und Schäßburger N .cbrichten. 

SPENDEN HOG-MitgJieder 
Paul Abraham, 38,-; Richard Ackner, 38,-; Karl-Wilhelm Adleff, 38,-; Roland 
Albert, 50,-; Kurt Andrae, 18.-; Regine Andrae, 18,-; Marianne _\ß(lrae, 20,-; 
Rudolf Johann Am .. 38.- ;Helene Auer, 8,-; Gerhard Auner, 15,- ; Arpad Bako, 
18,-; Georg + Erna Baku, 25,- ; Horst Baku, 15,-; Ingrid-Gertrud Balindt, 18,-; 
Johann Balint, 38,- : Hans Batthes, 600,-; Gerhard Bamer, 13,-; Georg Barth, 
20,- ; Gustav Bartmus, 150,-; Kurt + Annemarie Bartmus. 16,- ; _\nneliese 
Beck, 10,-; Helmut Beer, 50,- ; Josef Beer, 18,-; :l\iichael Beer, 38.- : Raimar + 
Doris Beer, 176.-; Han!i + Anna Benning-Polder, 58.- ; Hilde Bertleff, 35,-; 
Annemarie Biesselt, 28,- ; Hans-Georg + Grete Binder, 18,- ; Hermann + Ros­
'-, itha Binder, 46,-; HillrUd Binder, 88,-; Johann Binder. 50,-; Katharina Bin­
der, 20,-; Rolf Binder, 8,-; Rolf Binder, 28,-; Günther 8100s, 30,-; Andreas 
Böhm, 8,-; Ute Böhm, 28,-; Maira Böste, 30,-; Ulli Edith Bogolea, 15,-; 
Marianne Agneta Borchen, 18,-; Michael Bothar, 8,-; Heinz Brandsch, 38,-; 
Karl-Friedrich Brandsch. 18,-; Lud,,·ig Brandl. 16,-; Regina Brandt, 8,-; Elis­
abeth Breihofer, 100,-; Cmoen Cantoreanu, 13,-; Meliua Capesius, 38,-; Lilly 
Cautil, 18,-; Ingeborg Cofoian·Machat, 18,-; Magdalena Amalia Colesnic, 
18,- ; Marius Cornea, 51.- ; Brigitte Coslea, 20,-; SybiUe-Christa Cseme~·, 
10,- ; Albert + Eslisabeth Czemecky, 6,-; Karl Czemetzky, 20,-; Adolf-Wilhelm 
erika, 38,-; Ruth Dengel, 30,-; Michael Denndörfer, 20,- ; Johann Denndorf, 
20,-; Gerhardt Depner, 16,-; Gudrun Deppner, 30,-; Hcch',ig Deppner, 18,-; 
Peter Deppner, 18,-; Wolfgang Deppner, 18,-; Julius Ebner, 20,- ; Richard 
Ebner, 50,-; Rudolf Eder, 48,- : Wolfgang Ehrmann. 8,- ; Nikolaus + Elfriede 
Eichner, 16,-; Erna Elseo, 20,-; Dieter H. F.Jlgerth, 114,- : Ottmar Essigmann. 
100,-; E,a Fabritius, 50,- ; Hedda Fabritius, 38,-; Kun Fabritius, 10,-; Lars 
Fabritius, 76,-; Odelte Fabritius, 88,-; I1se Fernengel, 8,-; Anca-.\.nneliese 
Filip, 12,-; Hennann Aechtenamcher, 28,-; Walther Arechtemacher.28,-: 
Margarete Focke., 100.- ; Mariann Folberth, 18,- ; Kar1 Frank, 88,-; Osvald 
Frank. 30,-; Erhard Fritsch, 23,-; Gustav Fritsch, 50,- ; Wilhelm Erich Fritsch, 
18,-; Hedda Fronius, 10,-; Gerd Frm-;ein, 200,-; Johann Gaber. 18,-; Victoria 
Gabor, 15,-; Zoltan Galt, 25,-; Edda Gegesy, 20,-; Gertrude Oeisberger, 8,-; 
lrm8ard Gerst, 50,-; Friedrich + Irmgard Gitschner, 50,-; Harald + Rosel Git­
schner, 50,-; Otmar + Helene Oitschner, 20,-; NQrben Gjebinsk!·, 38,-: Johann 
Glaser, 18,-; Jutta Glatz, 50,-; Eisa Maria Göllner, 28,- ; Johann Ganser, 28,-; 
~Iaria Paula Gra.ef, 8,-: Grete Graeser, 38,-; Inge Grasser, 15.- ; Thomas Grau, 
38,- ; Gerhard G. Gross, 128,93,-; Robert Gross, 50,-; .\lfred Günther, 50,-; 
Richard Ounesch, 10,-; ..\Ma Gutiu, 18,-; Raimund Haas, 80,-; Ema Habuleac, 
28,-; Uta Margit Hain, 28,-; Emil Haner, 28,- ; Hans Roge Haner, 88,-; Albert 
Hann, 80,-; Karl Hann, 88.-; I1se Hauscbild, 38.-; Eilb Hayn, 40.-; Wemer 
Hayn, 8,-; Wilhelm Hayn, 80,- ; Hans Hedrich, 38,- : Inngard Hedrich, 18,-; 
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Norbert Heidei, 50,-; Renate Helch, 38,-; Michael + Erika Helwig, 100,-; 
Michael HeIdg, 100,-; Hans·Martin Henning, 50,-; Julius Henning, 100,-; 
Karl Günther Heoning, 38,-; Christ" Dorothea Hermann, 20,-; Gertrud Her­
mann, 8,-; Karl Hermann, 8,-; Richard Hietsch, 28,-; Hermine Höchsmann, 
15,-; ?-.lartin Höchsmann, 30,- ; lngebor8 Hofmann, 100,-; Gerlinde Hohnroth, 
8,-; Harald Homner, l8,-; Paula Honigberger. 106,-; Uwe HOJ\"ath, 25,- ; Die­
ter Hubatsch, 30,-; Raimar Hubatscll, 38,-; Gertrud Hügel, 8,- ; Uaria Ignates­
cu,28,- ; I1se Jenn)", 40,-; Julius Jobi, 38,-; Siegfried lobi, 20,-; Georg + Ema 
Kanmann, 16.-; Heinz Kartmann, 30,-; ErY in .Michael Kellner, 28,-; Michael 
-+ ~ta8dalena Kellner, 21,- ; Josef Kellner sen., 50,-; Karl Kernetzky, 28,-; Ger­
trud Kestner, 100,-; Erika Keul, 50,- ; Gerlinde Keul, 13,-; lohann Kinn, 38,-; 
Michael Kinn, 30,-; Erhardl ~nchae( Klein, 8,-; Hedwig Klein, 20,-; Hermann 
+ Edda Knall, 13,-; Hermann Helmut Knall, 8,-; Maria Knall, 8.-; Edda Knau­
er. 38,- ; Edith Körner, 100,- ; Dieter + Edith Konnerth, 26,-; Felix Konnert:h, 
18,-; Hans Konrad, 50,-; Helmut Konrad, 38,-; Uichael Koorool, 38,-; Brigitte 
Kotsch, 38,-; Ingeborg Korsch, 38,-; Georg-Emst Kramer, 3,-; Hans Erwin 
Kraus, 20,-; ~Iaria Kraus, 18,- ; Martha Kraus, 15,-; Adolf Kroner, 30,-; Mich­
ael Kroner, 20,-; Ingeborg KruIiLsch, 18,-; Rudolf Krulitsch, 38,-; Alfred 
Kuhn, 18.-; Erna Kutschera, 88,-; Kornel K;<.ieczinsky, 30,-; Helmut U",e 
Lahni. 18,-; Gerhard Lang 18.- ; Hans Lang, 38,-; Herta Lang, 30,-; Klaus­
Christian + Waltraut Lehrmann, 14,- ; Ernst Leonhardt, 88.-; Karl ";jlhelm 
l...eonhardt, 50,-; Verona Leonh.ardl, 20,-; Kurt Leonhardtjun .• 28,-; Ekart Letz, 
88,- ; Gen Letz, 38,-; Herben Letz, 80,-; Edgar Leutschaft, 100,- ; Egon And­
reas Ungner, 38,-; Rosemarie Lingner, 50,- ; Walter + Gerda Lingner, 200,-; 
Franz Eugen Lissai, 20,- ; Friedrich T Rosina Löpprich, 8,- ; Richa.rd Lö".' sen., 
188,- ; Gerd + Rodica Loy, 8,- ; Auguste Loydl, 20,-; Roland Ludv.'ig, 50,-; 
}'1argot Lum, 38,-; Elisabeth Lutscb, 18,- ; Erna Lutsch, 20,-; Michael Lutsch, 
20.-; Walter Luisch, 18,-; Rolf + Jlse Macbat, 36.-; Hildemarie ~larkus, 20,-; 
Ruth Marsanu, 20.-; Emmy + Johann :Martini, 25,-; Günther -+ Rita Mnrtini, 
32,-; Georg ~1art:inl, 13,-; ~Iartin + ~Iaria Manini, 20,-; Wolfram Horst Mar­
lini, 8,-; Sigrid Ingeborg MaschaLko, 8,-; Hedwig ~.latei. 38.-; Robert Mathias, 
48,- ; Elfriede Matyas, 10.- ; Hermann f\latzak, 38,-; Günter Arwr Maurer, 30,-; 
Friedrich Peter l\lenning, 20,-; Johanna Menninges, 13,-; Horst ~lerg(er, 30,-; 
Julius },Iettert. 38,-; Gerhard+ Johanna Meyndt, 18,-; Erika~liku, 25,-; Johan­
na Militaru, 38,-; Frieda Möckesch, 38,-; Gerda Mosch, 8,- ; Dieter Moyrer, 
25.-; Uagdalene :r..lühsam, 28,- ; Margarete Mühsam, 50,-; Andrtas Müller, 
20,-; Erhard-Klaus + Karin MOller, 20,- ; Ernst Müller, 26,-; Helga l\lüller, 
18,-; Johanna Helene !\lüller, 18,-; Wilhelm Müller, 18,- ; Elisabelh Mueller, 
30,- ; Hildegard Mueller, 25.- ; Edgar + Gundi Najasek, 180,- ; Martha Neagu, 
20,-; Sonja Negoescu, 100,-; Helmut Niko, 13,-; Richard Nuoy.-eiler, 88,-; 
Daniela-Ingrid Obertb, 58,-; Anneliese Orendi, 16,-; Erika Orendi , 32,-; &lith­
Dse Osivnik. 20,-; Maria + loan Pal, 38,-; Stefan-Cristofor Pan~, 38,-; Ger­
trud Paske\\ltz, 38,-; Fnmz-Otto PauJ, 50,-; JoharlD Polder, 50,-; Jobann Pol­
der, 30,-; Josef Polder, 23,-; losef Polder, 38,-; Christian Pomarius, 38,-; Hans 
Pomarius, 20,-; Hedv:ig Raab, 38,-; Astrid Radler, 38.- ; Horst Radler, 8,-; 
Klaus-Dieter Radler, 8,-; Karl Gustav + Margarete Reicb, 40,- ; .Melltta Reich, 
8,-; Maria Reinhardt, 38,-; Edilh Reißer, 76,-; Friedrich Richter. 18,- ; Hans 
Riemer, 23,14,-; Otto Rodamer sen., 38,-; Eva Roder, 13,-; Adolf Manfred 
Römer, 38,-; Erika Roth, 50,- ; Er'-in Roth, 38,-; Harald Roth. 25,-; Harald 
Roth, 38,- ; Herbert Roth, 38,-; Herber! Roth, 40,-; Karlheinz Roth, 50,- ; :r..laria 
Rolh, 28,-; Selma Roth, 8,-; Waltet Roth, 26,-; Werner Roth, 38,-; !rene Rugi­
nescu-Pintea, 18,-; Ema Ernestine Salmen, 30,-; Werner-Peter Sander, 13,-; 
Mkhael Schebsch, 28,-; Otto Scheiner, 80,-; Gretelotte Scheipner. 18,- ; Heinz 
Scheipner. 26,-; Adele Schieb, 120,-; George Manin Schieb. 11 , 18.-; Dieter 
Schlesak. 12,-; Erika Schlesak., 30,-; Gent Schlesak. 38.- ; Cannen Schmidt, 
28,- ; Walter Schmidt, 30,-; Gustav Schneider, 38,-; Helmut Schneider, 50,-; 
Margarethe Schneider, 18,-; "r\lartio Schnell, 15,-; Richard Roher! Schodl, 30,-; 
Gertrud Schönherr, 18,-; Ingeborg Schöpp, 38,-; Margarete Schotsch, 8.-; 
Alfred Schuller, 8,-; Edtih Ruth Schuller, 18,-; Helene Schuller, 18,-; Paul 
Schutter, 38,-; Wemer Schuller. 18,- ; Helmut Schulleri, 88,-; Rudotf Schulle­
ri, 30,-; Harald Schuster, 100,-; Hedwig Schuster, 38,-; Matwine Schuster, 
20,-; Johann Sch.-arz, 38,- ; Wilhelmine Sch,.arz, 30,- ; Arthur Seiler. 18,-; 
Hans-Dieter Siegmulld, 40,- ; Sima \J.llh.elm, 24,-; Marianne SolomOll, 13,-; 
Felix von Steinburg, 100,-; Brigitte von Stemheim, 10,-; Erhard Stinze1, 50,-; 
Erwin Slreitfeld, 60,-; Kun Walter Stürzet, 15,-; Harald Szaunig, 38,-; Fraoz 
Szilagyi. 38,-; Margarete Szilagyi, 30,-; Gertrud Szotyori-Artz, 80,-; Anoeliese 
Tascbler, 8,-; Margarete Terplan-Trimbom, 38,-; Erv-in + Anneliese Thutsch, 
126,-; Hans Teursch, 2Q,-; Karl Teutsch, 8,- ; Michael Thalmann, 38,- ; Roben 
Thalmann 18,-; Anna Theil, 8,-; Georg Theil, 38,-; Georg Theil, 50,-; Hans 
TheU, 8,- ; Hildegard Theil, 8,- ; 11argarete Theil, 50,-; Alfred TheiljllO., 50,-; 
Gerhard WalterTheiss, 18,-; Hittrud Theiss, 38,-; VIiIhelm Theiss, 8,- ; Georg 
+ Edith Thellmann, 20,-; Adele Thudt, 15,-; Herta Tillemann, 50,-; Horst Curt 
Tontsch, 20,-; Zoltan-Karlheinz Toth, 38,-; Georg-Adolf Unberath, 8,-; Rita 
Ungar, 20,- ; Johann Unlch. 50,- : Grete Velescu, 80,-; Dietrich + Marianne 
Wagner, 26,- ; Eroa Wagner. 20,-; Gernot Wagner, 38,-; Günter·Rolf + Carmen 
\\agner, 52 .. -; Wilhelm Wagner, 76,-; Johanna Weber,40,- ; Kun Weber, 18,-: 
Uli Weber, 18,-; Udo Weber, 8,- ; Julius Wegmeth, 20.- ; Hans-Dieter Well­
mann, 30,- ; Meta Wellmann, 10,- ; Michael Wikete, 30,-; AJice Windt, 30,-; 
Klaus Wokrouhlecky, 38,-; Etisabeth Wolff, 18,-; Hans-Otto Wolff, 38,-: Wal­
ter Wolff, 18,-; Gustav Wonoerth, 38,-; Hans Wulkesch, 8,- ; Margarete Zaha­
ria, 30,- ; RolfZay, 20,-; Brigiue Zebli, 13,-; Ema Zenn, 30,-; Albert + Gudrun 
Zerhes, 18,- ; Os,';ald Zerv.es, 8,-: ~Iargarete Zickeli, 38,-; EN'inZiebart, 38,-; 
Gerda Ziegler, 38,-; Eduard Zi.keli, 13,-; Friedrich Zikeli, 100,-; Günther Zike­
H, 20,- ; Herhert Zimmermann, 26,- ; Hedv.'ig Ute Zintz, 25,- ; Margarete Zintz, 
20,-; ?-.Iartin Paul + Karin Zinz, 88 ,- , 

Wdtere Spenden (nicht HOG-Mltglieder) 
Joachim Ambrosius, 12,-; Thomas Antoni, 30,-; Mar1anne Barth, 20,-; Christa 
Beres, 30.- ; Günther 8100&, 25,-; Gerda Breckner, 10,-; lohann Burtz, 20.-; 
Deppner Inge, 50,-; Michael Ehrlich, 10,-; Waltraut Engberth, 20,-; Hans-Ernst 
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Enzinger, 20.-; Kurt Essigmann, 10,- ; Herta Fabini , 20.- ; Hartmut Michael 
Fredel, 30,-; Johann Gaber, 60,-; Heinz und Karl Gonser, 50,-; Alfred Graef, 
15,- ; Uargarete Graescr, 15,-; Macliese Hager, 20,-; Brigitte Haider. 50,-; 
Egon Heilz. 50.-; Michael Helch, 30,- ; Johann Hellwig, 70.-; Karl Heitmann, 
20,-; Hugo Hetwig. 50,- ; Helga HCMing, 25,-; Wemer Henning, 10.-; WH­
helm Herberth, 15,- ; Harald Hornuog. 12,-; Erika-Gertrud Hübner, 25,-; 
Johanna Jancu, 25,-; Christian-Hans Jekelius, 30,-; Heinz lüstel, 45 ,-; August 
Kamilli, 48.-; Maria Kamilli, 50.- ; Dieter Keul, 50.-; Johann, Kcul, 30,-; 
Elfriede Kiss, 30,-; Anno. Kleeb, 20,-; Johann KOD!'cn, 15,-; Frieda Kramer, 
20,-; Inngard Krempels, 20,-; Brigitte Kuhn, 10,-; Haide Lehrer, 50,- ; Karl­
frilz Leonhardt. 100.- ; Gerhard Lingner. 15,-; aus dem Nachlaß ,'on Josefine 
Ungner, 400,-; Udo Lingner. 30,-; Lisbelh Lissai, 25,-; Hans-Gert Löw, 112,-; 
Gerda Malmer, 32,-; Johanna Katharina MarkeI, 30.-; Julius Martini. 20,-; 
~1aria Martini, 20,-; Hildegard Maurer. 20,-; Kurt Meedt, 20,-; Rosina Miess, 
10,-; Birgit Müller, 100.-; Kurt Müller, 50,-; JOhWlD Polder, 20,-; Katharina 

Polder, 25,-; Voilhelm Polder, 32,-; Willielm Rcschner, 20,-; Michael Röhrich, 
100,-; Irina Rosen, 20,-; V.llhelm Roth, 60,-; Erna Roth-Ollerth, 50,-; Frieda 
Schäffner, 30,-; Lieselotte Schaser, 30,-; Dieter SchuHer. 50.-; Maria Daniela 
Schuller, 20,-; Ylilhelm Schuller, 20,-; Michael Schuller jun., 12,-; Walter 
Schuster. 10.- ; Felix Spreitzer. 25.- ; Gerhild Stefan. 50,-; Martin Stolz, 20,- ; 
Gerttud S\"tT.lk. 10.-; Gerhardt'Theil, 50,-; Mathilde Theil. 25.-; Iobann Thies, 
20,- ; Gerlinde Thommen, 100.-; Iohann Unberath, 20.- ; Hed\' ig Wellmann, 
10,-; Erika Wendel, 20,-; Gottfried Wenzel, 30,- ; Julius Wolff. 15,-; Alfred 
Zebisch, 15,-; Götz Zebli, 100,- ; Friedrich Zimmermann, 50.- ; Walter Schul­
ler. 50,-; Johanna Dietrich, 50.-; Adellieid Fritsch, 20,-; Brigitte Fritscb, 
30.-; Martin Oross. 20,-; Marianne Haidu. 62,-; Iobann Hermann. 62.-; E1frie­
de Kraus. 40,-; Rudolf Paul. lO,- ; PeUll Roth, 62,-; Schullet, 20,-; Adelheid 
Seemann, 24,- ; Elfriede Wellmann, 15,-; acht anonyme Einzahlungen 273.-

Die Gemeinschaft der Schäßburger dankt den. Spendern. 

2. verbesserte und erweiterte Auflage unseres Heimatbuches 

Schäßburg Bild einer siebenbürgischen Stadt 
Angesichts der Tatsache, daß die ersle Auflage von 1250 Büchem schon seit Ende 1996 vergrif­
fen ist, da z. ZI. aber unsere Heimatortsgemeinschaft über 2000 Anschriften von Schäßburgern 
kennt, gehen wir davon aus. daß nicht alle Schäßburger die umfangreiche Geschlchle ihrer 
Geburtsstadt oder der Stadt ihrer Väter besilzen und haben wir uns entschlossen. eine 2. ver­
besserte und erweiterte Auflage herauszugeben. 
Das Buch wird wie bisher folgende Kapitel enthalten: Landschaft - Sladtbeschreibung - Bevöl­
kerung - Geschichte - Kirchen - Schulen - Wissenschaft - Literatur - Vereinsleben - Skobati­
onsfest - Nachbarschaft - Wesensart - Gesundheitswesen - Gewerbe, Industrie, Handel, Ban­
ken, Landwirtschaft - Persönlichkeiten - Zeittafel. Vorgesehen sind 416 Seilen mil 354 Bilden. 
davon 90 Farbbilder und 264 Schwarzweiß-Bilder. Das Buchfonnat verbleibt bei 170 x 250 mm, 

Leinenband mit Goldprägung und Fadenbindung mit Schutzumschlag. Geplant ist eine 2. Auflage von 1000 StUck. 
SubSkriptionspreis (Vorbestellung) DM 48,50 - späterer Ladenpreis DM 68,-
Eingeplanter Liefertermin Weihnachten 1997. Subskription ist m6glich bis 30, September 1997. 

Bildband Schäßburg 
aus Vergangenheit und Gegenwart 
Herausgeber: H. Brandseh, H. Heltmann, W. Ungner. Buchformat: 210 x 250 mm, Umfang: 240 
Seiten, davon ca. 36 Textseiten und 540 Bilder (80 in Farbe, 460 Schwarz-Weiß). Klebebindung 
und Schutzumschlag. Auflage ca. 2000 Stück. 
Subskriptionspreis (Vorbestellung) DM 26,50 - späterer Ladenpreis DM 38,­
Voraussichtlicher Liefertermin Weihnachten 1998. Subskription ist möglich bis 31. Dezember 
1997. 
Inhalt: Der Bildband soll ergänzend zum Buch ~Schäßburg - Bild einer siebenbürgischen Stadt" 

sein und die vielfättige kulturelle und wirtschaftliche Leistung unserer Vorfahren in allen Lebensbereichen Obermitteln; Dokumente 
und Urkunden festhalten ; besondere Ereignisse darstellen ; aus dem Alltag des Gewerbes, Handels, Industrie, Schule, Vereine, Kir­
che berichten; das Kunsthandwerk mit den Kunstschaffenden ins Bild der Stadt einbringen u. a. m. 
Wir verfügen heute schon Ober ein sehr reiches Bildarchiv, gehen aber davon aus, daß dieses aus Alben und Nachlässen unserer 
Landsleute sicher vervollständigt werden kann. Darum unser Aufruf an alle Schäßburger: Durchforsten Sie Ihre Alben und Nach­
lässe nach seltenen, weniger bekannten Bildern, Zeichnungen, Gemälden, Urkunden, Dokumenten, bezogen auf das Stadtbild, das 
Handwerk, das Gewerbe, Industrie, Handel, Schule, Feste, Ereignisse, Vereinsleben, Krieg, Deportation, Sport. Bräuche, Kunst­
handwerk u. 8. m. und tragen Sie zur Vervollständigung unseres Stadtbildes bei. 

Kontaktadresse: Walter Llngner, 40627 Düsseldorf, Saganer Weg 36, Telefon 0211/275321 

,--------------------------------------------------
Für beide Bücher gilt: • Der Sub~knptlonsprels Ist Selbstkostenpreis • D~r Gewinn dUS dem Ellos deos Laden­
prt?ls6s Wird gememnlJtzlgen ZW09cken u,'s~rer H::lIlT1atortsgemelnschaft zugefuhrt. • Dld ArbeIt der Autoren ur.d 
H~la~sgeber (~lle Sr.he.f3burger) war und ,.t eine unentgelillohe Lelstu,'g 
Be&tellung bei: Walter Llngner, 40627 Düso;eldorf, Saganer Weg 36, Telefon 0211/275321. 

0103 Harausgeber H Brandsch. H H~/trtlar.n W Lmgnel 

- -- --- ----------- --- -- -- ------------------------- --- ------------ -- -- -- ------- -- -------------------------------~ . -
BESTELLUNG (Subskription) 

ich bestelle: 

_______ Exemplare "Schäßburg - Bild einer siebenbOrgisehen Stadt" zum Subskriptionspreis von DM 48,50 Je Exemplar. 

_____ Exemplare "Bildband Schäßburg" zum Subskriptionspreis von DM 26,50 je Exemplar. 

Name _______________ Anschrift ________ _ ____ _ _____ _ 

OrtlDatum __________________________________ _ Unterschrift ___________________________________________________ _ 



Es verstarben im Zeitraum 1. November 1996 bis 31. März 1997 
in Schäßburg: 
Johanna ~Iehes geb. Scheel (65); Maria Henning geb. Wagner (85); Rosa Gal geb. Risch (67); ~Iaria Wagner 
geb.Baku (87). 

in Deutschland und Österreich: 
Hennine·Allce Josef g~b. Scheel (89) in Bad Säckingen; Margarete Emma Schachi geb. Höhr (93) in GundeJs­
heim; Helene Banfert geb. Both (75) in Mannheim; Wilhelm Friedrich (Helmut) Kamilli (66) in Wlirzburg; 
Wilhelm Hamner (86) in Schloß Neubaus ; Lh'ius Cornea (87) in Heilbronn; Maria Schmidt geb. Wolff (86) in 
Nümberg ; Emilie Cornea geb. Schön (86) in HeiJbronn; Wolfram Horst lI.lartini (57) in Stuttgart ; Genrud Paa­
len geh. Czell (93) in Böblingen; Elisabeth (Ilse) Stummer geh. Breihofer (87) in Wien; Hans West (76) in 
Günzburg; lI.Ielitta Schaffarczik geb. Manchen (77) in Lechbruck; RudoJf Meltzer (77) in Herford. 

Grabpflege In Schäßburg 
Vermil11ung und Goranfle durch: 

Robert Lingner 
Kirchplatz 14 
72379 Hechingen 
Telefon 07471/4426 

Grabpflege in Schäßburg 

Leistungen und Preise nach Vereinbarung: 
- Pflege und Bepflanzung 

• Einzelgrab bis DM 95,- / Jahr 
• Doppelgrab bis DM 125,-/Jahr 

- pflege und Blumen 
• Grab m. Abdeckung bis DM 50,-/ Jahr 

Durchführung: Verläßlich und wunschgerecht. 

Gärtnerei URSULA SCHULLER (ehemals Gerti Olah-SchuHer) 

str. Ecaterlna Varga nr. 9 . 3050 Schäßburg/Siqhijoara . Tel. (0040) 0 65/77 II 43 

Postkarte oder Anruf genügt. Preis und Zahlungsabwicklung nach Vereinbarung. 

HELMUTH POLDER Steinmetz in SChäßburg 

übernimmt alle Steinmetzarbeiten für Gräber auf dem Bergfriedhof, Galtberg und 
Siechhof (Grabsteine, Grabeinfassung, Grabplatten, Beschriftung, Renovierung) 

H. POLDER, St. Codrului nr. 13, 3050 Schäßburg/Sighi~ara, Tel. (0040) 065/775690 
Postkarte oder Anruf genügt. Preis nach Kostenvoranschlag, Zahlungsabwicklung nach Vereinbarung. 

Goldene Hochzeit la Kanada 
Am 12. April 1997 feierten Gerhard G. Grass aus Schäßburg und Wally Grass, geb. Patschepinetz aus 
Kiev, nach vielen schweren und schicksalsreichen Jahren in Etobicoke/Ontario ihre Goldene Hochzeit. 
Unserem treuen HOG-Mitglied und seiner Gattin wünschen wir zu diesem Anlaß im Namen seiner 
Schäßburger Landsleute alles Gute und weiterhin schöne und gemeinsame Jahre. 

VIDEOKASSEllE (VHS) 
• 450 Jabre Schäßburger Bergschnle 1522 -1972 

ein Film von ChIistina Elges Popa und Gerhard Eike Hügel. 
Zu bestellen bel: Martin Zinz, Vereinsstraße 10,40625 Düsseldorf, Thl. 0211/29 83 98 
Preis DM 35,-/ Kassette zzgl. Versandkosten 

Genealogie und Familienforschung 
Wir haben das gesamte M1Jtrikelarchiv der ev. Kirchengemeinde 5chäßburgs in Kopien In 
Drabenderhöhe vorliegen. Bei schrifUichen Nachfragen bitte für Rückantwort frankierten Brief­
umschlag beilegen. 

Interessierte Landsleute können Auskunft bei 
ERNST GRAEF, 51674 Wiehl, Schäßburger Gasse Nr. 8, Telefon 0 22 62/1759 erhalten. 
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